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üse 2 Monats Abonnements
ſr Auguſt und September) auf die Halliſche

ark werden angenom-
nen für Halle und Giebichenſtein von der Ex
pedition, den Zeitungs-Spediteuren und den
bekannten Ausgabeſtellen, für Auswärts von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern. Die Expedition.

Halle, den 20. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Politiſche Artikel befinden ſich auch in der 2.
Beilage zur vorliegenden 2. Ausgabe.

Ueber den vom Regierungstiſche im Reichstage
wiederholt angekündigten Geſetzentwurf einer Alters-
und Jnvaliditäts- Verſicherung der Arbeiter
werden jetzt durch die Kreuzztg. einige Einzelheiten be
kannt, die Hauptgeſichtspunkte der neuen Vorlage.

Her neue Geſetzentwurf beſchränkt ſich dem Vernehmen nach

lediglich auf eine Alters- und r Dieweitere Verſicherung der Wittwen und Waiſen ſoll einer ſpäteren
geſehlchen Regelung überlaſſen bleiben. Dieſe letztere erklärt
man regierungsſeitig für um ſo weniger dringlich, als gerade
u dieſem Gebiete durch öffentliche und private Einrichtungen

Anſtalten ſchon in ziemlich umfangreicher Weiſe geſorgt iſt.ahn de öffentliche Fürſorge für Wittwen und Waiſen werde um e
(118. Nunfangreicher und ausgiediger erfolgen können, als die Geieſem Wege nenden durch eine ges geordnete Alters und Jnvaliden-

Verſorgung in ihren Laſten der Armenunterſtützung erleichtert
werden. Der Entwurf, welcher gegenwärtig noch dem Reichs

dersin, vorliegt und binnen Kurzem den verbündeten Regier
Diakoniſſen- J ungen zugehen ſoll, beſtimmt, wie verlautet, daß die Laſten der

lichen Verſicherung zu drei gleichen Theilen vom Staat,die Seritgeher und dem Arßheitnehmer zu tragen ſind. Jeder

Antheil wird ſich auf ungefähr 1 pCt. des Lohnes ſtellen. Eine

[11886 u uhnjährige Kar enzzeit iſt vorgeſehen mit einigen Modifikationenlieben nnte Berufsarten. Die Berufsgenoſſenſchaften ſind
edenen Man auserſehen, auch die Träger dieſer neuen Verſicherung zu
ermit her J fen. Jeder Arbeiter erhält ein Buch bezw. eine Marke. Jm
vielen Be Falle eines Verſorgungsbedürfniſſes iſt daraus erſichtlich, wie

en bei dem e der Betreffende in ſeinem Berufe, oder wenn er in
(11861. mehreren Gewerbezweigen thätig war, wie lange er einem jeden

derſelben angehörte. An den im Geſetz bezeichneten Abrech
enieke. nungeſtellen wird die Vertheilung der Laſten auf die einzelnen

Herufsgenoſſenſchaften, welche dabei in Frage kommen, vorge-
nommen Ueber die Jnvalidität entſcheidet diejenige Berufs
genoſſenſchaft, deren Mitglied der verſorgungsbedürftige Arbeiter

r betreffenden Zeit iſt. Der Arbeiter, welcher bereits eine
ente aus der Unfallverſicherung bezieht, erhält aus der Alters

und Jnvaliditätsverſorgung nur den Mehrbetrag. um den etwa
dieſe Rente die Unfallentſchädigung überſteigt. Die geſetzlichen
Renten ſelbſt werden zunächſt in mäßigen Grenzen bleiben

erboten. müſſen, um allzu hohe Belaſtung aller betheiligten Faktoren zu
n vermeiden. Die Erfahrungen, welche mit der praltiſchen Aus
tirn, und J ſührung des Geſetzes gemacht werden, müſſen ergeben, ob eine
tig ſchlug; J ausgiebigere Verſorgung in Ausſicht genommen werden kann.
und ihre Die Berufsgenoſſer ſchaften werden bei Feſtſtellung der Ver-ſorgungsberecht gung im Weſentlichen auch wieder auf die ärzt

lichen Gutachten angewieſen ſein.
ine kleine Wir haben ſchon in der heutigen 1. Ausgabe geſagt,
e Kniee. daß dieſe Mittheilungen den Jntentionen der Regierung
mit.“ nach einer Berliner Meldung zum Theil nicht zu
en Leiden J weffend.
e Geſtalt

Eine der wichtigſten Aufgaben des Statiſtiſchen Amtes
wich Dich J t. die jährliche Darſtellung des Waagrenverkehrs des

deutſchen Zollgebietes mit dem Ausland. Gegenwärtigs ſcheint, liegt dieſelbe für das Jahr 1886 vor, und zwar zunächſt in
ihtem erſten Theile, welcher den auswärtigen Waaren-

icht. Sie J verkehr, geordnet nach den einzelnen Wagarengattungen, ſowie
e, welche den Veredelungsverkehr umfaßt. Eine Vergleichung zwiſchen

e, den Werthſummen der Einfuhr und Ausfuhr im beſonderen
Vagrenverkehr ergiebt einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die

es Leben infuhr im Betrage von 106.4 Millionen und nach Abzug
eckte ver I rdeklarirten Einfuhr und Ausfuhr von Gold undSilber in Barren,

Bruch und Münzen einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr
im Betrage von 97,1 Millionen Werden dagegen in die Werthe

ſchen kam V er Einfuhr und Ausfuhr im beſonderen Waarenverkehr die
orentinas J Verthe derjenigen Waarenmengen eingeſtellt, welche im Jahre

1886 zum Zweck der Veredelung, Verarbeitung oder Reparatur
Lampe in das Zolugebiet ein und nach erfolgter Veredelung wieder4 wo ausgeführt wurden, oder welche zu gleichem Zweck in das Aus

betete ſie. land gingen und. dann zurückkehrten, ſo ergiebt ſich ein Ueber
ide einen ſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr von 1293 Millionen
raſchung, J nd nach Abzug des Werthes der deklarirten Einfuhr und Aus

fuhr von Edelmetallen ein Ueberſchuß der Ausfuhr über die
g. Einfuhr von 120 Millionen Vergleicht man die Ergebniſſeorſorglich J mit denjenigen des Vorjahres (1885), ſo dürfen dabei ſelbſtver

ſtändlich die vorgeko mmenen Preisveränderungen nicht unbe
ich nicht rückſichtigt bleiben. Bei gleichen Preiſen in beiden Jahren
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j würde nach Abzug der Werthe von Gold und Silber in Bar
ren c. die Einfuhr (ſtatt in Wirklichkeit um 56033(00 nur
um 44790000 geſunken und die Ausfuhr (ſtatt um 125296000

um 199437000 geſtiegen ſein. Die Preisveränderungen
an ſich haben alſo den Werth der Einfuhr um 11243000
denjenigen der Ausfuhr um 74141000 herabgedrückt. Bei
er Einfuhr fand ein Preisrückgang namentlich ſtatt bei Schwei

nen und lebendem Federvieh, Grasſaat, Guano, Superphos-
dhat. Knochen und Knochenmehl, Kleie, Oelkuchen, Steinkohlen,

onig, Heringen. Sardellen, Käſe und Schmalz; bei Roggen,
afer, Bohnen, Mais und Reis, Mehl und Maiz, getrocknetem

Roſinen, Thee, Schaumwein und unbearbeiteten Tabaks-
ittern; bei den meiſten Oeifrüchten, verſchiedenen Droguen;
ei Roh und Stabeiſen, Weißblech, Rohkupfer und Kupfer

Waaren Lumpen, Häuten und Fellen, Leder, Baumwolle, Jute,
rohem Leinengarn über Nr. 6, roher Leinwand und Maſchinen
aus Guß oder Schmiedeeiſen eine Preisſteigerung bei Klee
agt Fuktergewächſen, Butter, Weizen, Erbſen, Linſen, Gerſte,
ſchem Obſt, Hopfen und bei arabiſchem Gummi,
lauholz, Terpentinöl, rohem Hink; bei rohen Haſen und

inchenfellen, Bettfedern, Flachs, Hanf, Schafwolle, Floret
e und Rohſeide, ſowie bei Wollengarn. Für die Ausfuhr
men in Betracht ein Preisrückgang bei Ochſen und Schaf

Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (IJnſeraten)

Halle, Donnerstag, 21. Juli 1887.
(Ausgegeben am 20. Juli Abends.)

vieh, Kleeſaat, Kleie und Oelkuchen, Cokes; bei Fleiſch, Hafer,
Erbſen, Bohnen. Malz, Mühlenfabrikaten, Kartoffelſtärke und
Kartoffelmehl, Hopfen, Zucker, Stärkezucker und Stärkeſyrup,
Spiritus: bei Raps, Oelen und Lichten; bei Pottaſche, Soda,
Chinin, Farbſtoffen; bei weißem Hohlglas, Eiſen und Eiſen
waaren, Kupfer und Kupferwaaren, gewalztem Zink, Holz-
waaren, Papier, Pappen; bei Fellen und Häuten, Leder, groben
Lederwaaren und Pelzwerk; bei Baumwolle; endlich bei Loko
motiven und Lokomobilen, anderen Maſchinen aus Guß- oder
Schmiedeeiſen, Nähmaſchinen und Fortepianos: eine Preis
ſteigerung bei Gerſte, friſchem Obſt, gereinigtem Glycerin, Wein
ſteinſäure, Bleiweiß. Blei und Bleiwaaren, Zinnwaaren, Säge
und Schnittwaaren aus Holz; bei Bettfedern, Haſen- und Ka
ninchenhaaren, Flachs, Hanf, Heede, Schafwolle, Floretſeide und
er Seide, Wollengarn, Seilerwaaren, wollenen Plüſchen,
eidenen und halbſeidenen Poſamentier-, ſowie bei ſeidenen,
halbſeidenen und wollenen Strumpfwaaren.

J Dur die Zeitungen laufen Berichte über a
welche zu beſondern Vorſichtsmaßregeln bei der Durch
fahrt des Zuges des deutſchen Kaiſers über die Linie
Mainz Darmſtadt geführt haben. Die Angelegenheit hat auch
8 e ner Unterſuchung durch den Erſten Staatsanwalt von

armſtadt geführt. Grund zu den außergewöhnlichen Vor
kehrungen, welche in der That in einer ſtrengen Ueberwach-
ung und Beſetzung der Strecke durch Vahn und Polizeiperſongl,
Vorfahren eines LeerZuges c. beſtanden haben, war die Be
ſchlagnahme eines Zettels zu Groß Gerau in der Woh
nung eines dortigen Arbeiters, worin die Zeit der Durchfahrt
unter anſcheinend verdächtigen Worten angegeben war. Dieſer
Zettel war aber, wie jetzt feſtſteht, höchſt harmloſer Natur, ein
Localberichterſtatter hatte ihn für eine dortige Zeitung auf deren
Anfrage geſchrieben und der Träger hatte ihn am unrechten
Platze liegen laſſen. Was ſonſt in einzelnen Blättern über Ver
haftungen in GroßGerau und dergleichen geſchrieben wird, iſt
ganz unbegründet.

Bei Gelegenheit der Beſprechung des Ukaſes, betreffend
den Grundbeſitz von Ausländern in Rußland, iſt in
öffentlichen Blättern erwähnt worden, auch der kaiſerliche Statt

alter in Elſaß Lothringen, Fürſt Hohenlohe, „welcher auf
unſch des verſtorbenen Kaiſers von Rußland Güter in Ruß-

land erworben habe“, werde von dem Ukaſe betroffen. Auch
wird erzählt, der Fürſt habe die Abſicht, in der Nähe von War
ſchau eine Papierfabrik anzulegen, und ſei nun in Folge des
neuen Ukaſes in einen Proceß verwickelt. Wie der „Schl. Z.“
von beſtinſormirter Seite aus Straßburg im Elſaß 4 en
wird, beruht dieſe Nachricht auf einem Jrrthum. Der Statt-
halter Fürſt Hohenlohe hat nie die Abſicht gehabt, eine Papier
fabrik bei Warſchau anzulegen; auch hat er keinen Grundbeſi
in Rußland, weder auf Wunſch des Kaiſers Alexander II., no
ſonſt überhaupt erworben. Die Gemahlin des Statthalters,
eine geborene Prinzeſſin Wittgenſtein, beſißt in Ruſſiſch Polen
und im Gouvernement Grodno Güter, welche ihr aus der Erb
ſchaft rer Mutter, der in Stephanie Wittgenſtein, geb.
Prinzeſſin Radziwill, zugefallen ſind und in deren Beſitz die
Fürſtin durch den neuen Ukas nicht geſtört wird.

Der Biſchof von Paderborn hat durch allgemeinen
Erlaß an die Geiſtlichkeit des Bisthums angeordnet, daß ihm
von jeder Bewerbung um eine Stelle königlichen Pa
tronats vierzehn Tage vor Einreichung des Geſuchs an die
Stagatsbehörde Mittheilung gemacht werde. Der Erlaß ſoll
durch einen kürzlich vorgekommenen Fall veranlaßt worden ſein,
in welchem ſich um eine derartige Stelle nicht weniger als 70
Geiſtliche bewarben.

Frankreich. General Boulanger wird des Ein-
verſtändniſſes mit den Orleans und dem Grafen
von Paris geziehen. Es liegen Verdachtsgründe vor.

Bulgarien. Prinz Ferdinand hat keine rechte
Luſt, an die bulgariſche Angel anzubeißen. Der Prinz
ſetzt dem Drängen der Deputation, ihr ſofort nach Tirnova
zu folgen, Widerſtand entgegen. Jm Laufe des Sonntags
erſchienen auch die Offiziere Winarow und Markow in
Ebenthal, um den Prinzen über die Geſinnungen der
Armee zu informiren. Winarow erklärte, er wolle nicht
verhehlen, daß die Armee an Alexander hänge und am
liebſten deſſen Rückkehr ſehen würde, daß jedoch die Armee,
wenn der Prinz ins Land käme, Disziplin und Treue
halten würde. Der Prinz erbat ſich eine vierundzwanzig-
ſtündige Bedenkzeit. Geſtern Nachmittag traf der Prinz
im hieſigen Palais ein und beſchied Tontſchew, Stransky
und Kaltſchew zu ſich. Nur die beiden erſteren erſchienen;
Kaltſchew frondirt. Er wollte bereits am Freitag nach
der Antwort des Prinzen nichts mehr von ihm wiſſen.
Zu Tontſchew und Stransky ſagte der Prinz, ſie mögen
noch zwei Wochen, innerhalb deren die diplomatiſchen
Verhandlungen beendet ſein dürfen, warten; dann würde
er eine entſcheidende Antwort geben. Tontſchew ſprach
dem Prinzen gegenüber ſein tiefſtes Bedauern darüber
aus, daß er die Angelegenheit verzögere. Die Bulgaren
ſind ganz konſternirt und wollen jetzt ſofort abreiſen.

Heer und Marine.
8, Deutſchland. Das Programm über die Kaiſer-

manöver wird jetzt veröffentlicht. Darnach fährt der Kaiſer
am 4. September von Berlin nach Königsberg ab. Am II. d.
Se Kaiſer in Danzig eintreffen und am 12. September in

tettin.
Jm Laufe des nächſten Monats wird eine beſonders

intereſſante Belagerungsübung gegen die Feſtungswerke
von Neu-Breiſach ſtattfinden, bei welcher ein den heutigen
Fortſchritten des Belagerungskrieges entſprechender abgekürz-
ter Angriff mit acht Batterien auf dieſe Werke zur Darſtel-
lung gelangen ſoll. Die lokalen Verhältniſſe der alten Feſtung
geſtatten leider ein wirkliches Breſchelegen nicht.

s Jtalien. Die „Riforma“ publizirt einen höchſt bemer-
kenswerthen langen fachmänniſchen Artikel über die franzö
ſiſche und die deutſche Armee, ſowie die eventuellen Chancen
eines demnächſtigen Krieges. Das Blatt räth, dem B. T.
zufolge, auf Grund ſeiner Unterſuchungen, Frankreich dringend
ab, Krieg führen zu wollen, oder gar einen ſolchen zu provo-
iren; derſelbe würde gleichbedeutend ſein mit Frankreichs
uin.

Ueber die Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft.
Einen genauen Einblick in die lebhaft funktionirende a

niſation der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft für das Deutſche
Reich gewährt der ſoeben veröffentliche zweite, das Jahr 1886
umfaſſende Verwaltungsbericht derſelben. Er giebt in einer

179. Jahrgang.

Reihe von ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen mit eingehenden
Kommentaren Aufſchlüſſe über die Zuſammenſetzung, die Thätig
keit und die Finanzverhältniſſe der Genoſſenſchaft, die für unſere
Provinz mit ihrem ausgedehnten und ergiebigen Bergbau von
beſonderem Jntereſſe ſind.

m preußiſchen Staat ſind in acht Sektionen der Berufs
genoſſenſchaften im Ganzen 1688 Betriebe des
und Braunkohlenbergbaues, der Eiſenerz- und metalliſchen
Gruben und Hütten, des Salzbergbaues und der Salinen ſowie
anderer Mineralgewinnungen mit 343 619 verſicherten Perſonen
vertreten, und zwar in folgender Weiſe:
mr

Anzahl der
s 23 28 s V SD V S D S nSektion. e e S SS l e2 h

1. Bonn 694 76 737 16 9 392. Bochum. 1 103 877 21 9 203. Clausthal 85 127621 3 6 94. Halle a. S. 368 49836 10 7 25
5. Waldenburg i. Schl. 67 15 7461 3 8 7
6. Tarnowitz OS. 89 52619 10 6 9T. Dresden 105 26 480 e 78. München 54 5472 1 3 4

Summa 1658 343 619 1 69 54 I 115
Die Geſammtzahl der auf allen 1658 Betrieben bis zum

Schluß des Jahres 1886 vorgekommenen Unfälle beträgt 22 497;
jedoch nur 2121 von denſelben ſtellten ſich als entſchädigungs-
fus heraus, Tödtlichen Ausgang nahmen im Ganzen 733

nfälle oder 2,13 vom Tauſend. Die Zahl der entſchädigungse Hinterbliebenen der Getödteten betrug im Ganzen
1749. An Entſchädigungsbeträgen ſind im Jahre 1886 gezahlt
worden 515549,16 Von den obengenannten 2121 ent
ne e Unfällen beſchäftigten 754 die genoſſen
chaftlichen Schiedsgerichte als Berufungsinſtanz, welche bis zum

Jahresſchluß 1886 437 Fälle erledigten, ſo daß noch 137 im
Beginn des Jahres 1887 ſchwebten.

Eine der wichtigſten Arbeiten, die in dem verfloſſenen
Jahre zum Abſchluß kam, war die Aufſtellung des Gefahren
tarifs. Dieſe Aufgabe, welche durch Beſchluß der zweiten
ordentlichen Genoſſenſchaftsverſammlung am 30. Juni v. J. dem
Genoſſenſchaftsvorſtande übertragen worden war, iſt nach ge
nauen Berechnungen durchgeführt worden, zu denen die ſeit
einer langen Reihe von Jahren bei der deutſchen Montan
induſtrie geführte Statiſtik die erforderlichen Unterlagen bot.
Es wurden dabei für den Zeitraum der letzten 10 Jahre (1876
bis 1885) alle Unfälle mit tödtlichem Ausgange, und für die
vorhergehenden 20 Jahre (1806--1875) die Maſſenunfälle, denen
10 oder mehr Arbeiter zum Opfer fielen, berückſichtigt. Auf
Grund dieſes Materials wurde für jede einzelne Sektion eine
„Verhältnißzahl“ ermittelt, welche für die Vertheilung der die
ganze Genoſſenſchaft betreffenden Ausgaben auf die Sektionen
maßgebend iſt, während bei der Bildung der eigentlichen Ge
fahrenklaſſen die beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Betriebe
der acht Sektionen bezüglich der Beſchaffenheit und Lagerung
der Mineralien, des Vorkommens gefährlicher Gaſe, ſowie die
Art des Betriebes, ob Stollen oder Tiefbau, und die maſchi-
nellen Einrichtungen in Betracht genommen wurden. Der ſo
feſtgeſtellte Gefahrentarif wurde am 21. Oktober v. J. von dem
ReichsVerſicherungsamt genehmigt und auf dieſer Baſis die
Einſchätzung aller Betriebe vorgenommen. Aus der einmal
berechneten Summe der jährlichen Ausgaben, die keinen allzu
großen Schwankungen unterworfen ſein dürfte, ſind ferner
unter Benutzung der oben erwähnten Verhältnißzahlen und der
feſtſtehenden anrechnungsfähigen Lohnſummen und Entſchädig
ungsbeträge die „Normalausgaben“ jeder einzelnen Sektion er
mittelt worden. Jn Anwendung des 8 94a des Unfall-Ver-
ſicherungsgeſetzes, welcher der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
geſtattet, den einzelven Sektionen die Tragung von mehr als
50 Proz. der Entſchädigungsbeträge aufzuerlegen, hat die Ge
noſſenſchaft endlich beſtimmt, daß die einzelnen Sektionen ſo
lange allein die aus dem Unfall-Verſicherungsgeſetz erwachſen
den Koſten zu tragen haben, als dieſelben im Laufe eines
Jahres nicht um mehr als 10 Proz. ihre Normalausgaben
überſteigen; das Mehr jedoch ſoll der ganzen Genoſſenſchaft zur
Laſt fallen. Die Verhaltnißzahlen, die Normalausgaben und
die Vertheilung der Entſchädigungsbeträge im Jahre 1886 ſind
folgendermaßen berechnet:

2 zz

92 7 S S 5 21.2 7 SZ1 3. S 2 15 51 521232 721 22,5 c S ca S Oa Z27 W
Sektion. S S 23 sz1 s 5 zel

S1 2 5 893 5725187 712 z2 S m 7 ac 7 4
1. Bonn 37] 84 931,72] 92 488,57 S 822,29] 85 754,41
2. Bochum 169]248 859 691272 139,14 S 2 420,691251 280,38
3. Clausthal'. 130] 9808,42] 11 599,68 S 103, 181 9 911,60
4. Halle a. S. 38] 43 635,91] 65 329,92 S 581, 11] 44 217,02
5. Walden-
burg i. Schl. 41] 15 519,15] 18 573,821 165,21] 15 684,36

6. Tarnowitz
O. S. 48] 64 155,71] 59 826, 06) 4 329,65 582, 15] 60 358, 21

7. Dresden 51] 46 306,03] 46 272.52 33,51 411,60] 46 684, 12
8. München [43] 9 409,321 8653 831 750,49 77,02] 8 735,85

Summa p22 625, 951574 888,54] 5 113,65 5 113,651522 625 95

Aus dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß der bei weitem größte
Theil des auf die ganze Berufsgenoſſenſchaft zu vertheilenden
Ueberſchuſſes über die von den einzelnen Sektionen ſtatuten
mäßig zu leiſtenden Maximalbeträge auf die ſchleſiſche Sektion
Tarnowitz entfällt, der kleine Reſt ſich uf die Sektionen Dres
den und München vertheilt. Die Beſondecheit dieſer Vertheilung
der Unfalllaſten, durch welche die Knappſchafts-Berufsgenoſſen-
ſchaft gegenüber den übrigen Genoſſenſchaften eine Ausnahme-
ſtellung einnimmt, bedingte auch ein anderes Verfahren bei
Deckung der mit den Unfallkoſten in direktem Zuſammenhang
ſtehenden Schiedsgerichtskoſten, welche nach einer Entſcheidun
des Reichsverſicherungsamtes vom 5. Dezember 1885 einheitli
auf alle Genoſſenſchaftsmitglieder vertheilt werden ſollen. Dem
gefanrer wies in einem Beſchluſſe vom 30. Juni 1886 der Ge
noſſenſchaftsvorſtand auf die Sonderſtellung der Knappſchafts
Berufsgenoſſenſchaft hin und beantragte bei der genannten
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Reichsbehörde, daß es geſtattet werden möge, von jeder Sektion
die Koſten ihres Schiedsgerichts zahlen zu laſſen. Das Reichs-
verſicherungsamt hat daraufhin die Ausnahmeſtellung der Ge
noſſenſchaft unterm 18. Oktober 1886 anerkannt.

Aus einer dem Berichte beigegebenen Tabelle über die ge
ſammte Sollausgabe für 1885 und 1886, ſowie über die Ver-
theilung der Umlagen für die Zeit vom 1. Oktober 1885 bis 31.
Dezember 1886 geht endlich hervor, daß die geſammten Ver
waltungskoſten der Genoſſenſchaft für das volle Jahr 1886
bei 313619 verſicherten Perſonen 175119,33 44 be-
tragen, d. i. auf den Kopf der Verſicherten 59,9 ein Satz,
der von der Genoſſen ſchaft, von vornherein als wahrſcheinlich
angegegen worden war. Die gefammten Verwaltungskoſten der
fünf erſten Quartale einſchließlich aller Koſten der erſten Ein
richtung betragen nur 11,6 der ür dieſen Zeitraum umzu-
legenden Summe, und der Vorſtand glaubt ſich zu der Hoff
nung berechtigt, daß dies Prozentverhältniß mit der Zeit bis
auf 4—-5 o ſinken wird. Die Dotirung des Reſervefonds für
1885/86 erreicht die Summe von 1567877,85 und das dis
onible Vermögen, beſtehend in Jnventar und Betriebsfondsr 1887, beträgt 30954351 .4&; die Verwaltungsergebniſſe für

das ganze Jahr 1836 balanziren mit 2400047,31.4. Die Knapp-
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft hat ſomit ihre umfaſſenden Or
aniſationsarbeiten vollendet, und der geſammte Apparat beſudet ſich in regeſmäßigem Gange. Wenn auch für die Zu

kunft in Folge v Verwerthung der ſtatiſtiſchen Er
ebungen oder behufs Theilung einzelner ſehr umfangreicher
ektionen e zu erwarten ſind, ſo haben ſich im All-

emeinen doch die Organiſation wie das Statut der KnappſchaſtsBerufsgenoſſen aft bewährt.

Das Sinken des Zinsfußes.
Die Emiſſion der 100 Mill. Mark 3 proz. Reichsanleihe

iſt für die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands ein
wichtiges Ereigniß. Die zweite Periode des Sinkens des Zins
fußes in Deutſchland hat damit jedenfalls ihren Abſchluß ge
funden, und in Deutſchland wird man in Zukunft mit dem

proz. Zinsfuße als dem W zu rechnen haben.
So lange die Emiſſion der Reichsanleihe noch ausſtand, ſo
lange über den Zinsfuß noch nichts bekannt war, ſo lange
konnte man ungewiß ſein, ob der Zinsfuß von 3/2 der ja
allerdings bei den preußiſchen Anleihen und zahlreichen Kon
vertirungen angewendet wurde, wirklich als der ſtabile zu be

eichnen ſei. Nunmehr iſt daran nicht zu zweifeln. Von Seite
es Reiches und der Einzelſtaaten werden in Zukunft nur noch

3proz. Anleihen kreirt werden, und die ſiebenmalige Ueber
genug der 100 Millionen Anleihe hat den Beweis erbracht,
aß dieſer Zinsfuß ſeitens der Spekulation und ſeitens der

Kapitaliſten ſanktionirt worden iſt.
Blicken wir auf die hinter uns liegende Periode des Sinkens

des Zinsfußes zurück, ſo ſehen wir dieſelbe deutlich in zwei Ab
ſchnitte getheilt. Der erſte umfaßt den Rückgang von 4 auf
4 und reicht bis zum Jahre 884, der zweite die Reduktion
von 4 auf 3 o er beginnt Ende 1885 und hat nun jetzt
ſeinen eigentlichen Abſchluß gefunden. Der Rückgang von 47,
auf 4 vollzog ſich ziemlich raſch und glatt, denn er war
durchaus begründet und lange zu erwarten. Verwunderung
erregte es indeß, als im Juli 1885 die preußiſche Regierung
mit der Emiſſion von 3 proz. preußiſchen Konſols zum Courſe
von 98 o einen Anfang machte und damit zu erkennen gab,
daß ſie ſelbſt die Lage des Geldmarktes für eine Reduktion des
Zinsfußes auf 3 geeignet erachtete. Das Publikum hatte
ſich anfänglich den 3 Proz. Werthpapieren gegenüber reſervirt
verhalten (auch einige landſchaftliche Kreditinſtitute, ſowie die
Städte Hamburg und Bremen, waren im Jahre 1885 mit der
Emiſſion derartiger Papiere vorgegangen), und da im letzten
Quartal des Jahres 1885, wie faſt alljährlich, eine Verſteifung
des Geldmarktes eintrat und die freie Entwickelung der Courſe
hemmte, ſo hatte, wie der Bericht der Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft betont, das Jahr 1885 mit Courſen für dieſe
Werthpapiere geſchloſſen, welche wie z. B. bei Preußiſchen
3 z proz. Konſols, die am 31. Dezember 98,10 notirten, nicht
weſentlich höher waren, als die erſten Einfuührungscourſe. Das
änderte ſich indeß ſchnell. Schon bei Beginn des Jahres 1886
im Januar entwickelte ſich nicht nur eine außerordentlich leb
afte Nachfrage nach Anlagewerthen ſeitens des Privatpubli-
ums, welche ſich bei anſcheinend freiem politiſchen Horizont

monatelang fortſetzte, ſondern auch von neuem ein Geldüberſfluß
ervortrat, welcher den Diskont- und Lombardſatz lange Zeit
indurch auf ein bis dahin im Deutſchen Reiche kaum gekanntes

Niveau herunterdrückte. Als nun im Frühjahr in Folge einer
Rede des Reichskanzlers über gewiſſe Gefahren der politiſchen
Vage die ſpekulativen Werthe erhebliche Coursrückgänge erlitten,
erſchien der Boden günſtig, um mit weitern Zinsherabſetzungen
für die feſt verzinslichen Werthpapiere unter hinunter vor
zugehen, und die darauf gerichtete Bewegung begann einen
großen Umfang anzunehmen, als im Mai 1886 der preußiſche

(Nachdruck verboten.)

Friedrich Schillers
erſtes Erſcheinen in Weimar.

Eine Säkularerinnerung an den 21. Juli 1787.
Von Adolph Kohut.

Als Johann Wolfgang Goethe im Jahre 1775
nach Weimar gekommen war, wurde der Dichterfürſt von
einem wirklichen Fürſten, Karl Auguſt, feierlich empfangen.
Der junge, ſchöne, diplomatiſche, ausgezeichnet Schlittſchuhe
laufende, auf dem glatten Parquet ſich wie ein vollendeter
Hofmann bewegende, berühmte Poet lenkte bald die all
gemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Alle Welt ſprach nur
von ihm, der bald den Hof und die Geſellſchaft von
Weimar beherrſchte, für den die Herzoginnen Anna Amalie
und Luiſe ſchwärmten, und der wie ein Triumphator in
die Reſidenz einzog und von dort aus deu geiſtigen
Mittelpunkt für das ganze Land bildete. Das war ein
luſtiges und fröhliches Leben und Treiben! Feſte über
en Es wurden Comödien im Freien veranſtaltet,

ackelzug und Feſtgeräuſch erfüllte die ſtille Jſm und
ne konnte ſich in die Zeiten des Königs Artus verſetzt
ühlen.

Wie ganz anders erſchien Friedrich Schiller am
21. Juli 1787 zum erſten Male in Weimar! Kein Fackel-
zug und Feſtgeräuſch empfing ihn, keine Herzöge und
Herzoginnen reichten ihm die fein parfümirte Hand zum
Kuſſe, er erblickte keine glänzenden Cavalkaden, welche
über Berg und Thal den Thespiskarren, auf welchem
Fürſten ſaßen, nach dem einſamen Ettersburg, nach dem
ländlichen Tieffurt, begleiteten in das ſtille und aus-
etobte Weimar trat Schiller ein, ohne daß ſeine Ankunftſonderlich bemerkt worden wäre, ohne daß man ihm zu

Ehren ein noch ſo beſcheidenes Bankett veranſtaltet hätte
und ohne daß einer ſeiner Zeitgenoſſen geahnt hätt daß
Weimar durch den Aufenthalt und das Wirken Schillers
daſelbſt einſt zu einem klaſſiſchen Boden werden würde.

Faſt zwei Jahre hindurch hatte Schiller in Dresden
bei ſeinem Freunde, dem Appellationsgerichtsrath Dr. Körner,
dem Vater des Dichters Theodor Körner, vor allen
Nahrungsſorgen geſchützt, gelebt und geſchaffen, aber
nun war dort ſeines Bleibens nicht mehr. Es zog ihn
mächtig nach der kleinen Jlmſtadt. Dort lebte ſeine

erzenskönigin Charlotte von Kalb, um ſich ihre
ugenſchmerzen durch den berühmten Augenarzt Dr. Hufe-

land kuriren zu laſſen. Nur ihr Herz klopfte ihm ent-
gegen, aber dieſes treue Herz war ihm lieber, als all'
das Geräuſch und der Prunk, womit ihn die Weimarer

Finanzminiſter einen Betrag von mehr als 100 Millionen Mark
JIproz. Prioritätsobligationen verſtaatlichter Bahnen zum Um
tauſch in preußiſche 3 proz. Konſols, reſp. zur Baarrückzahlung
aufrief. Letzterem Vorgange ſchloſſen ſich in ſchneller Reihen
folge an: die Konvertirung der 4proz. landſchaftlichen Pfand
briefe in 3 proz., die Konvertirung von 4proz. Hypotheken-
bank-Pfandbriefen der verſchiedenſten Pulute von Stadt-
anleihen u. ſ. w. Ein großer Theil der Privatkapitaliſten hat
allerdings nicht konvertirt, ſondern es vorgezogen, das bagre
Geld zu nehmen und in höher verzinslichen ausländiſchen Pa-

ieren anzulegen. Es entwickelte ſich deshalb im vergangenen
ahre eine lebhafte Hauſſebewegung in den ausländiſchen
entenpapieren, an welche ſich die Emiſſion einer großen Än-

z neuer, ausländiſcher Werthpapiere anſchloß, die Berlins
edeutung als die eines internationalen Marktes erkennen ließ.

Daß damit die rückgängige Bewegung des Zinsfußes nicht
dauernd aufgehalten iſt, hat die vielfache Ueberzeichnung der
neueſten Anleihe bewieſen, ſie hat den 3 Proz. Zinsfuß ſanktio
nirt. Dieſe Thatſache wird auf vielen wirthſchaftlichen Ge
bieten eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe herbei-
führen; denn alle wirthſchaftlichen Einrichtungen, die mit ihren
Kapitalunterlagen auf einem Zinsfuße von 4 baſirt ſind,
werden 3 nunmehr als maßgebend betrachten müſſen. Das
glt namentlich auch für Sparkaſſen. Dieſelben werden die

inlagen fortan nicht mehr mit 3 verzinſen können, wenn
ie nicht in Schwierigkeiten gerathen wollen. Das Organ des

erbandes „Die Sparkaſſe kündigt denn auch ſchon an, daß
der Ausſchuß ſich mit dieſer Frage beschäftigen wird. Für die
kleinen Leute iſt das ja nicht von Vortheil, aber die Reduktion
des Zinsfußes iſt eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, nur da
durch wird der Unterſchied zwiſchen Arbeit und Kapital aus
geglichen, und einer Uebermacht deſſelben vorgebeugt.

Halle, den 20. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Vorgeſtern wurde die monatliche Vorſtand s

ſibung des konſervativen Vereins für Halle und
en Saalkreis abgehalten und darin beſchloſſen, daß in

der erſten Auguſtwoche der konſervative Verein in
ler Garten ſein diesjähriges patriotiſches Volksfeſt
eiern ſolle. Es wurde dazu in Ausſicht genommen, die

Konzertmuſik durch die hieſige Regimentskapelle ausführen
zu laſſen, und mit dem Feuerwerk den Pyrotechniker Herrn
Pfeiffer Cröllwitz zu ranſirgew Auch wurde in der
ſelben Sitzung beſchloſſen, an die Mitglieder der deutſchen
Reichspartei und der natinalliberalen Partei eine Ein-
ladung zu dieſem Feſte ergehen zu laſſen. Sodann wurde

maligen Boruſſia dem konſervativen Vereine, als demRachſolger der Boruſſia, von der letzteren geſchenkt ſeien.

Sobald das Jnventar übernommen iſt, werden wir darüber
berichten.

a Die BäckerJnnung zu Halle a. S. und Umgegend
hielt geſtern eine gemeinſchaftliche Sitzung mit dem Geſellenaus-
ſchuße ab. Nachdem der Obermeiſter die zuſtimmende Erklärung
der Königl. Regierung zur Gründun
kenkaſſe für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge (auf Grund des
8 73 des Krank.-Verſ. Geſetzes und 8. 98 der Reichs Gew
Ordnung) bekannt gegeben, wurde der einzige zur Tagesordnung

Punkt „Genehmigung des vom BezirksAusſchuße zu
Merſeburg revidierten und umgeänderten Statutenentwurfs die
Jnnungskrankenkaſſe betreffend mit beiderſeitigem Einverſtändniß
der Jnnung und der Geſellenſchaft einſtimmig angenommen.
Nach Vollziehung der bez. Unterſchriften und Protokolle gelangt
der Statutenentwurf durch den hieſigen Magiſtrat, der ſich
ebenfalls zuſtimmend geäußert, an den Bezirks- Ausſchuß zurück
und wird nach deſſen endgültiger Sanktionirung ev. ſchon am
1. October d. J. in Kraft treten. Die Kaſſe wäre dann in
Halle die erſte gegründete Jnnungskrankenkaſſe.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Läden
im rothen Thurm Nr. 3 (zur Zeit an den Handelsmann
Rogozinsky) und Nr. 4 (zur Zeit an den Fleiſcher Poppe ver
miethet) auf die Zeit vom 1. April 1888, bis dahin 1894 ſtand
heute Vormittag auf hieſiger Rathsſtube Termin an. Das
7 dte gaben die bisherigen Pächter ab und zwar für Nr.
biit (gegen 750 und Nr. 4 mit 600 (gegen 1050 .4

isher).
„Nach gethaner Arbeit iſt gut ruhn“ lautet ein

bekanntes Sprichwort. Wenn ſich der ſtudentiſche Geſangverein
ridericiana“ nach den Anſtrengungen des von ihm am
ontag Abend gegebenen Konzertes nicht ſofort der wohlthäti

gen Ruhe hingab, ſondern bei dem ſich daran anſchließenden

„Geſellſchaft“ ausgezeichnet hätte! Urſprünglich hatte Körner
egleitung Char-mit Schiller abgemacht, daß dieſer in

lottens wieder nach Dresden zurückkehren ſollte, aber im
Buche des Schickſals war es ganz anders verzeichnet!Als Schiller in Weimar eintraf, hatte gart Auguſt

kurz vorher die Reſidenz verlaſſen, um in preußiſche
Kriegsdienſte zu treten und Goethe weilte in Jtalien,
aber nach ihnen ſehnte ſich der Dichter nicht, ſondern
nach ſeiner Charlotte. Kaum war er im „Erbprinzen“
eingekehrt, eilte er auch ſchon zu ihr. Jhr gehörte der
erſte Abend ſeines Aufenthalts in der Jlmſtadt. Sie hatten
ſich ſchon lange nicht geſehen und das Wiederſehen war
begreiflicher Weiſe ein herzliches und inniges; zwei Herzen
und ein Schlag, zwei Seelen und ein Gedanke! Die ihn
zärtlich liebende Frau ließ ihn auch am anderen Tage
nicht von ihrer Seite. „Charlotte“, ſchrieb der glückliche
Dichter an Körner, „iſt eine große, ſonderbare weichlicheSeele, ein wirkliches Studium für mich, die einem größeren

Geiſt, als der meinige iſt, zu ſchaffen geben kann. Mitjedem Fortſchritt Lpſeres Umgangs entdecke ich neue Er

ſcheinungen in ihr, die mich wie ſchöne Partien in einer
weiten Landſchaft übe rraſchen und entzücken.“

Die böſen Zungen jener Zeit, welche an dem Ver-
hältniß Schiller's zu einer verheiratheten Frau viel aus
e hatten, konnten dennoch der geſellſchaftlichen Stel
ung des Dichters nichts ſchaden, ebenſo wenig wie

Goethe, der ja auch eine verheirathete Dame und Mutter
von ſieben Kindern, Frau von Stein, liebte! Gewiß iſt,
daß Schiller durch den Umgang mit der klugen, feinge-
bildeten und taktvollen Frau von Kalb ſehr viel gewann
und namentlich in ſeinem Selbſtvertrauen geſtärkt wurde.
Ueberdies war ſeine Freundin eine in der Weimarer vor
nehmen und gebildeten Welt ſehr geachtete und geliebte
Perſönlichkeit. Sie verkehrte im Hauſe Wielands und
Herders und war in den Zirkeln der Herzoginnen Amalie
und Luiſe ein gern geſehener Gaſt. Schiller hätte ſich
keinen paſſenderen Cicerone wählen können, als Charlotte.
Schon einen Tag nach ſeiner Ankunft machte er in ihrem
Hauſe die Bekanntſchaft des Grafen von Solms und
der Frau von Jmhof, der Schweſter der eben genann-
ten Frau von Stein, und anderer damals tonangebender
Perſönlichkeiten.

Der zweite Beſuch, den Schiller machte, galt nicht
dem Hofe, ſondern ſeinem Bruder in Apoll, Chr. M.

Wieland, dem Dichter des „Oberon“, der damals 54
Jahre zählte. Der alternde Meiſter nahm den jungen
Feuergeiſt liebenswürdig auf. Nur durch das Gedränge
vieler kleiner Kinderchen konnte dieſer zu jenem gelangen,

gendes bekannt

c

Betheiligung der hervorragendſten Jnduſtriellen der R
provinz und Weſtfalens ſtatt. Der ſchlichte Sarg ward, einem

einer Jnnungskran-

a41 Studirende ſind jetzt wegen Nichtannahme einer
mitgetheilt, daß die Gelder und das Jnventar der ehe

Commerſe einen tüchtigen Beweis davon ablegte, daß die Kehler

ſchaften einer ſolchen ſind, ſo darf ihm dies nicht verdacht km
den. Um ſo mehr, als am folgenden Naqhmittage bei dem n
Stadtſchützenhauſe veranſtalteten Gartenfeſte die Be de

i eſt, dedem ebenſo wie Tags zuvor im Konzerte die Kapelle des bei
Stadtmuſikdirektors Halle Treffliches leiſtete, nahm einen in

r dafür Sorge getragendaß unter den im Saale vorhandenen Menſchenblumen 5

ht ve Mauerblümchen, Klebe,
epheu und ähnliche feſt auf Stuhlen wurzelnde Pflänzchen, die
jedem Tanzordner ein Dorn im Auge ſind.

b Zu der heute früh Ferſen Meldung betreffs des
Geſchenkes eines Hauſes an das Corps „Gueſtfalig
können wir jetzt ergänzend aus ars ſicherer Quelle mit
theilen, daß das Haus von den alten Herren geſchenkt worden
iſt. Das Corps hofft mit dem Aus reſp. Umbau ſchon im

Herbſte fertig zu werden, ſo daß der Einzug im Winter
erfolgen kann. Der Umbau wird derart erfolgen, daß Kneip
rer und Saal für beſondere Gelegenheiten und diverſe
ne Zimmer, nebſt Billardſalon und Kegelbahn vorhanden
ein werden.

Auf den Feldern der Herren Gebr. Nagel in Trothe
hat heute der erſte Roggenſchnitt begonnen.

T Jm benachbarten Giebichenſtein und in den umliegenden
Dörfern tritt in dieſem Jahre unter den Schweinebeſtänden
wieder das ſogenannte rothe Feuer (Rothlauf) auf, welches
in den meiſten Fällen tödtlichen Ausgang hat. Viele Viehbeſiter
ſind bereits erheblich geſchädigt worden.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Halle. Am ſchwarzen Brett der Univerſität wird fol

emacht: Auf die unterm 29. Oktober v. Js.
hier beſchloſſene Petition an den Bundesrath, betr. die Gleich-
ſtellung der auf der Univerſität Prag zugebrachten
Semeſter mit der auf den Hochſchulen des deutſchen
Reichs zurückgelegten Studienzeit, hat der Bundesrath unterm
10. Juni er. beſchloſſen, der Eingabe keine Folge zu h

ahr r Vorleſunleeen Verzeichniß der Studirenden hieſiger Univerſität g.
trichen.

Todesfälle und Nekrologe.
Das Begräbniß Krupps. Montag Nachmittag fand

das Begräbniß des Geh. Kommerzienrathes Alfred Krupp unter
hein

Wunſche des Dahingeſchiedenen gemäß, in dem Sterbezimmer
ſeines Vaters aufgeſtellt. Neben dem mit Flor behangenen
Hauſe war auf einer langen, ſchwarz gedeckten Tafel eine faſt
unüberſehbare Reihe blumenreicher ränze ausgebreitet. unter

n ſic des Kronprinzen durch wunderbare
Schönheit auszeichnete. Andere Kränze waren geſpendet von
den Gemeinden Eſſen und Altendorf, dem Wirthſchaftlichen

denen ſich ein Kranz

Verein für Rheinland und Weſtfalen, der Deutſchen Bank in
Berlin, von Freunden in Heidelberg u. ſ. w. Auf dem Plaß
vor dem Ahnenhauſe verſammelte ſich Vormittags gegen 10 Uhr
die Trauerverſammlung. Als Vertreter des Kaiſers,
von welchem wie auch vom Kronprinzen, dem Fürſten
Bismarck und Grafen Moltke, ein inniges Beileidsſchreiben

an die Familie gerichtet war war erſchienen der General
lieutenant Heinrich III. Prin da
miniſterium hatte einen hohen Artillerieoffizier zur Trauerfeier
entſandt. Ferner waren erſchienen Biſchof Dr Kopp von Fulda
in e eitu z des Herrn Pfarrers Pr. e Von den
fremdländiſchen Offizieren hatte nur der türkiſche Brigadegeneral
Sabit Paſcha Uniform angelegt. Unter den Klängen eines
Chorals wurde der mit Kränzen bedeckte Sarg durch Feuer
wehrmannſchaften aus dem Ahnenhauſe getragen und in den
reichbekränzten offenen Todtenwagen gehoben. Bald nach 10
Uhr ſetzte ſich der unüberſehbare Trauerzug in Bewegung Der
Weg deſſelben durch die Fabrik, zunächſt an den weitausgedehn
ten Hammerwerken und Hammer „Fritz“ vorüber“, war durch
ſchwarze Fahnen und brennende mit

Reuß. Das ſächſiſche Kriegs

der die pikanteſten und ſchlüpfrigſten Romane ſchrieb, im
Leben aber ein ſehr guter Familienvater war und deſſen
Töchter ſich durch muſterhafte Sitten auszeichneten.
Schiller nahte dem älteren Collegen mit wärmſter Be
geiſterung, als einem Mann, von deſſen Liebe und guter
Meinung, wie er in ſeinem Begrüßunggsſchreiben ſagte,
die ſchönſten Freuden ſeines zukünftigen Lebens abhängen
ſollten. Schon das erſte Zuſammentreffen war wie „eine
vorausgeſetzte Bekanntſchaft“. Allerdings war Schiller
durch Wielands wenig würdevolles Benehmen ein wenig
frappirt, auch langweilte er ſich bei deſſen Reden, doch
hegte er für einen Verkehr die beſte Hoffnung. „Wir
wollen langſam anfangen,“ meinte der Dichter des
„Oberon, „wir wollen uns Zeit nehmen, einander etwas
zu werden.“

Nach Wieland kam Herder, der Dichter und Hof-
prediger, an die Reihe. Dieſer war ſehr höflich und art g
gegen ſeinen Gaſt, aber ach! er hatte noch nichts von
Schillers Werken geleſen! die „Räuber“ und „Fiesco“
waren nicht Stücke für den geiſtlichen Herrn, obſchon

erder nichts weniger als fromm, ſondern mehr ein
chwärmer war. Trotz alledem imponirte er Schiller

mehr als Wieland. Es berührte ihn ſehr wohlthuend,
daß Herder ein ungemein lebhaftes Verſtändniß für wahre
Poeſie hatte, daß er fruchtbare Jdeen entwickelte und die
ſelben mit Leidenſchaft, Feuer und Geiſt vertrat. Ein
Mann, der Haß und Liebe ſo rückſichtslos ausſprach und
dabei ein ſo gewaltiges Rednertalent beſaß, wie Herder,
mußte ja für den glühenden und überſchäumenden jungen
Dichter eine beſondere Anziehungskraft ſein! Dieſe erſt
malige Begegnung der beiden Geiſter geſtaltete ſich einige
Zeit lang zu einer intimen Freundſchaft. Herder bat
Eharlotten um Schillers ſämmtliche Werke und er, dieſer
„Marquis Poſa im Talar“, wie ihn Pllleske treffend
bezeichnet, drückte ihr vielſagend die Hand, als ſie, das
Urbild der Eliſabeth, ihres Verhältniſſes zu Schiller ge
dachte. Auch vertheidigte er wiederholt den Dichter,
ſogar der Herzogin Amalie a aber ſchließlichkckelleten die Beziehungen der beiden Geiſtesheroen all

mälig. Die dogmatiſch theologiſche Natur Herders und
die philoſophiſch-ideale Weltanſchauung Schillers mußten
ſich mit der Zeit abſtoßen.
Schiller einmal an Körner: „Herders Predigt hat mir
beſſer, als jede andere gefallen. Aber ich muß Dir ge
ſtehen, daß mir überhaupt keine Predigt gefällt. Eine

w iſt für den gemeinen Mann. Ein Mann von
eiſt, der ihr das Wort redet, iſt ein beſchränkter Kopf,

ein Phantaſt oder ein Heuchler“. Die ſich langſam ent
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jchnet. Von den hohen Kaminen wehten zum Zeichen der j mal ihre Aufſtellung.ren Trauer der Betrieb ruhte in ſämmtlichen Werk die S
ten von geſtern Abend bis heute Abend 6 Uhr ſchwacze
hnen. Der Zug hatte eine Ausdehnung von nahezu einer

Ande. Zu beiden Seiten bildeten die Arbeiter ſämmtlicher
Fetriebe, welche durch 26 emporgehaltene Schilder bejeichnet

Punkt 2 Uhr war dieſelbe beendet und
die Spitzen der Stadt mit vielen Ehrengäſten traten aus dem
Rathhauſe in die unmittelbare Nähe des Denkmals. Eröffnet
wurde die Feier mit dem gemeiwſchaftlichen Geſange: „Sei Lob
und Ehr dem höchſten Gut“ Hierauf beſtieg der hieſige Supe-
rintendent Gſerius die geſchmückte Rednerbühne und mit warm

aren ihrer etwa 12000 an der Zahl Spalier. Auf der empfundenem Herzen und beredtem Munde hielt er die Weihrede.
Zettwigec Chauſſee bildeten die Kriegervereine, während der Die Hülle des Denkmales fiel und nachdem daſſelbe im
Porüberfahrt des Todtenwagens zum letzten Gruß die Fahnen Namen des dreieinigen Gottes geweiht. ſtimmte die Verſamm-
ſenkend, Eiſenbahn und Poſtbeamte Spalier. Der Zug wurde lung den Choral: „N en danket alle Gott an, welcher mehr
durch eine Abtheilun der Krupp'ſchen Feuerwehr eröffnet, denn tauſendſtimmig zum blauen Himmelsdome emporſtieg.
pelcher mehr als hundert der älteſten Arbeiter aus ſämmtlichen Hierauf übergab der Vorſteher des erzberſer Vereins, Herr
Fetrieben folgten. Nach dem Todtenwagen re zunächſt Zuchhold, das Denkmal an die Stadt. Mit dem Ausdrucke

err Friedrich Krupp mit ſeinem Schwiegervater, Herrn Ober des wärmſten Dankes übernahm der Herr Bürgermeiſter mit
räſidenten v. Ende, und die Familienangehörigen. einfach ſch'ichten Wo ten daſſelbe. Jm Anſchluſſe an das Dich-

r h per r miteinem dreimaligen Hoch auf unſern vielgeliebten Kaiſer, in welDer geh an ehe als Jnten Weil W Menge e du a igt vrrie;
7 l Tue im. „Heil Dir im Siegerkranz!“ Nachdem noch ein mehrſtim migerdant für das kgl. Theater in Hannover in Ausſicht genommen Männerchor mit Juſtrumentalbegleitung zum Vortrage gebrach:

wer Die Regentin Königin Chriſtine von Spanien, er r i e er zbegeiſterte Bewunderin der Werke Richard Wag- Neten ſich zum Umzugze durch die Stadt, und zogen dann nawelde Park ſt wir den Pariſer Muſttig rin dem W grftplage Die e 7 zu
Tinehmen, den Direktor des Königlichen Theaters in Madrid r dern bie S Varg den V
aufgefordert, mehrere Opern des deutſchen Meiſters aufführen ne Sgr ſcht f m gehchme cvollen Sockel erhebt ſich
u laſſen. Den Wünſchen der muſikliebenden Monarchin ge die G auſ fi ne m z t Kanchhammer künſterſſh

3iß wird man mit der „Nibelungen-Tetralogie“ beginnen. ie Germinta. die in dem Hüiten verk. Vauchhar u

Kneid Aus aller Welt.

200 Kinder ſollen an Ausſchlägen krank darnieder liegen, die ſich
leicht von Kind auf Kind übertragen, wie in mehreren Fällen
erwieſen iſt. Man erwartet in der Bürgerſchaſt eine baldige
authentiſche Klarſtellung dieſer Angelegenheit.

Gerichtszeitnug.
Der Paſtor Holm in Neukirchen bei Lübeck ſtellte ſich

Anfangs April der Staatsanwaltſchaft freiwillig im ſelben
Augenblick, als ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen werden ſollte.
Er ſtand am 17. vor dem Landgericht, angeklagt, 10000 Mark
Kirchengelder unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte, anfangs
der Dreißiger, Familienvater, hatte etwa 4--5000 Mark Ein
kommen und bet Antritt ſeiner Stelle vor etwa vier Jahren
bereits 9900 Mark Schulden, welche allmählich auf 24000 Mk.
angewachſen ſind. Er lebte ſehr luxuriös, hielt ſich Pferd und

agen und trank die feinſten Weine. Durch Zufall kamen ſeine
Unterſchleife ans Tageslicht. Wegen einfachen Bankerotts und
Unterſchlagung beantragte der Stoatsanwalt 2 Jahre Ge
fängniß. Das Gericht verwies jedoch die Sache ans Schwur-
h da der Angeklagte Staatsbeamter im Sinne des Ge
etzes ſei.

die Keble

Jagd, Sport und Spiel.
Nach beendeter n tagte am Montag unter dem

Vorſitz der Herren Schallop und Günther die Delegirten-
verſammlung des 5. deutſchen Schachcongreſſes inhergeſtellt worden iſt. Der für letztere angelegte Preis beträgt rankfurt a. M err GeneSeer Zwangig berichtet über

ca. 1800 ſo daß das ganze Denkmal mit allem Zubehör aufn or g undesverhältniſſe. Es gehören zur Zeit 92 Vereine mit circar el. Da zu ſtehen kommen wird V dern So e 2500 Mitgliedern dem Schachbunde an; die Kaſſe entwickelt ſichd diverſe Die neueſte Reiſetaſche iſt ein eulturgeſchichtliches Denk ten Platten tragen auf zwei Seiten die Namen der in den recht günſtig. Der Vorort für 1889 konnte noch nicht bekannt
orhanden

Trotha

mal! Jm „Goldenen Schild“ zu Karlsbad zeigten jüngſt zwei
immernachbaren ihre Reiſe-Neceſſaires, die neben den altge-

wohnten Toiletten und Schreibrequiſiten auch ſauber und in
handlichſtem Format ausgeführte Zeichen-, Mal- und
Photographie-Vorrichtungen enthielten. Die Volks-(hümlichkeit, die erſtaunliche Verbreitung, welche die bildenden
Künſte neuerdings gewonnen, hat in dieſer Reiſetaſche ihren

Jahren 1864, 1866 und 1870/71 Gefallenen; auf der dem Ma kte i alte S e h e an denen e See ine men e den dere ehe re
n T zur r e weg als Bewerbec auftreten und würde man insbeſonder
ſich bald auf dem auf grüner Wieſe hergerichteten Feſtplatze, die Zuſage Köln's mit Freuden begrüßen.
der von Buden und Zelten der verſchiedenſten Art umgeben
war, welche den mannigfachen Bedürfniſſen Rechnung trugen.

liegenden
beſtänden

welches Landwirthſchaftliches.
iehbefttzer darakteriſtiſchen Ausdruck gefunden. St. Aus Thüringen, 19. Juli. (Allerlei.) Der Aus Mecklenburg-Schwerin, 16. Juli. Die große

Ein theurer Tropfen. Wie dem „Rh. Anz.“ gemeldet i Zuckerfabrik zu D bei Malchin, di itwird, hat die Firma Gebrüder Drexel in Frankfurt a. M. eine Coburger Magiſtrat hat. nachdem Seitens des hzgl. n Aer W Weeckenka Wer
t aus bedeutendſte derartige Anlage in Mecklenburg, hat jetztStaatsminiſteriums die Freibank Ordnung genehmigt iguidirt. Der Inhaber es größten Theils ihrer Akten, rReſtpartie von ca. 200 Flaſchen 186ler Schloß Johannis- i lRef worden iſt, hier eine Freibank eingerichtet und zum ſehr reiche ſchleſiſche Großgrundbeſißer und Induſtrielle,berger zu dem bis jetzt noch niemals erzielten Preiſe von

wird fol 105 .4 per Flaſche an eine amerikaniſche Firma verkauft. Gebrauch für das Publikum geöffnet. Jn der Schloß- Oberſt a. D. v. Tiele-Winkler, der auch in Mecklenburg mehrereh 3 S Rcuer 7 J die eder We h kirche n a un am die Denn wie re r rer re geh rjeden Hausdiener (und auch die Ke r 5 ill nun die Fabrik auf alleinige Rechnung und in verſtärkterra i Friedrich (Fritz) zu bezeichnen. Neu iſt aber, daß man das Ehrenſtallmeiſters Hrn. Frhrn. v. Eppinghoven Weſſe betreiden Freiherr v. Maltzahn, der mit zu den erſten
mit Ms. Harries, Tochter des engliſchen Konſuls in Nizza,
ſtatt. Herzog Ernſt erlegte geſtern im Schmalkalder
Forſt 3 Hirſche, und zwar je einen 142, 10- und 8-Ender.

Auch im Herzogthum Meiningen wird den Lehrern
die Zeit, die ſie bei militäriſchen Uebungen in dieſem
Jahre verbrachten, von den Sommerferien abge-
zogen. Dem Regiſſeur am Großh. Hoftheater zu

ort „Friedrich“ gewiſſermaßen a s Standesbezeichnung an-
wendet. Jn der „Voſſ. Ztg. vom Dienstag konnte man unter
den Todesanzeigen leſen, daß „am 17. Juli Herr Gottlieb Schulz
im 73. Lebensjahre hier ſtarb, welcher ſeit 18438 im Hauſe J. D.
Charton thätig war als „Friedrich“.

Anch' fo sono pittore ſagt ſtolz derSultan. Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeld,
iſt nämlich im Beſitz eines Oelbildes, welches der Herrſcher
aller Gläubigen, der Sultan Abdul Hamid, demſelben eigens

Gründern der Fabrik gehört und auch ſpäter in dem Aufſichts
rath derſelben ſehr thätig war, beabſichtigt jetzt mit noch zwei
anderen früheren Gutsbeſitzern nach Paraguay auszuwandern,
um daſelbſt ein größeres landwirthſchaftliches Unternehmen zu
beginnen. Jn den Kreiſen der mecklenburgiſchen vornehmen
Ariſtokratie macht die in letzter Zeit erfolgte Konkurserklärung
von zwei ihrer bekannteſten Mitglieder großes Aufſehen. Der
Fideikommißbeſitzer Freiher v. Laffert auf Dammereez erklärte
vor einiger Zeit ſeinen Konkurs; verfehlte Güterkäufe, beſonders
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de Kriegs

rauerfeter Guirlanden, Kränzen und friſchem Grün geſchmückt! Am eſt Zucker-Jnduftrie.W. z r T ben der Geſundheitspflege und Aerztliches. s Wie man der Zeitſchrift Deutſche Zuckerinduſtrie“ aus
degeneral Von Seiten des hieſigen Landwehrvereins waren die nächſten Ueber Maſſen Er krankungen in olge von Pocken London mittheilt, iſt die engliſche Regierung feſt entſchloſſen.
gen eines rieger und Landwehrvereine zur Theilnahme an dem Feſte Jmpfun n geht der „Frankf. Ztg. aus Elberfeld, 17. Juli, denjenigen Ländern gegenüber, welche bei der bevorſtehenden
ch Feuer eingeladen, und ca. 34 davon mit eignen Fahnen und zum Theil folgende Mittheilung zu, die ſich. wie meiſt, hoffentlich als Konferenz über die Zuckerprämien einer Aufhebung der
nd in den auch mit eigner Muſik erſchienen. Gegen 10 Uhr Vormittags Uebertreibung herausſtellen wird: zu Prämien nicht zuſtimmen würden, r („coun-nach 10 zogen die fremden Vereine von allen Richtungen her kommend Die hier alljährlich im Sommer ſtattfindenden öffentlichen torvailivg duties“) einzuführen. Nach der Anſicht des genann
ung. Der unter klingendem Spiele ein, von den Herzbergern herzlich be unentgeltlichen S dutzpockenJmpfungen ſind vom Oberbürg er ten deutſchen Fachblattes kann ein ſolches Vorgehen der deut-
isgedehn rüßt und begleitet. Gegen “22 Uhr rief Trommelwirbel die meiſter bis auf Weieres verboten worden. Urſache dieſes Ver r Zuckerinduſtrie nur erwünſcht ſein, denn durch das neueſte,
ar durch ereine zum Sammeln und dieſelben nahmen an den ange- bots ſollen zahlreiche Erkrankungen von Kindern ſein, welche freilich bis heute noch nicht veröffentlichte Geſetz ſeien die
Laternen wieſenen Orten vor dem auf dem Marktplatze ſtehenden Denk- auf die Jmpfung zurückgeführt werden. Nicht weniger als ca. Prämien nunmehr die niedrigſten gegenüber denen aller andern

le rgrvvvm 4rieb, im wickelnde Anthipathie zwiſchen Beiden verhinderte ſie aber littene Dichter Friedrich Wilhelm Gotter den „Don Lebens in Berührung. Von dieſen nenne ich nur die h
d deſſen nicht, wiederholt in dem 1785 vollendeten Parke ſpazieren Carlos“ in Tieffurt vorlas und durch ſeine Kritik das trotz ihrer vierzig Jahre noch immer ſchöne Primadonna
eichneten. zu gehen, ſich über die wichtigſten Lebens, dichteriſchen Stück derartig ruinirte, daß die Herzogin Amalie lange Corona Schröter, ein frühere Flamme von Körner; ferner
uſter Be und philoſophiſchen Fragen zu unterhalten und zuweilen Zeit hindurch an ihn keine Einladung mehr ergehen ließ. den Geheimrath Chriſtian Voigt, den Direktor der
nd guter auch nach Herzensluſt zu raiſonniren. Namentlich Sein Haß gegen das Hofleben wurde dadurch immer Zeichen Akademie, Kraus, den Legationsrath Ber
en ſagte, bildete Weimar den Gegenſtand des Raiſonnements lebendiger in ihm und ſchon, daß er als „Rath“ ge- tuch u. A.
bhängen Beider. Schiller fand z. B., daß Weimar keine Stadt ſei, zwungen war, Viſiten zu machen, war ihm in der Seele Körner in Dresden hätte es für ſein Leben gern
jie „eine und Herder nannte es ein unſeliges Mittelding zwiſchen zuwider. Jn ſpäteren Jahren freilich änderte er ſein geſehen, wenn Schiller ſich verheirathet hätte. ErSchiller Hofſtadt und Dorf. ſhroſfes Urtheil über die Herzogin und nennt ſie in einem empfahl ihm als ſeine Zukünftige die Tochter des Ge
in wenig J Jn der That war Weimar damals kein beſonders Briefe an Körner „eine wackere Frau“. heimen Aſſiſtenzrathes Schmidt, aber ſie gefiel Schiller
en, doch behaglicher Aufenthalt, und Schiller, der von dem ſchönen, Jch habe ſchon erwähnt, daß der Eindruck, den keineswegs Er ſchrieb an ſeinen Dresdener Freund.

„Wir luxuriöſen und mit allem Comfort ausgeſtatteten Dresden Schiller auf die namhafteſten Perſönlichkeiten Weimars „Eure Mlle. Schmidt habe ich vor 10 oder 12 Tagen v
ter des nach Weimar gekommen war, mußte ja Vergleiche zwiſchen machte, ein ſo mächtiger war, daß dadurch ſein Selbſt bei einem Concerte kennen lernen. Es iſt eine koſtbare,
r etwas den beiden Städten anſtellen, welche nicht zum Vortheil vertrauen ſich merklich hob. Er begann ſich immer mehr (gezierte) Demoiſelle, gegen die ich nie etwas fühlen

der thüringiſchen Reſidenz ausfielen. Dieſe hatte damals zu fühlen. „Das Reſultat all' meiner Erfahrungen,“ könnte. Jhre Schönheit beſteht in einem ungemein wei-
nd Hof- kleine Häuſer, krumme, winklige und unſaubere Gaſſen, eine ſchrieb er nach Dresden u. A., „iſt, daß ich meine Armuth chen und feinen Teint und überaus ſchönen, lichtblonden
ind art g Thorcontrolle und dergleichen mehr, aber es wäre Un erkenne, aber meinen Geiſt höher anſchlage, als bisher Haaren, aber ihre Züge taugen wenig und würden ohne
chts von recht, wollte man nicht auch der Vorzüge Weimars vor geſchehen war. Dem Mangel, den ich im Vergleich mit dieſe Geſichtsfarbe und Haare ſchwerlich bemerkt werden.
Fiesco“ einem Jahrhundert gedenken: die herrliche thüringiſche anderen in mir fühle, kann ich durch Fleiß und Applika Gegen mich war ſie ſehr artig und aufmerkſam; über-
obſchon Landluft, das vortreffliche Theater, die ausgezrichnete Biblio tion begegnen, und dann werde ich das glückliche Selbſt haupt mag ſie es wohl leiden können, bewundert zu wer

iehr ein thek und eine ehrliche und liebenswürdige Bevölkerung (gefühl meines Weſens rein und vollſtändig haben. Mich den. Man hält ſie hier für eine gute Partie, aber ihre
Schiller all' dies entſchädigte für manche Schattenſeiten des Städt- ſelbſt zu würdigen, habe ich den Eindruck müſſen kennen Gefühle der Liebe ſtehen unter dem eiſernen Szepter der
lthuend, chens an der Jlm. lernen, den mein Genius auf den Geiſt mehrerer ent Vernunft. Man will behaupten, daß ſie den Dreißigen
r wahre Die Seele des Weimarer Hoflebens in jener Zeit ſchieden großer Menſchen macht. Da ich dieſen nun kenne nahe wäre.“ Aus dieſer „guten Partie“ wurde zum
und die war die verwittwete Herzogin Amalie, die Mutter Karl und den Vereinigungspunkt ihrer verſchiedenen Meinungen Glücke Schillers nichts.
t. Ein Auguſt's. Sie war ſchon mit 20 Jahren Wittwe, ſehr von mir ausfindig gemacht habe, ſo fehlt meinem Urtheile Trotzdem Schiller ſich allmälig einen kleinen Ver-
ach und lebensluſtig, eine flotte Tänzerin, ein Schöngeiſt, und von mir ſelbſt nichts mehr. Um nun zu werden, was ich ehrerkreis geſichert hatte, verdroß es ihn doch ſehr, daß
Herder, hegte eine ſpezielle Verehrung für Wieland, welche ſo ſoll und kann, werde ich beſſer von mir denken lernen man im hochfürſtlichen Kreiſe über „Don Carlos den

jungen weit ging, daß „Papa Wieland“ ſich's erlauben durfte, und aufhören, mich in meiner eigenen Vorſtellungskunſt Stab gebrochen, und daß ſolche kleine Verſedrechsler
eſe erſt bei ihr auf dem Sopha einzuſchlafen. Sie r in zu erniedrigen. Jch habe viel Arbeit vor mir, um zu a la Gotter und Genoſſen dort das große Wort führten,
h einige ihrem Landhauſe zu Tieffurt und bald nach der Ankunft meinem Ziele zu gelangen, aber ich ſcheue ſie nicht mehr. und in einer ſolchen Anwandlung übler Laune wurde
der bat Schillers führte ihn Wieland bei der Herzogin ein. Die Mich dahin zu führen, ſoll mir kein Weg zu außerordent er Weimars überdrüſſig und reiſte nach einem vierwöchent-

dieſer hohe Frau benahm ſich zwar ſehr huldvoll, ſie zeigte ihm lich, zu ſeltſam für mich ſein. „Es wäre unbegreif- lichen Aufenthalt in der Reſidenz in der Geſellſchaft der
treffend die Merkwürdigkeiten des Parks, und ihre Hofdame, lich, lächerlich, aus einer feigen Furcht vor dem Tochter Wielands, Frau Sophie Reinhold und Frau von
ſie, das Fräulein von Höchhauſen, „eine in jeder Beziehung äſo- Unmöglichen und einer verzagten Unent- Kalb nach Jena, beziehungsweiſe unternahm gewiſſer-
ller ge piſche Erſcheinung“, ſchenkte ihm ſogar eine Roſe, aber ſchloſſenheit, ſich um den höchſten Genuß eines maßen eine Spritztour dahin. Sein Weimarer Aufent
Dichter, er war nichts weniger als von ihr erbaut. Er ſchreibt denkenden Geiſtes, Größe, Hervorragung, Ein- halt, meinte er, koſte ihn zu viel an Zeit, Geld und
ließlich an Körner u. A.: „Es wurde Thee gegeben und von fluß auf die Welt und Unſterblichkeit des Na Zuwang, und ſei der Vortheil, den er davon ziehe, nur
en all allem Möglichen viel ſchaales Zeug geſchwatzt.“ Jhm mens zu bringen.“ ein mäßiger. Wenn er nur müßig gehen und genießen
rs und gefiel die Herzogin nicht, weder ihre braunſchweiger Naſe, Jn Weimar alſo iſt, wie wir ſehen, dem Dichter erſt wollte, hätte ihm Weimar gefallen können Viel beſſer
mußten noch das ſpirituelle Geſicht. „Jhr Geiſt“, ſchreibt er, „iſt das Bewußtſein ſeines vollen und wahren Werthes, gefiel ihm Jena. Seine längeren Gaſſen und vielen
ſchreibt äußerſt bornirt, nichts intereſſirt ſie, als was mit Sinn gleichſam ſeiner poetiſchen Urkraft, aufgegangen. Und eine Häuſer „erinnerten Einen, daß man doch wenigſtens injat mir lichkeit zuſammenhängt. Dies giebt ihr den Geſchmack, Frucht dieſes ſeines Selbſtvertrauens war es, daß er einer Stadt ſei.“ Beſonders aber behagte ihm das dor-
Dir ge den ſie r Muſik und Malerei und dergleichen hat oder nun an die höchſten Aufgaben der dichteriſchen Produktion tige flotte ſtudentiſche Treiben. Die Jenenſer Gelehrten

Eine haben will. Sie iſt ſelbſt Componiſtin, Goethe's „Erwin ſich wagte, ohne auch nur einen Augenblick an ſeinem und Dichter waren viel herzlicher gegen ihn und be-
nun von und Elvire“ iſt von ihr geſetzt.“ Genius irre zu werden! geiſtertere Verehrer ſeiner Muſe, wie die Hofräthe und

Kopf, Beſonders verdroß es ihn, als der leichtfertige, Wie mit den dii majorum, ſo kam er auch mit den die Herzoginnen in Weimar. Sogar in der Umgegend
m ent operettenhafte, aber am Hofe der Herzogin ſehr wohl ge- l dii minorum gentium gleich im Anfang ſeines Weimarer Jenas, in Lobeda regalirte ihn die Naturdichterin, Bür-

malte und bei deſſen Abſchied von Konſtantinopel verehrte, als
ein Zeichen allerhöchſter Gunſt und zugleich des Dankes für
des Grafen diplomatiſche Verdienſte am Bosporus. Es ſtellt
verſchiedene Tſcherkeſſen dar, die mit ihren Pferden unter einem
Brunnen beim Scheine eines Wachfeuers lagern, und trägt auf
einer Kupferplatte die Jnſchift: „Peint par Sa Majesté le Sultan
Abdul Hamid et présente à M. le Comte de Hatzfeldt, Ambas-
sadeur d'Allemagne à Constantinople 1881“.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgenang.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

Quellenangabe geſtattet.
Fb. Herzberg, 19. Juli. (Kriegerdenkmal.) Heute end-

lich konnte das ſchon ſeit Jahren geplante Kriegerdenkmal, den
in den Jahren 1864, 1866 und 1870/71 Gefallenen zum Ge-
dächtniß geſtiftet. enthüllt und eingeweiht werden. Bereits Tage
zuvor waren allenthalben fleißige Hände wätige die Stadt in
einem rechten Feſtkleide erſcheinen zu laſſen. Wohl noch nie
waren die Straßen und Häuſer unſerer Stadt ſo prächtig mit

Weimar, Paul Brock, iſt das Prädikat Oberregiſſeur
des Schauſpiels“ verliehen. Jn Jena wird am Mitt-
woch, da bei den letzten Aufführungen des Devrient'ſchen
Lutherfeſtſpiels zahlreiche Perſonen keine Plätze mehr
erhalten konnten, noch eine Wiederholung und zwar zu
halben Preiſen ſtattfinden.

endet e
Perſonalien.

Der bisherige Abtheilungs-Dirigent bei der Kaiſerl.
Ge eral- Direktion der Eiſenbahnen in ElſaßLothringen zu
Straßburg, Ober-Regierungsrath ven Guérard iſt zum Präſi
denten der Kgl. Eiſenbahn- Direktion zu Frankfurt a. M. er-
nannt; ſowie den beim Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
angeſtellten Beamten und zwar: dem Geh. exped. Sekretär und
Kilkulator, Rechnungsrats Orlich der Charakter als Geh. Rech-
nungsrath, den Geh. exped. Sekretären und Kalkulatoren Löwer
und Hoppe, ſowie dem Geh. Reviſor Kreth der Charakter als
Rechnungsrath verliehen.

im Hannoverſchen, ſollen den Hauptgrund davon bilden. Ueber den
roßen Majoratsbeſ. Graf BaſſewitzSchwieſſel, Sohn des im vor.

Jahre verſtorbenen Miniſterpräſidenten Graf Baſſewitz, früher
Offizier der preußiſchen Gardekavallerie, ward in den letzten
Tagen von Gerichts wegen ebenfalls der Konkurs verhängt.
Häufiger Beſuch der vornehmen Berliner Spielklubs ſoll ein
weſentlicher Grund der Vermögenszerrüttung geweſen ſein. Dadie großen Herrſchaften beider Herren Fideikommiſſe ſind,
können ſie nicht verkauft werden, doch werden ihre ſämmtlichen
Einkünfte zu Gunſten der Gläubiger ſo lange von Gerichts
wegen verwaltet, bis alle Schulden abgetragen ſind und den
Beſitzern werden nur die Mittel zum nothdürftigen Lebens
unterhalt ausgezahlt. Gerade bei den Beſitzern der großen
Majorats und Fideikommiß-Herrſchaften ſind in Mecklenbürg
in den letzten Jahrzehnten die Konkurſe verhä tnißmäßig ſehr
häufig vorgekommen, da ſie ihren Gläubigern keine hypothekari
ſchen Sicherheiten t können und deshalb am leichteſten
in die Hände der Wucherer und Spekulanten fallen.



Länder und andererſeits überhaupt ſo rig und mit einem
ſo ſchwerfälligen Syſtem, der Rübenſteuer, verbunden, daß deren
völlige J nur eine Frage der Zeit und zwar nicht
langer Zeit ſein könne. Deutſchland ſei alſo in der Luge, ſofort
auf den Vorſchlag einer völligen Aufhebung der Prämien ein
ugehen und ſich ſo den wichtigſten Markt der ganzen Welt,

and, zu ſichern. Daß deutſche Fachblatt glaubt jedoch, daß
auch OeſterreichUngarn, Belgien und Holland ihre Prämien
fallen laſſen werden, ſo daß dann nur noch Frankreich übrig
bliebe, das jedoch auch nicht gern auf den engliſchen Markt ver
zichten wird. Jn Folge deſſen iſt ſchon die Sprache des

Journ. de fabr. de sucre“, des Hauptorgans der franzöſiſchen
Zucker Jnduſtrie, eine ganz andere geworden ſtatt der bisheri

t en ſouveränen Ablehnung gegen jede Betheiligung an einem
ongreß heißt es in dem Leitartikel der neueſten Nummer:

t Man darf ſich nicht verhehlen, daß wir unwiderſtehlich einerinternationalen zuſtreben, welche die Ermäßig
ung oder Aufhebung der Zuckerprämien zum Zweck hat.“ er
Artikel ſchließt mit der folgenden ernſten Warnung: „Der beſte

h Schutz beſteht in der Ermäßigung der Herſtellungskoſten, und
h die Zuckerinduſtrie wird nur an dem Tage wahrhaft ſtark ſein,

an welchem ſie des niedrigſten und ungewiſſen Schutzes ent
behren kann, den ihr die Geſetzgebung gewährt.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 15. Juli.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Ludwig Carl Chriſtoph
Röding und Emilie Franziska Emilie Hartmann, Weidenplan

h Der J Emil Siegfried Claudius Grunow undLouiſe Anna Noack, Berlin. JGeboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Möbius, Reilſtraße
125b, ein S., Max Arthur Waldemar. Dem Gaſtwirth Wil
helm Ecke, Magdeburgerſtraße 43a, ein S,, Friedrich Wilhelm.

Dem Mühlenbauer Otto Hermann, Langeſtraße 29, eine T.,
Marie Luife Martha Elſa. Dem Kaufmann Julius Rudo,
Merſeburgerſtraße 30, ein S, Eduard Friedrich Werner.
Dem Töpfer Hermann Springſtein, große Ulrichſtraße 5, ein
S., Arthur Alfred. Dem Former Guſtav Rokohl, Schmidt-
ſtraße 18, eine T., Anna Margarethe. Dem Tiſchler Johann

n offmann, Mühlgraben 20, ein S Hermann Paul Dem
i Fabrikarbeiter Hermann rer Kuhgaſſe 4, eine T.. MarieFrieda, 2 unehel. S. und 2 unehel T.

n Geſtorben: Des Feilenſchleifer Robert Probſt S., 2 M.12 Tg., Mühlberg 1. Des Schloſſer Carl Tuxley S., Louis
Hermann Ernſt. 7 M. 17 Ta., Spitze 33. Der Geldbrief
träger Friedrich Albert Kühne, 44 J. 27 Ta., Digkoniſſenbaus.

Der Apotheker Ferdinand Auguſt Man chewski, 75 J. 11 M.25 Tag. Lindenſtrahe 25. Des Zimmermeiſter Georg Weber
T., 1 Ja alter Markt 18. Des Eiſenbahn MaterialienVer
walter Ludwig Redslob T., Jlſe Jda Frieda, 2 J 13 a
Königſtraße 19. Der Dienſtknecht Guſtav Ragehorn, 22 J.

i 6 M. 25 Ta., Klinik. Des Zimmermann Heinrich Kathner
u T., todgeboren, Herrenſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom “9 Juli.

Stadt Hamburg. Frau Förſter nebſt Frl. Tochter und
ungfer aus Bremen. Amtsrichter Fabricius aus Luckau i. L.
remier Lieutenant und Steinbruchsbeſitzer Fiedler aus Löbe

jün. Lt. im 1. Kür.-Regt. von Eicke aus Breslau. Kaufmann
entzſch aus Biſchofswerda. L. Delbrück aus Berlin.
aufleute Schmidt und Hirſch aus Leipzig. Meyerſtein aus

e Bielefeld. Sanders aus Bremen. Käſtner aus Annaberg i. S.

Bankier

m Hölzken aus Mannheim. Rohde aus Hannover. Riſch aus
rankfurt a. Mundl aus Fürth. Maier aus Heidelberg.
ichter aus Gera. Taege und Weege aus Berlin. Perger aus

Düſſeldorf. Kraemer aus Düreg. Rothſchild aus Köln a. Rh.
t Brandes aus Jnowrazlaw.

Kronprinz. Rittergutsbeſitzer von Zimmermann nebſt Frl.
Töchter aus Langmeil b. m Kreisphiſikus Dr. Brieden

n ahn aus Ballenſtedt a. U. Aerzte Dr. Duxon Jones und Dr.
ejan aus New York. Fabrikant ſahnch aus Magdeburg.

Fabrikant Hugb aus London. Frau de la Baume nebſt Fam..
aus Kiel. Privatiere Frl. v. Huſen nebſt aus Dres
den. Kaufleute Neumann, Gerhardt, Wachenfeld und Gold-
ſchmidt aus Berlin. Böhme aus Hannover,

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 21. Juli:

l. Univer.Bibl.: von 8-1 Uhr. S den letzten zwei
tunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.

WMuſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter-
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5.
Bibl. u. n der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl. Univ.Klinik am

2 Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4—-5 Uhr

z „Kohl's Reſtaurant BVienenväter-Verſammlung: Ab. 8—
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der J 1kan erHalle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8, Uhr „Cafs David. Orden der Kreuzbrüder, Stamm
tiſch 1093. Abends ,9 Uhr im „Luftdichten Schneider.
Kaufmänniſcher Turnverein: Fechtunterricht von Abends

K

Dienſt

ermeiſterin Bohl, mit Recitirung ſeines Gedichts „anſie Freude“ und ganzer Stellen aus Don Carlos. Jn

luſtiger und geiſtreicher Geſellſchaft verlebte er ſechs glück
liche Tage doch kehrte er bald nach Weimar zurück.
Er traf dort am 25. Auguſt wieder ein und half 3 Tage
ſpäter am 28. Auguſt Goethes Geburtstag beim
Major von Knebel mitfeiern, wobei er einen Toaſt auf
den noch in Jtalien Weilenden ausbrachte.

Nachdem er ſo faſt 5 Wochen hindurch „wenig ge-
handelt und viel geſchwelgt“ hatte, beherzigte er ſelbſt,
was er vor Kurzem an ſeinen Freund Huber ſchrieb„Glaube mir, es ſeht unendlich viel in unſerer Gewalt,

wir haben unſer Vermögen nicht gekannt dieſes Ver
mögen iſt die Zeit. Eine gewiſſenhafte, ſorgfältige An-
wendung dieſer kann erſtaunlich viel aus uns machen.“
Er arbeitete demgemäß 10 Stunden täglich an ſeinem
Schreibtiſche und allmälig fühlte er ſich immer wohler in
Weimar. Er beſuchte faſt Niemand, wohl aber Frau von
Kalb, der er zweimal täglich ſeine Viſite abſtattete. Die
Geſinnung Schillers tritt deutlich aus dem Umſtand her
vor, daß er Mitglied des Weimarer Mittwochsklub wurde,
in welchen kein Adeliger Aufnahme fand. Er formirte

un dort auch eine Whiſtpartie, wobei er nicht minder auch
für die Augen ſorgte.

Es iſt hier nicht meine Abſicht, über den ferneren
Aufenthalt Schillers in Weimar zu ſprechen und bemerke
nur, daß der Dichter im Mai 1788 nach Volkſtädt bei
Rudolſtadt und dann nach Rudolſtadt ſelbſt überſiedelte
und am 7. September 1788 im Hauſe Charlottens
v. Lengefeld, ſeiner ſpäteren Gattin, zum erſten Male mit
Goethe zuſammentraf. Nachdem Schiller am 12. November
des genannten Jahres wieder nach Weimar zurückgekehrt
war, blieb er dort bis zum 11. Mai 1789, wo er dann
bekanntlich nach Jena als außerordentlicher Profeſſor an
der philoſophiſchen Fakultät überſiedelte.

Jn Jena war Schiller Univerſitätsprofeſſor und mußte
für ſeinen Gehalt ſchwer arbeiten, bis ſchließlich ſeine

9 Uhr ab im „Deutſchen Schwert“, Mittelſtraße. Kauf-
männiſcher Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle
a/S. im „Cafs David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 16 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein: Ab. 9-11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im yldengh Löwen. Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8 Uhr im „Cafe David.
Antomatiſch mechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellun
von G. Vhlig, r Abds. Aich- u. Wagageamt: v. 8—
und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

„Handel, Induſtrie und Finanzen.
Die Aktienzuckerfabrik Heſſen erzielte pro 1886/87 90 800.4

Reingewinn.
Der Köln. re zufolge wird die Strontianit-

Societät, Aktiengeſellſchaft, welche in Berlin ihren Sitz
hat, am 1. Auguſt den Bergbetrieb, der Wirkung des neuen
Zuckerſteuergeſetzes wegen, einſtellen.

Die Dividende der Rheiniſchen Stahlwerke inMeiderich bei Ruhrort ſoll für 188687 12, pCt. gegen 15 pCt.
im Borlgv. betragen.

Das italieniſche andelsminiſterium warnt vor
einer großen Schwindler Geſellſchaft, welche ihren
Hauptſitz in Kairo und Alexandrien hat. Dieſelbe richtet an
Handelshäuſer und Kaufleute aller Herren Länder Briefe und
kauft e mehrmonatliche Tratten Waaren, welche dann un
bezahlt bleiben. Zahlloſe Kaufleute ſeien ſchon betrogen worden
und es könne daher im Verkehr mit Egypten nur die größte
Vorſicht empfohlen werden.

Dem „B. T. wird aus London gemeldet, Lord Roth-ſchilds Reiſe nach Deutſchland ſtehe im Zuſammenhang
mit dem Beſtreben, deutſcherſeits die ruſſiſchen Bonds im
Preiſe ſinken zu machen. Rothſchild hatte zwei Unterredungen
mit dem Grafen Herbert Bismarck, zunächſt in Königſtein
bei Frankfurt und dann in Hanau. Obgleich die deutſche Re
gierung jede offizielle Aeußerung dementiren kann, da die offi
en Journale ſich direkt an dem ruſſiſchen Bondskriege nicht

etheiligen, auch der Reichskanzler in ſeinen offiziellen Noten
dieſen Punkt nicht berührte, ſo kann doch e als Argu
ment der Deutſchlands Geſchicke leitenden politiſchen Perſonen
mitgetheilt werden. Deutſchland führte ſchon ſeit Jahren eine
ruſſenfreundliche Politik ſogar manchmal ſo weit, daß ein
anderer Staat hierüber mißgeſtimmt und mißtrauiſch
wurde. Dagegen zielen die ruſſiſchen Beſtrebungen auf allen
Seiten entſchieden auf eine Deutſchland feindliche Richtung hin.
Rußlands Defizit wächſt von Jahr zu Jahr und Rußland
bedarf jedes Jahr neuer Anlehen. Die deutſche Politik kann
angeſichts jener ruſſiſchen antideutſchen Beſtrebungen nicht ganz
unthätig zuſehen und will durch Hinweiſung auf etwaige Ge
fahren für die Bondsbeſitzer Rußlands leitende politiſche Kreiſe
darauf aufmerkſam machen. daß die Verfolgung einer weiteren
antideutſchen Politik für Rußland ganz ernſte ökonomiſche
Folgen herbeiführen könnte. Dieſe Jdee wurde bei den zwei
vorbezeichneten Unterredungen ausgeführt, mit dem Hinweiſe,
daß auch jene anderen Staaten, gegen welche Rußlands Politikauf allen den feindlich auftritt, ähnliche Argumente als für
ſie auch geltend anerkennen müßten. Lord Rothſchild hatte ſeit
einer Rückkehr ſchon eine Unterredung mit Lord Salisbury

Hartington.
D Eine Darſtellung der fin anziellen Lage Ruß

lands finden wir in der „Köln. Ztg. in welcher es heißt:
Ein anderer als der gegenwärtige Finanzminiſter

könnte die Sachlage berückſichtigen; Herr Wyſchnegradſki aber
iſt nicht genug ernſthafter Politiker, um ſich über die Folgen
der Untergrabung des ruſſiſchen Kredits, die ſich im Reiche
hier vollzieht, Sorgen zu machen. Geld herbeizuſchaffen
iſt ſein vornehmſtes Streben, aber eine verſtändige, wohlbe
rechnete Finanzwirthſchaft darf man von ihm nicht erwarten.
Das neueſte finanzielle Abenteuer iſt die in Ausſicht genommene
Einführung des Branntweinmonopols in drei zentralen Gu
bernien. Es ſoll ein Verſuch ſein, aber man braucht nur die
Fragen der Abſperrung dieſer Gubernien gegen den Schmuggel
und der Koſten dieſes Verſuchs aufzuwerfen, um die Luftigkeit
dieſer Finanzmanöver zu erkennen. Ebenſo abenteuerlich iſt die
Abſicht, eine oder gar zwei Milliarden in Europa zu borgen.
Daß man ſie nicht bekommt, ärgert hier Niemand, weil Nie-
mand ernſtlich glaubte, daß ſie zu haben ſeien. Man lacht nur
boshafter über den Miniſter als vordem. Jnzwiſchen e
die endloſen Liſten der von den Agrarbanken zur öffentlichen
Verſteigerung geſtellten Güter, wie es mit der ruſſiſchen Volks
wirthſchaft beſtellt iſt. Der Bankerott dieſes Hauptgewerbes
wird immer a gemeiner und er wird durch die ſeit 2 Jahren
e beiden Staatsbanken, die Adels- und die Bauer-

lgrarbank, nicht aufgehalten. Beide Banken haben bisher be-
reits etwa 160 Millionen Rubel Darlehen ertheilt, aber auch
recht ſchlimme Erfahrungen gemacht. Das Geld wird wohl ge-
geben, aber es hält ſchwer, das Geld zurückzubekommen oder
die Zinſen zu erhalten. Die Zuſtände auf dem flachen Lande
ſind in vielen Gegenden verzweifelte; der Großgrundbeſitz
bankerott, der Bauer bettelarm und verſoffen. Doch das iſt die
geringſte Sorge der Regierung. Wenigſtens ſollte man es glau-
ben, wenn man ſieht, wie wenig ſie ſich darum und wie viel ſie

und

war er, trotz ſeines Raiſonnements, im Großen und
Ganzen glücklicher, kein „Pegaſus im Joche.“ Jeden-
falls kann Weimar ſtolz darauf ſein, daß ein ſo unſterb-
licher Genius dort Jahre lang gelebt und gewirkt und
jener Stätte die Weihe klaſſiſchen Lebens verliehen hat.

Als Carl Auguſt im Jahre 1799 Schillzr gegenüber
den Wunſch ausdrückte, der Dichter möchte öfter nach der
Reſidenz kommen und ſich länger dort aufhalten, willigte
dieſer ein, zumal der Herzog ihm 200 Thaler jährlicher
Zulage gewährte und er ſeinem immer fühlbarer werdenden
Bedürfniß theatraliſcher Anſchauungen in Weimar genügen
konnte. Am 3. December 1799 fand die Ueberſiedelung
Schillers und ſeiner Familie nach Weimar ſtatt. Merk-
würdiger Weiſe hat dieſer Wechſel des Wohnortes des
efeierten Dichters in dem naiven Weimar auch diesmal
eine beſondere Aufmerkſamkeit erregt, und erſt die

folgenden Generationen begriffen die Wichtigkeit und Epoche
machende Bedeutung des 3. December 1799 für die deutſche
Nationalliteratur!

Seit jener Zeit hat Weimar ſeinen Ruf als klaſſiſche
Stätte für die Ewigkeit befeſtigt und Weimars goldene
Tage auf dem Felde der Dichtung fallen mit der ach!
nur ſo kurzen Wirkſamkeit Schillers in der Jlmſtadt
bekanntlich ſtarb der Unſterbliche ſchon am 9. Mai 1805

zuſammen.
Völker verrauſchen,
Namen verklingen,
Finſtere Vergeſſenheit
Breitet die dunkelnachtenden Schwingen
Ueber ganze Geſchlechter aus.
Aber der Fürſten
Einſame Häupter
Glänzen erhellt,
Und Aurora berührt ſie
Mit den ewigen Strahlen

G e die zen r ſchlecholch ragender Gipfel des Menſchengeſchlechts warauch Friedrich Schiller.“ ß
n

m Geſundheit vollends zerrüttet wurde, in Weimar, als
r ohne Amt und Würden lebte und frei ſchaffen konnte,

r

BGBebauerSchwetſchke ſche Buchdrucgerei in Halle.

ſich um die Oſtſeeprovinzen oder um Bulgarien kümmert. Hiert
liegt allein ſchon die volle Rechtfertigung des Mißtrau
welches in Deutſchland gegen die Kreditfähigkeit Ru en. ementsWacht i g ßlands er u al

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c. rT. Concurseröffnungen: Landwirth Heinrich Grüter erſter 7
u Herrgottsau bei Hamm a. Sieg; Rothgerber Chriſti es ab
ahler in Backnang; Nachlaß des Gutsbeſitzers Robert Anton xiter v

Clemens rig in Berthelsdorf; Kaufmann Alfred Samuel s
Kohn (Firma F. E. Richter) in Dresden; Putz und Mode Telephonar
waarengeſchäftsJnhaberin Bertha Ehlenbeck in Düſſeldorf; verw Nr. 15
Frau Chriſtiane Friederike Clauß, geb. Köhler in Eibenſtog
Kaufmann Ernſt Breternitz in Neudietendorf; verw. Handels
frau

Nun
Weber Karl
Arbeitsmann

und
Warin.

den auf 775 000 Doll., d
Doll. geſchätzt.
more Plow

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 19. Juli. Der UnionDampfer „Athenian“

hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juli.

Das geſtern erwähnte Minimum hat ſich in eine Furche
niederen Luftdrucks umgewandelt, die ſich von Dänemark nach
NordSkandinavien erſtreckt, während das Maximum in Jrland enoſſ
wenig verändertiſt. Ueber Deutſchland iſt das Wetter ruhig, im tags
Norden kühl und veränderlich, im Süden meiſt heiter und ziem rieb
lich warm. Gewitter werden nur von Moskau und Uleabor 9gemeldet. Die oberen Wolken ziehen über Deutſchland meiſt einer An

aus Weſt. Reichs VerſiDie Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg

14, Memel 16, Paris 14, Karlsruhe 18, München
Chemnitz 16 Berlin 16. ungsamt hFeſelben ein

ſatiTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung. de
Berlin, 20. Juli 1887. AenderungenBerliner Fonds-Börſe. keit zur Gen

47/0, Preußiſche Conſols 106.50. Discontogeſellſchaft 193,60. desſtagten
Wainig Ludwigebg ener StammActien 96.70. 49 Ungar. Gold i Renten
rente 81.25. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78 25. Oeſterr. Franz noſſenſchaft
Ffpatsbahn 377.50. Oeſterr. EreditActien 456 Tendenz atererſ

e

Berliner Getreide-Börſe. anſtalt 23
Weizen: Juli 18420. September-Oct. 158,50 flau. nRousen: Jueeagſt 136.70. Sept Hit 181.—. OetobNob. Teeaſſgeno

8, au.Gerſte loco 105-—-170. rafer: Juni-Juli 98,50. Maß t gpiritns wocg 6440. JuliAuguſt 64,10 SeptemberOctob. 65.60 De er
au.

Rüböl loco 44.50. Juli 44.50. SeptemberOktober 4450. e
niedrigſterWetterbericht der Hauiſchen Zeitung. gezahlten L

Nachdruck verboten. für die Fe
Muthmaßliches Wetter am 21. Juli. n

Schwacher Wind, ziemlich heiter, trocken, geringe Tem-

peratur Aenderung. ender Pauſ
i ſamTelegraphiſche Depeſchen Wien der

Bad Gaſtein, 19. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer fonds und
Wilhelm iſt heute Abend 7*/, Uhr im beſtem Wohlſein rn
hier eingetroffen. Offizieller Empfang fand nicht ſtatt, nur allzu niedr
der Statthalter Graf Thun, der Bürgermeiſter Straubinger eventuell d
und der Pfarrer des Ortes waren zur Begrüßung an Endlich m
weſend.
zahlreiches Publikum verſammelt, welches Se. Majeſtät aſten m

iedener

Vor dem Badeſchloſſe hatte ſich ein äußerſt die C

den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen empfing. Se. dürfen we
Majeſtät erſchien ſpäter wiederholt am Fenſter des Schloſſes. D
Der Kurort iſt feſtlich geſchmückt. (Nach anderen Depeſchen depeſchirt
begab ſich der Monarch ſofort in das mit Bouquets und w. erſte
Kränzen auf's herrlichſte geſchmückte Arbeitszimmer, wo leitun
er ſich wiederholt am Fenſter dem Publikum geigt. n
Hierauf ſetzte ſich der Kaiſer an den Schreibtiſch und en be
öffnete perſönlich die bereits zahlreich vorliegenden Briefe, Baron V
die er alle genaueſtens durchlas und ſofort der Erledigung um geie
unterzog. Jm Empfangszimmer nahm der Monarch üße
aus dem Munde des Statthalters den Willkommengruß e
des öſterreichiſchen Kaiſers entgegen, worauf er ſagte: en gang
„Jch freue mich, wieder in Gaſtein zu ſein.“ lichen

Paris, 19. Juli. Senat. General Campenon theilte
mit, daß die Militärkommiſſion die Vorlage betreffend fang D.
die verſuchsweiſe Mobiliſirung eines Armeekorps reichem
genehmigt, jedoch beſchloſſen habe, die Vorlage der Finanz- „Nat.
kommiſſion zu überweiſen. Die Deputirtenkammer ver- F o Na
warf die Vorlage zur Legung eines Kabels nach Gektdn
den Antillen und Guyana. nach PoMontevideo, 19. Juli. Der Miniſter der aus Im Lau
wärtigen Angelegenheiten hat ſeine Entlaſſung Die S
gegeben. Zu ſeinem Nachfolger iſt Jldefonſo Garcia Lagos ſchei u

ernannt worden. mentlichLondon, 20. Juli. Das Unterhaus hat die Vor r
lage betreffend die Förderung der Errichtung techniſcher „Bad.
Schulen in erſter Leſung angenommen. Es wurde auf anderwi
die Wichtigkeit der Herſtellung eines beſſeren techniſchen
Unterrichts hingewieſen, welcher anderen Nationen er- e e
möglicht habe, England in mehreren Zweigen der Jn- graßker

duſtrie zu überflügeln. Folge dd
erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.rauch kt z franzöſi

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigengab augſchen s dar atte r Swals, St. Fulda
ür Lokales, Provinzielles und Theater Louis denn für ſchenden Handels Vörſen und Inſeratenth



Traäge,

eptembe

b. 10 d
int 14
n Rr. 1
Cie. e

Cie. e

I. 50-h Pfund

e r tit
40 Rt.;weine, erſte

r u 2 m

»mWmmmm mm --mk-- woMehrere 100 Stück Waschstoffe
V von dieser Safson,

W

Erſte Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 21. Juli

die ich durch Gelegenheitskauf bedeutend unter er erworben habe,

offerire per Meter 30, 40, 45 Pf.
alle a. S.

„Zur PForelle,“
Julius Valontin, früherer Inhaber der Firma AlIbin Simon's Vachfolger.

Geschäftshaus für Damen-NModen,
Ecke Kleinschmieden und Grosser Schlamm.

[11847

Seit 17 Jahren bewährt
Spitzwegerich Saft,

1871 vom kgl. bayer. Ober
e egium in Müncheneprüft, normirt u. genehmigt;bis jetzt unübertroffenes, vor
allch wirkendes Mittel gegen

Bruſt, Hals u. Lungenleideu,
Huſten, Catarrh u. dgl. aus der
rühml. bek. Fabr. von Paul

Apparat zum mech.
Spielen jedes

Pianino's, Flügels
Allein echt zu haben in Halle

bei Helmbold Comp., Leip-zigerſtraße; Löbejün: L. Virt

hold jun. [11152

Dieſer außerordent
lich ſolid und

dauerhaft crou-

Größte armer der Neuzeit!

Der Klavier- Spieler.
jedem Nichtmu-

ſikaliſchen

ite Mann in Dettelbach a Main, leicht behandelt n ct Flacon 55, 110 u. 165 oder Harmoniums. und durch Auflegen ne n
von Notenblättern
tauſende der ver

ſchiedenſten Tänze,

l Anher-Chocolade
v

j iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich 9
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums F

J erworben hat und ſelbſt den renommirten F
franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen z Die „Anker Chocolade Jzeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack

pfohlen zu werden à Pfund 1,, Mt.
J und höher, Nr. 4 à 2 Mk. iſt ganz de

ſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren B. Wilhelm,
C. Matthes, H. Engler

S

2

Mt. di W Je den e den ſtruirte Apparat Lieder, Opern c. und G. Linäner in Halle.W 22 ſpielt jedes ſofortm v rn e ar eeſpielt werden. Vdeeeeeeeg. dritte e, Lakt Weh in Wagenladungen u. einzeln billigſt bei eberwurſt, gek. Zunge, BraunſchweigerGebrüder Krause. GeneralDepot Gustav n. Halle a. S., en ha hen See
Schweine Se r e i rge. Untere Leipziger Straße 111608 pfiehlt [82896 t S r Königl. Hoflieferant,NB. Reſpectable Agenten mit Ia. S V. NMetscht. Referenzen werden angeſtellt. [11024 Telephon nſchi igerſtrage 75.palle 2hbrigen Wäsecherollen zum Lobnrollen und kleine zum Hausbedarf, 7Schuſee Wascehmasechinen in drei Größen, „Johnel's Patent“, Neue ſaure Gurken 2ann für Wringmaschinen, das neueſte Syſtem u vorzüglicher Gummi, Imventur-Ausverkauf? 3 in Schocken u. einzelnen fette

D. m r Verſchluß, auch Verſchlüſſe, Nach beendeter Inventur verkaufe einen zu Tagespreiſen [11868 pein- u- Literflaschen in allen Größen, grossen Fosten Rester, sowie vor jährige Ruster in Aerm. Linecke, alt. Markt 31.elterfiaschen mit und ohne Verſchluß,Portiand-Cement und Cement- c au, [11836 R TPro 8 e twoue seien eringe,ſämmtliche ern e bei racehb in Halle zu bedeutend ermässigten Freisen, [11907 s e nie 8435 Aingedenriette II G ger. Aale, Flundern inſerinnen im Waisenhaus (Thoreiogang)- O. F. öhnne. g fr. Vratberinge empfing iisss 5
ann als 7 gr. Klausstr. am Markt, vis-à-vis Stadt Zürieh.i Hochfeines Grätzer Bier Prevb Cartnnende empfiehlt in Haschenreicher Füllung rey erg' 9 ar en.
behrlig Le e n Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr 4ist S e ringe, itarr-e BRierhandlung, Bölbergasse 2. n Gr. m Concerte S De ſollen in Tonnen Vormittag van 10-11 ühr grosse Ulrichstrasse 36 der ganzen R e Nr. h aa

ums M 0 (1 Sohr deſſebtes r killizen Mitte a eheVerwalter der Hintze C Klincke'ſchen Konkursmaſſe. r41 ß Genuss- Abonnements -Billets 20 Stück 3 .4
und Nahrungsmittel. i Hiahi wie bekannt.W 9 Saalsohloss-Brauerei Giebichenstein. dte g. Cafe and.029016 Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Rrown e Polson. K. engl. W Donnerstag, den 21. d. M., Nachmittag 4 Unr Wa London u. Berlin C. W 2 S à u engl. Pfd. J e t 0 6 ll. a 6 aln cceeeeSSèS e Grosses Extra Concert Herm. Meller.der berühmten Ungar. Zigeunerkarelle des Primas Reneczy Gyula. Heute Mittwoch den 20. u. mor77,660i Fran C ri o y's e Zu dieſem Concert beſonderes Programm, nur Ungariſche Muſik. gen Donnerstag den 21. Juli

S u t ralen Concerteg. P S W Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert in Saale ſtatt. [11827 dex welle J Je
von der weltberühmten und beſtenind, 130 See PUSSbDden- Ganz Dact e Ungar. Zigeuner-Kapelle des Primas

u e e n e e Restauration Kaiserhhof, en r eEignet ſich durch ſeine praßtiſchen Eigenſchaften und E Einfachheit der Reilstrasse 128. We ralen Weſten en
u. Anwendung zum Selbſt-Jackiren der Fußböden. et re iſt in ver Donnerstag Abend von Uhr ab die Concerte im Saale ſtatt. [11887

e e (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver 7 F eAuſteranſtriche und Hebrauchsanweiſungen in den Riederlagen. Grosses Garten- Concert n ranziskaner e. 8

3,406 u. h, B T Nittagstisehn Franz Qhristo P erlin uso t mit ütalienischer Vacht e e et e.u Erander und alleiniger Jabtikent des men Jintboden-Gkanztun bei freiem Entrée u Senrader.
3,508 Na tig e In Halle a/Sanle: Helmbold Cederlage- h n Vrehna: Lonis Rogi. m sSteinpiize mit Cotelettes. baltelllo en n 0 In t t

11877 Schule. ittelftraße tZeginn der Saison Pivon-Noorbdad Schmiedeb Provins er Donnerstag P loneerte

e e Viürestenthal.z,256 r r d Der u. Seit e a u J 7 mann eng 343dpünzin mittaren, Länmungen, Bleichsucht, Hant-, Nerven- u. besonders Frauenkrank- 1DD ersta bend icfi alsband, ohne Maulkorb, iſt zugeb 002 heiten Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Vühore m 8 r J Humoristische Vorträge aſen Gegen E Erſtattung der Jnſer-
00P z nntr durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. e erer r letänCr rer J wer ort eährey abzuholen. W
d, 75b1 7 utgew. Programm. ntrée 15 2. Naumann ie Expe Ztg. 4856

56 Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 21. Juli. Literariſches.256

z08 20. Juli. 1796 Robert Burns, ſchottiſcher Volksdichter, geſtorben. ſcher Fol d. die Hefte 20, 21, 22 der illu-506 1816 Julius Sturm, lyriſcher Dichter, geboren. T Jn raſcher Jolge ſind, die Hefte r ee rancisco Petrarca, italieniſcher Dichter, geboren. g ſt rirten Zeitſchrift „Univerſum“ redigirt esko von PuttBe derte e unter Admiral Tegethoff über 1888 Ernſt Scherenberg, Dichter aeboren. gen ünverſum d Dre i tintcg
ie ialieniſche bei Liſſa eine ſolche Fülle von vortrefflichen Leiſtungen ſo extlie a r r n n n r r e eher1688 a Iper e in Gelee geh Atlebenn nd e d Perl cdekhes Wor r Want iluſtruten Arttkek von F. Kallmorgen: Worms und Speyer

durch Friedrich in. von Braudecdurg kdunche Privi neubau abgebrochen) wird dem Kloſter zum v Wert und „London“. Ein Feſtgruß zur ubiläumsfeier der Königin
vor Halle incorporirt. s Victoria, namentlich dürſte der letztere zum erſten Male Londonegien verliehen, wie den franzöſiſchen Flüchtlingen. 1868 Erlaß einer Jnſtruktion für das Curatorium es neuen in ſo vorzüglicher und ausführlicher Weiſe bis haben.

1869 Geſt. zu Halle Prof r. F. A. Mann, verdienter wiſſen (ſtädtiſchen) Gymnaſiums zu Halle. Weitere hervorragende Beiträge lieferten Ludwig Pizeſtempelt ſWwaſtlcher und praktiſcher Mediciner, im 47. Jahre. Grundſteinlegung' Erinnerung an die Serig iſhe r
ein ſehrFeſttage; Dr. H. Kiencke: „Unſere Gymnaſialbildung“,



Von der beliebten täglich friſchen

Holsteiner Hofbutter
(ff. Tafelbutter)

empfiehlt 9 Pfd netto für
franco gegen Nachnahme

Offene und geſuchteVerdingung. BDomänen- Verpachtung. J le ind ranrtue
Stellen.Die Lieferung von: Die Fürſtliche Hohenlohe-Lan-

2,67 ebm eichener Brückenbalken, h Domäne Schloßgut inbuchener Brückenbohlen, Sordruf (Bahnſtation im Herzogthum
welche bereits in Fawilien mit
Erfolg thäti, war, snihe fir9,70fus n meine 4 Kinder im Alter vo36,07

rkieferner Gotha) zu welcher bei ausreichend vor-i n h 8 bis 3 Jahren. Meldungin verſchiedenen Längen und Stärken, handenen Wohn und Wirthſchafts-- Budegatt p. Steinberg (Schles e wit Lebenolauf u. Photoerarieſoll am 1. Auguſt Mittags 12 Uhr räumlichkeiten Holſt.) D. Henningsen. i r önigreim Zimmer l des hieſigen Betriebs- ar qm Gebäude u. Einen größeren Poſten Stellengeſuche Aareh die Expedition diese

amtsgebäudes vergeben werden. Hofraum, l Zeitung erbeten.Der Ausſchreibung liegen die durch 2 ha 70 20 Harten Frähkartoffe n und An ebote n w.d e s 78 30 C freie hat abzrgeben Rittergut Venkendorf. g hebenen Bedingungen für die Bewer- ätze, g ſch. (118660 S ßun n n t Kern e ehe eher Wirthschaſteriu-Gesuchvom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die 142 82 49 Aserland, Wrä her billig abzu- J 7 Auf ein Mittergut bei Leipzig n
Lieferungs Bedingungen können bei dem 55 Wieſen, geben e um 15. Septemb a. e. ein b Wirddieſſeitigen Bureauvorſtand, Francke 24 20 Triſtraſen. Brauerei von Martin Schneider. S Jallische ſage auch mit der Küche de
ſtraße 1, eingeſehen bezw. gegen koſten T r 75 rm Krauſenſtraßße 3. [11889 S Wirtoſchafterin geſucht. Ofreie Einſendung von 20 z von dem
ſelben bezogen werden. Sulchlagtſrre

24 Tage. rHalle a/S., den 15. Juli 1887. Pachtliebhaber werden hierdurch auf- n e nKönigliches EiſenbahnBetriebs-Amt. gefordert, ihre Pachtangebote bis zum 11760) ötto Rraband. nſerate, die ögeſpaltene Petit Eine Mamſell15. Auguſt bei dem Fürſtl Schöſſerei et zu 16 werden in deramt in Dördruf ſchriftlich einzureichen e ne Erpediuon zuverläſſig, in Küche undSub miſſion oder zu Protokoll zu geben, gleich verkauf g ülsto
auf Maurer rbeiten zu größeren bau-
lichen Reparaturen in den Garniſon
Anſtalten findet ſtatt am 26. Juli er.
Vormittags 10 Uhr im Bureau der
unterzeichneten Verwaltung, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen ſind.
Offerten werden erbeten. 1I11740

Halle a/S, den 17 Juli 1887.

ehören, ſoll auf 12 Jahre vom 24.
uni 1888 bis 24. Juni 1900 neu

verpachtet werden

zeitig aber auch über ihre Vermögens
verhätniſſe und über ihre Befähigung
zur Bewirthſchaftung eines Gutes ſich
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen nebſt der nähe
ren Beſchreibung der Pachtobjekte

Fürſtl. Schöſſereiamts eingeſehen oder
in Abſchrift auf Koſten der Pachtlieb-

können entweder im Geſchäftslokal des

HolzKkohlen

Brenuholz
in Körben Mitiwochs u. Freitags Vor

W eihmann G
[11778

mittag bei Fr.
Sohn, Thüringerſtraße 1.
wWeinfaschen Kauft

Verd. MilIe, Geiſtſtr.11780]

Inseratenblatt. x n Offmit Zeugnißabſchriften zu richten e
O. 695 an Mansensteing

Molkerei erfahren, wird z
October er. auf ein Rittergut ge

ſucht. Meldungen, welchen Gehalt
anſprüche beizufügen ſind, werden unter

poſtlagernd Gsterfeld, Krei
Weißenfels, erbeten. ung

Eeſucht wird zum ſoſortigen Am
tritt auf ein Ritteraut in der Nähe
Leipzigs ein junges Mädchen aus an

gr. Märkerſtraße
angenommen.

Ein tküchtiger, ener
giſcher [11905

Königliche Garniſon- Verwaltung. haber bezogen werden. ändt ilie als Stütze deDie auftretenden Pachtliebbaber ſind Oxfordshiredownu- P erw alter i e San en
i an ihre Gebote bis 5. September 1887 9 Alter von i Jahren bei antenn Sub miſſion gebunden, r t wird ch vor Vollblutheerde. der mit allen landwirthſchaftlichen halt und Anſchluß an die Famihe

guf Lieferung von Petroleum ſür die etehteger enſelben ausdrücklich vor Der Rock Verk-ur hat begonnen. Arbeiten vertraut auch ſelbſt. mit Fern unter V. W. 7606 n
Garniſon Anſtalten Obrdruf, den 10. Juli 1887 Eiſenbahnſt. Golzow u. Werbig. Hand anlegt, wird zu jedem beliebigen Raasenstein K Vosler,n am 25 Juli er. Vormittags 10 Uhr pü t Rol i e aſi h 1. Nntrittetermin bis 1. Oktober e. ge Leipzig. (11765i im Bureau der unterzeichneten Ver ürstl. Hohenone rällie Priedrichsaue h. Prechin. ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen Land und Stadtwirthſchafterin

n waltung, woſelbſt auch die Bedingun Gleichensches Schössereiamt. r euss (9144 unter R. M. 874 an Haäanasen- Kochmamſells erhalten Stell dn gen e v W a. Tromp lis65 u. stein G Vogler, Halle a. S. FFanline Fleckinger grepi Halle a/S, den 16. Juli 1887. z e Ulr Thatm Königliche Garniſon- Verwaltung. Oſtfrieſiſche Stiere Ein geb. jung. Landwirth, aus guter S Utrichſer. t im PReuen rig
n e e e Domänen-Verpachtun zum Maſten geeignet verkauft [11463 Fam, Reſ.- Off. 12 J, b. Fach, der cn H ert ſt ch aft li ches Ha us Die Fürſtlich Ronenlohe-Tan- Rittergut Neuhaus bei Delitzſch ſ4 en. r mit de in i mag rtbſchaſtern
n genburg'ſche Domäne Birnbaum, aftet, u d. 4. od. ater eine 9 r. S 3 S einigel nahe an der Bahn, an zwei Straßen Stunde unterhalb der Bahnſtation Berkshir elerken Zur Zucht, Adminiſtration oder n r e od
4 belegen, mit Einfahrt reſp. Durchfahrt, Ohrdruf (Herzogthum Gotha) gelegen, von importirten Eltern ſtammend, ſind z Wleckinger, gr ülrichſtraße tl großem Hof, Garten, zu jedem Geſchäft zu welcher bei ausreichend vorhande zu verkaufen. [11826 ſelbſt. Jnſpektorſtelle. im Neuen Theater. e
m paſſend, ſoll mit 8060 Thlr. Anzahlung nen Wohn und Wirthſchaftsräum Zabitz bei Friedeburg a S. Vermittler verbete Gefl. Off. bef. u e

e s m keit 4gfertgg lichkeit e 60 qm Gehände u. Hofe 550 d. Annoncen Errehition Wermiekhungeri 29 Exp. d. Ztg. erb. ar Hoff 5 s tei idu in ver er 8 fi 5 J 57 80 e v S Auf demRitter ahnen Vegg e. Jm 87 SGarten, 2n Suge m der unteren Feirzigerſtz 83 Ge 76 gute Zingſt bei Ein jüngerer Verwalter od. Elere Mein Geſchäfts-Lokal

n 3 d J 1 is 5 a eDir An Fhrele, zr. Salann 19 tat da Meta Nebra ſollen. wiegen uhtet eéorra, Gr. Ulrichſtraßze 49

un t 15 n s e en, i 1 4 4 n Ji chen. Donnerstag d. 28. Juli cr. en4 zei i zun geybren Weſt u e Jahre vom 24 120 Stick i rige fette, Geſucht per ſoſort eis erfahrener verkaufen. A. Nſen
v en W r e e Hammel zen W ſflet. Groffe herrſch. Wohnn achtet werden. Adr.4 D Brüderstr, 6 Pachtliebhaber werden hierdurch auf valbensliſche Hammel dant v t Jnvge Wer i

l Jy e t dank, Leipzig erbeten. (11850 Uleſtr. geleg., mit Garten 1. Oectbr. ze e gefordert, ihre Pachtangebo e dis zum in Partien von 5 Stück meiſtbietend verm. Näheres Jägerplatzi HALLE A. S 15. Auguſt 1887 bei dem Fürſtl. verkauft werden. Futterſtand bis um 15. Septer gerpiatz en Schöſſereiamt in Ohrdruf ſchriftlich 1. September er. ch e ver m nh Annoncen- Annahme einzureichen oder zu Prototkoll zu geben, Das Durchſchnittsgewicht der halb r 3 S g x viertn F en t 26 fo Wiegemeister Sltuben, 5 Kam- P ar vien cür alle Zeitungen des In- und Ausland gleichzeitig aber auch über Vermögens engliſchen Hammel beträgt 126. Pfd. I Tun 229 4 8 2 audes R herhältniſſe und über ihre Befähigung das der anderen Hammel 118 Pfd. namentlich für Eiſenbahnwaage, von mern Küch i Eri4 geöffnet von 8—8 Uhr. zur Bewirthſchaftung eines Gutes ſich Zinaſt, den 18. Juli 1877. [11875 einer Rohzuckerfabrik Sachſens. Schrift e nebſt Zubehör mit mm
i m Fernſprecher 151. auszuweiſen. Die Ritterguts- Verwaltung. I c w. re Dre iſt für 140 Thlr. zum I.
m Die Pachtbedingungen nebſt der un ehaltsanſprüchen erbeten sub ober zu vermiethen. 11496d 1 Eckh 8 Mitte deif ihren a en eine Brauuer Wallach, I. Exp dition d eſes Blattes. [1186 Langeſtr. 1920.
h önnen entweder im Geſchäftslokal des Ab 716 75 1 5 te 30 Perm p )au Stadt wo Fürſtl. Schöſſereiamts eingeſehen oder ren Abſtamm,, e en f. Stelle-Geſuch. 1 Wohng. an ruhige Leute zu ver
n rin Fle Ceram der geritten, ſicheres, vornehmes Coup „miethen u 1. Oktober zu beziehen.Fleiſcherei betrieben wird, iſt mit r. E T k ter Ver i zi in Abſchrift auf Koſten der Pachtlieb- r rir in an Thätigkeit gewöhnter Ver 5 Dasi geringer Anzahlung zu verkaufen. I haber bezogen werden r P v vertageg walter, dem d. v. Zeugniſſe u. Em- Preis 55 Thlr. Weidenplan
h e heit g. Die aſtietenden Pachtliebbaber ſind s erkraße u gar genug den T li0s07 do 5u Ei Vor an ihre Gebote bis 15. September 1887 Rübenwirthſchaften zur Seite ſtehen, ine ſehr ſchöne Wohnung in der dl bautes Schlachtehaus, desgl. Stal-F4 gebunden, und es wird ſich die Aus Amen ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung 1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, r
in lung für ein Pferd. Zu erfr. v wahl unter denſelben ausdrücklich vor 2 in Land wirthſchaft oder irgend einer Kammer, Küche und Zubehör, per üb t
i er Mittags Charlottenſtr. behalten. anderen Branche. Gefl. Off. erbitte 1. October zu vermiethen [11557 wer Die174 III. r. Unterhändler verbrien Dhrdruf, den 10. Juli 1887 Freitag den 22. ds. Mts z3ter R. S 392 poſtl. e Böllkergaſſe 2 an der gr. Ulrichſtr. Letzterer

l jt „äfli 7 feigere ich in lingen a. Helme gelangen zu laſſen. n rWension, henen et n sPension. e e e mee e et e e Leh Zum 1. Octob. wird eine kleine Vettſten it M e Ein geb. Landwitth, 25 Jahre aſt, er getheilt per 1. October zu veri Schülerin v. 8--10 Jahr. von einer Eingetretener Verhältniſſe halber Schhie Ferger r welcher in allen Zwe.gen der Land m. 32 es 3 jWittwe m. gleichaltr. Kind in Penſion bin ich geſonnen, meine Wirthſchaft Siſherſagchen, Regulatoren, einen wirthſchaft hauptſächlich im Rübenbau r 6 l
zu nehm. Näh. d. Rud. preiswerth zu verkaufen, habe l Haus, roßen Poſten Herren ugd Knaben- und Maſchinenweſen tüchtig iſt, ſucht Martinsgaffe Nr. 24 Wohnungen

t Mosse, Brüderſtr. 6. [11871 worin ſeit Jahren Materialwaaren trohhüte, ſowie Damenhüte zum 1. Oktober Stellung als erſter zu 240 und 192 1. October zu

e e e e e See R. e eher de er Wun Für ein größeres Colouialwaaren- ſive Scheune und ſhirme, r Ah Herr er. cuourl Triftſtr. 1 Villa, Wohnung I.Geſchäft wird per 1. Oetober ein Ga r ſich Stiefletten in Leder u. Zeug Weitz- in Anhalt l11854 Etage mit Zubehör Garten u. Waſſer
gut empf. flotter zu jedem Geſchäft eignend. Näheres Waaren. Außerdem kommen noch zur Lehrling aus achtbarer Familie ſo 260 an ruhige Miether p. 1. 10. zu der

n Detailigt esucht Unter F. I. durch die Exp. d Bl. Verſteigerung 10 Mille guter Ci fort oder 1. Oktober geſucht ünter gün vermiethen. [11959
blo o garren, verſchiedene Spiegel und ca. ſtigen Bedingungen. [1i8 Triſtſtr v. Wohnung für 96 Thlr 2) derSchriftliche Anmeldungen bef. sub 50 Stück Oeldruckbilder. [11882 B. Rosenblatt, Friſeur, an ruhige Miether e oder 1 10. iſt zu ver

Vriderſeahe LSchatvieh- Auktion. Louis an Samerſtrate 36. zu yermterben. u unn Im Auftrage des Oekononue In gerichtl. vereid. Taxator. t Gewandte Verkäuferin Eine Wohnung v. 2 Stub. nebſt Jur im Umbe
h Eine Landwirthſchafterin ſucht W pektors Herrn Lanse ſollen Diens Die Sachen können am Freitag den ſchen 851 behör am 1. Het. z. bez. Schülershof r
n ur ſelbſtſtändigen Führung der tag den 26. Juli er. Nachmittag 22. von Morgens 8 Uhr beſichtigt Dressel Welseh, Erfurt. e ſt W zie

and wirthſchaft z. 1. Aug. ter gen er Wiugela! Manufactur detail. r n iſt et 2. e zum

n n i aradeplatz vermietheni 45 e ſchafe, 30 Stück halbengliſche Lämmer u ynnabend den 23. Juli r. ſollen Oekonomie- Wirthechafterin Freignet Tun Slteb er u ver an uns
l Halle a/S., Leip in Partieen zu 5 Stück ſowie 3 Stück Mittag 1 Uhr die Sauerkirſchen auf sucht auf ein Landgut Stellung, dareh i 11899 Zurzigerſtraßze 77. [118769 Maſtochſen meiſtbietend verk. werden. Den Plantagen u. Wegen der Domäne r. Jahn, Leipeig, gr. Fleiseher- a
n in r ücheln, den 16. Juli i887. i er reerh e unter Sasse 23 II. [11848 Möbl. St. u. K. zu verm. Schülersbof 10gswettges Getreiegevchäfth e e e e e en e en e hen See e ren See rKeee gekntarenane Günſtige Offerte! e zu Vrachwitz verkauft werden ſofort oder I. Auguſt geſucht. s

tritt. Off. bef. sub D. c. 59652 1 Paar flotte, elegante, kleinere 11908]) Albrechtſtr. 31. Jn der Nähe meines GeſchäftesRudel mere rer die e e. 93, 000 Mark St gr ee e egeae eteeeeeee elin rüher geſucht. We gerſtr. 85.ſtehen breigwerth di r ei Vcſites Breite t üsde Riemeherſtr. 20, 2 Et. W I irrige
we m zum J. Hetob. auf dem ev Weißenfels a er u 495 e Feuer Kaſſe 150,000. Zuverlä. ſige Kinderfrau, oder ält. Geſucht Wohn u. Schlafzimmer gut im Geſo

eidenplaue r r möbl. Alrg Werth 360,000 rineres Kindermädchen für 2 kleine möblirt in dem nördlichen Stadttheil ingungv m eins men Herrn. Näheres 17 Stück einfache u. Doppel-Fenſter, Offerten von Selbſtdarleihern nimmt Kinder geſucht zum 15. Auguſt. Wo zum 1. oder 15. September. Angebote
urch Rud. Moese, Brüderſtr. 6. J gut erhalten, ſind abzugeben [Ii8837 die Expedition d. Zig. unter A. Z. ſagt die Expedition dieſes Blattes. unter A. E. 7 in die Expedition d.

[11872 gr. Märkerſtraße Nr. 14. No. 4 entgegen. [11894 [11904] Ztg. erbeten. [11903
u beherzigendes Mahnwort in der Ueberbildungsperiode unſerer beilagen he i n 8 i i iffer i f u Temperden e i ne a S n See gen Chr e ren e n genn Kienbaum: niß und ſeine Pflege. Der orxzügliche Holzſchnittleiſtung; „Adele“ von A. Seifert und orſchlag i ir di anntee e et chen Le Wetter die ehe Wahbehfrubnng. den J Winter el de Welehrle drze Wallen Er weite deraf en be

t Schifkorn „Die Bettlerin und die es lä i i en J edas Wiener Leben charakieriſirende kleine Erzählung von J. dem Werte W P erähs ne gethan ten übermäJacans: Hat Herz V Bruſt Der en den dauernden Aufenthalt in den unwir techniſchG. Höcker: Die Sünden der Vater erhöht die Spaa W Aus aller Welt. T aenden de Nardens ermoalichen: ſogte ſt nilt d z keinerleden bald folgenden Schluß. Das ſtets ſehr reichhaltige F t. Abkühl der Schlafrä in d gut in den Tropen die Luft innerhalb der Häuſer und beſonder derſeltn r e De altige Feuilleton Die ü d S Schlafräume in den Tropen. innerhalb der Schlafräume auf das den Europäern zuträgliche daß dn rer ung r an über Hypno Die n zunehmende Wichtigkeit der tropiſchen Länder t Maß er niedrigen laſſen Die modernen Vervollkommnungen W e
ren Senbegrrüee g7 i z ingspara in Berlin von die Sanitätsmaßregeln, wie ſie ſeither getroffen wurden, all der Eismaſchinen ermöglichen die Bereitung billigen Eiſes ſelbſt d 6
mit Jürſtratione e emg vbigher der Königin Victoria L mälig immer ungenügender erſcheinen, obſchon eigentlich ſchon in den Tropen, und ebenſo gut, wie die Fleiſchimportſchiffe das gabe t
doigd i d „von T. von Fadenbrecher. „Das Queen's- recht gute Reſultate erzielt worden ſind. Vor 30 Jahren belief friſche Fleiſch in gefrorenem Zuſtande von Auſtralien durch die b r
Hotel in Norwood derzeitiger Aufenthalt des deutſchen Kron ſich die durchſchnittliche Sterblichkeit der engliſchen Soldaten in Tropen nach Europa bringen kann auch in zweckmäßig ein über die
Prinzen, mit Jlluſtration. Aus der großen Anzahl von Kunſt- Indien auf 60—70 pro Mille, heute iſt ſie auf 16 geſunken. gerichteten Wohnräumen unbeſchadet des ſonſtigen Comforts die fäbigke
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das Vorzüglichste gegen alle Invekten!
Dieſe auserwählte Spezialität vernichtet mit überraſchendſter Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen Küchen

und Hotels, ſowie auf unſeren Hausthieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäuſern und Gärten.
Namensfertigung und Schutzmarke. Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl-Spezialität““!

Jn Halle bei Herrn H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße 7.
Klausſtraße 17.

do. Königſtraße 16.Valtsgott, Große Ulrichftraße.
Drog, Leipz. Str.

n T do.
Eilenburg bei Herrn Rabeciog 6 G

T I I J. M. Braundt, Drog.Eisleben Richard Wöldicke.

e. Z. Wien,
Könnern Otto Art.

Schkenditz F. W egner.

Echt nur in Originalflaſchen r
1

Jn Eisleben bei Herrn Hermann Awarg, Brreiteweg 93.
Walter Coja, Drog., Häalleſcheſtr. 4.

Merſeburg bei verrn Theodor Fanke, Markt 9.
Sangerhauſen bei Herrn Johannes Braun

Stadt, Goldſchmiedgaſſe 2.

z ſchöne Wirth-Pin Rittergut, ab e
Bahn, unweit Nordvauſen, 1450
Mrg. incl. Wieſen, ſichere Boden u.
gute Leuteverhältniſſe, billige Vacht,
complettes Juventar, ſoll mit voller

J ſchöner „rnte möglichſt ſofort wegen
Kränklichkeit cedirt werden. Nähere
Auskunft sub I. B. 184 Annonc.

Exped. von Carl Bine jun., Nord
haufen. [11569D. Mein kl. Rittergut, 260 Mg. groß,
J in Thür. beabſichtige ich ſofort zu ver
kaufen. Preis 24,000 Thlr. Anzahlg.
8000 Thlr. Offerten unter A. R.
100. beförd. die Exped. d. Ztg.

[11722

Einen Ponny,
S ſchwarzbraun, 42“ hoch,
S 6-8jährig, flott u. fehler

frei, ſucht [11752
HBockKstroh,J Göthewitz bei Weißenfels.

Ein fr. Zuchtbulle n
zu verkaufen 11808Zellermühle in Schraplau

Ein übercomplettes Arbeitspferd
iſt zu verkaufen auf der Steinhauf'-
ſchen Ziegelei in Angersdorf b. Halle.

[11902
D

(Poſt. r en ſtehen 75 St.a jähr. engl. Oxford
mellämmer
Verkauf.

bhiredown Ham-
auch Märzſchafe zum

[11859

J BücherR aus allen Wissenschaften kauft
stets zu höchsten Preisen

M. Oschmann's
Antiquariat,

gr. Ulrichstrasse 47.
mess

Königlich Preussische Lotterie.

Lotterie muss bei Verlust des Anrechts bis
planmässig bewirkt sein.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
rum 22. Juli cr. Abends G Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich kets
mit in Erinnerung.

Bekanntmachung.

des Herzogliche Rittergut Luschwitz,
in der Provinz Poſen Kreis Frauſtadt gelegen, zur
826,5410 ha ſoll nebſt den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem
Feld Garten und Baum Jnventar auf die 18 Jahre von Johannis 1888
bis dahin 1906 freihändig verpachtet werden. Pachtbewerber wollen hier-
über mit uns in baldige Verhandlung treten.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von
Letzterer gegen Erlegung von 3 Copialien bezogen werden.

Dessau, den 15. Juli 1837.
Herzoglich Anhaltische Hoſ-Kammer.

VPitzau.

Die Erneuerung der Loose zur 4. Mlasse 176.
96 PFreitag, den 22. Juli cr., Abends G Uhr

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Oscar Herrinann-

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann

[11894

Brunnenplatz 4.

Geſchäfts-Empfehlung.
ff. Weizenmehl 60, reines Roggenmetzl, Hülſenfrüchte, rein es Haus- werden zu 4 auf erſ z

backenbrod, Hafer und ſämmtliche Mühleufabrikate. i ckenken Caſſer' Afr. 110 hege gab ikatehfelfee er feinſchweggre Ackerhypothek ſofort oder

100,000 MK. z

B. Ochse.

übertragen.

Magdeburg im Juli 1887.

Größe von

kunſt gern bereit.
Merseburg, im Juli 1887.

Magdeburger Allgemeine Versicherungv-
Actien-Gevellschaft.

Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft haben wir die bisher von Herrn
C. Heyne in Berseburg für uns verwaltete Agentur

Herrn Kaufmann Prrarnz Schacier Sr.

General-Agentur der Magdeburger AllgemeinenVersicherungs Actien Gesellschaft für Unfall- und
L. ebens-Versicherung,

W. Hedderich.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Ent

gegennahme von Vnfall- und Lebensversiceherungs-Anträgen für
oben genannte Geſellſchaft und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Aus-

ſpäter geſucht. Offerten unſer

No. 2936 in der Exp, d. Ztg. ab-
zugeben. [11840

Suche 10000 Thlr. zur alleinigen
Stadt-Hyp. Dwfyre gr. tn W

3000 Thlr. zu cediren geſucht, feine
Thiele, gr. Schlamm Wo

7500 auf gute Hypothek zu leihen
geſ. d. A. G. Rerger, Heinrichſtr.

henen26. Juli--13 Aug.

in 16 U. 82Looſe à 96 48 24 13 u. 61 k.

Oppenheimer deu
Looſe à 2 11 Looſe 20

[11755] 2 T halbe 1.4&, 11 halbe 10.4.

e

S

e

2

zolal

9

Bezirk des Köriglichen Disendahu-Betriebsamtes

(Wittenberge-- I eipzig).

Vmbau Rahnhof Halle.
Die Ausführung

der Tischlerarbeiten für den Bau des Uebernachtungsgebäudes
und 35 ſtändigen Locomotivſchuppens auf Bahnhof Halle a/S.,

2) der Glaserarbeiten zu denſelden Gebäuden,
iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von je 1,00

neten Die Zeichnungen könnenim Umbaubureau im Empfangsgebäude Bahnhof Halle eingeſehen werden.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und

S anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift

1. Auguſt 1887, Vormittags 112 Uhr

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

is zum

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle as., den 14. Juli 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.
(CGöthen-Leipzig).

ne

i Pranz schackte. J Wer e WegJch bin mit einem beden- A. Euleiberg rn

tenden Transport en2 5e 4 t

getroffen.

Ostpreussischer Pferde
e vom Wehlauer Markte ein a hen Me deete

re el ent,„Grüner Hof“.

6922] Paſſagier
Poſtdampfſchifffahrt

ab Stettin nach Copenhagen, Chriſti-

tags, während der Zeit vom 7. Juni
[11825 bis 6. September jedoch jeden Diens-

tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer „M. G. Welchior
a nſtgtte mit prächtigen Kajüten,
Geſellſchafts, Speiſe, Rauch u. Bade-
zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet.

Beifügung

[11835

Sonnabend d. 23. d. Mts. er m nach Copenhagen, Gothenburg jede
ontag und Freitag 2 Uhr Nachmit-

tags mit den bewährten Salondampfern
I halte ich einen großen Transport Lronnng Leviſa und Aarhuns.
J Belgische Arbeitspferde.

E.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenberg Chriſti
ania Tour und Retour ſowie Rund-
reiſe- Billets (45 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der BilletKaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin

Der in Kilom. 0,0 0,3 der Ralle-Lauchstädter ProvinzialChauſſee belegene, etwa 56 Ar große Schlammplatz ſoll öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Verkaufstermin iſt auf
Montag, den 25. Juli er., Vormittags 9 Uhrim Geſchäftszimmer der Landes-Bauinſpection Weißenfels, woſelbſt die Be

dingungen für den Verkauf zur Einſicht ausliegen, angeſeßt.
Weissenſels, den I9. Juli 1887.

Die Landes-Bauinſpection.

Temperatur durch Einblaſen abgekühlter Luft ganz nach Wunſch
erniedrigt werden. Da die kühlere Luft natürlich auch weniger

aſſerdampf enthält und beim Erwärmen den im Zimmer vor
andenen zum Theil aufnimmt, würde eine ſolche Vorrichtung

auch den zweiten Hauptfeind des Europäers in den Tropen, die
nagte Luntfeuchtigkeit, theilweiſe unſchädlich machen. Die
thniſche usſührung einer Ventilation mit kalter Luft bietet
tanerlei Schwierigkeiten, es handelt ſich bei der Einführung
deſſelben alſo nur um den Koſtenpunkt. Galton hat berechnet,
s bei zweckmäßiger Einrichtung des Schlaſzimmers eine
du (20 Eir.) Eis für 14 Tage vollkommen ausreichen würde.
2 Großbetrieb ſogar viel weniger; die Tonne Eis läßt ſich

er für 30 Schilling überall herſtellen. Das komme gegen
R er der verringerten Sterblichkeit und der verlängerten Dienſt
fähigkeit der Beamten kaum in Betracht und ſo wird man

Ein grosser Transport

Wagenpferde[11853 iſt wieder eingetroffen. a p

Leipziäg, Weſtſtraße 81.

wahrſcheinlich bald von einer weniſtens probeweiſen Ein
richtung dieſer „negativen Heizuug“ in Jndien hören.

Ein Jxrthum des Telegraphen. Ein Kaufmann
zu Aſtoria in Amerika, Herr Laviolette, war vor drei Wochen
nach Syrakus abgereiſt, um ſeinen Sohn aus dem Kollegium
zu nehmen. Auf dem halben Wege dahin erbielt er ein Tele
gramm von ſeiner Frau: „Ludwig iſt todt!“ So hieß nämlich
der Sohn. Nichtsdeſtoweniger begab ſich der unglückliche Vater

nehmen; aber dort angelangt, erfuhr er, daß der junge Menſch
vollkommen geſund und am Tage zuvor nach Aſtoris abgereiſt
ſei. Er ſchloß daraus, daß ſein Sohn auf der Eiſenbahn den

Aſtoria, wo ſich der Sohn in ſeine Arme warf. Der Tel graph

erde- Verkauf.
ostpreussischer, englischer u.
mecklenburgischer Reit- I.

Franz Poeters.

dennoch nach Syrakus, um die Leiche ſeines Kindes mit ſich zu t welch Jj Ausgabe gelangt iſt, hat einen beſonders reichen Jnhalt aufzu

Tod gefunden haben müſſe und eilte ſo ſchnell als möglich nach
der vergangenen Woche (die Rennen zu Harzburg, Thorn,

hatte ſtatt „home“ (nach Hauſe) „dead“ (todt) telegraohirt.

giltig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandi-
naviens. Proſpekte gratis durch
HRofriehter e Manhn, Stettin.

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, trockenen Huften, Aſthmarr.bin i jeden von 10 bis

4 11 Uhr e o W11 S. zu ſprechen. 2u1sas Haue a r. h
v. Vad Ragoczy, Halle a. S.

Herr Laviolette klagte nunmehr die Telegraphen Geſellſchaft der
„Weſtern-Ünion“ auf einen Schadenerſatz von 2900 Dollars
wegen des an ſeiner Geſundheit in Folge des Schreckens durch
die falſche Nachricht erlittenen Schadens, wegen Verluſt der Zeit
und unnützen Auslagen. Der Ausgang dieſes Pro eſſes wird
im großen Maßſtab dazu beitragen, die Ausdehnung der Ver-

antwortlichkeit der Telegraphen Agentien in Amerika zu be-
ſtimmen.

Nr. 31 der „Sport-Welt“, welche am 14. Juli zur
weiſen, und zwar enthält die Nummer folgende größere den
Renn und Traberſport betreffende Hauptartikel: Die Derby-
Heroen des Jahres 1887. Die kleineren Meetings am Schluſſe

Hamburg und Crefeld betreffend). Das Meeting zu Kopenhagen
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R. MärtyreMit heute eröffnen wir einen Ausverkauf sämmtlicher Artikel Ietzt ſammenlich rer wir unsere werthen Kunden und ein geehrtes e e e en et h e

e 2 e t; inS Eine grosse Partie MIeiderstoftfe, bedeutend unter dem Kosteppreise. einer
ine grosse karti Reste und Roben Knappen aasses. thin grosse Partie Unmhänse, Jadguettes, Rescnmnäntel l Räder, en

K. 5. G- S- welche früher mehr denn das Doppelte Kosteten i and voEine Kinderregemnmmäntel in nur ganz guten Stoffen für 2 bis 12 jährige ſedermng
ä r à Stück 3 und 4 HNark. bomnmen,

ine grosse Partie seidener, WoVI deii- i ämn Arts Zar- II. n J bauum woll. Spitzen 9 Ein S

V O OS W 10640Grösste Auswahl von Neuheiten in Regen -Paletots, Staub u. Gummimäntein, Morgenröcke Iupons u. Tüchern e
genröcken, Jupons u. Tüchern. P in Sad

S r e e neSteppdecken eDu Grosse Mä Gpident2 S ünchener Epidemieà Stück 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18 Mark S V nenV O arl, Ulr jchstr 4880 49. c 088. Brauhaus. gefallen;
Daunendecken Wegen Aufgabe meines Geſchäftes e
à Stück 28, 29, 42 Mark 4in den neueſten Muſtern empfiehlt [11661 e oOtal- Ausverkauf a len

Robb. Stes Leipzi mDe S III eipzigerſtr. ſämmtlicher Artikel meines großen Waarenlagers. ten Reſt.Leinen und Ausſtattungs-Magazin. Wäſche-Fabrik. G 7 m etroße Sortimente von W'aschsetoften, e2 er à Meter 30, 35, 40, 45, 50 Pf. c. bedeutend im Preise ſelbſt, ſo
Bekanntmachung zriliek es. ll184s htär alle Handwerker und Arbeiter Deutschlands. W Preitag Verkauf von Resten und Roben knappen Maaßes Koth, v

W grösste IHerren-Garderoben- Fabrik Ilamburgs. e e eNeuer Stein w Mogernoter Salon undeng dteienen I 126 Sienettetae 186 o erdeeken eheHamburg en M ger e u Kopfſtück von den geringſten bis zu den elegan- Makarthouquettes ein Spot
77 Sehr wehbtis Seur wich tig t eſten Deſſins, desgleichen x gprr wolle e

un uhrun 9 denS e Arbeiter und Handwerker! Schabracgken Graſern und dann nichts oS Empfenler ihre seit 40 Jahren ge- 8 mit farbenprächti andele c. c en den e ber Mitr Sant W 13 ar e W an u. ag enp Knen 2 n ne e (j ht i nebenſtehendes M is 300Wasger achte jemenplanen ten ſie u weiſen
s g. e r a r empfiehlt zu anerkannt bülligeten Preisen die e ſig ar dunen
HTZ- M des Betrages. Diese Wir len re n Säcke d l Vaſe, ca. 1 n bot ehenr. e und PlanenFabrik e ln 5 ins e e r von [11667 re Werten 3 ölwa echt engl. lederhosen in jeder Grösse und Farde 9.50. J h z ehee *333. P. Lehmann früher Pfaſtenberg. eoppeltem Rückenfuiter 4.20. M. Peiser's WPrima engl. beder u. Manchester, ca, 75 em brelt, pr. m 3.50. jetzt nur R önigsstrasse 30. weite Serin Blumenſab ſolche

Als Speclalltät empfehlen grosse, 2 Pfund sehwere Filigle Halle g S. ob Leiptigertr u wieder
eingefasste woſſene isländer Arbeits)acken 5.25. Auch ſoll ein großer Poſten

n n Ute D 33 Gebrüder Gehris.rellsäcke, antteell S a welche durch nicht ausführbare Lieferung liegen geblieben ſind, bedeutend empfehlen t len Mit z ſt widmeh W 5 D Fabrikpreis abgegeben werden. We heventend unter Zah leid nd in e hre in SüIda Bote eher eéereEoTDeSeS en Jahren bewährten deriisſ leuchte
h Halle a/S. grosse Steinstrasse 60. B tt d d Zahmhalsbänder. findet
l Jn Halle echt zu hab n beil z Magazin v r tfe rn un Aunen, Gustav ferber.

n r a 8 2 5 5 r vfür Betten und Wäſche Ausſtattungen e e anmasehinen iAl t d h t PFertig gefüllte Betten Nähmaschinen VerhS entſ Che geſtickte Gar clinen (Unterbett, Deckbett, 2 Kiſſen) à30, 40, 50, 60 Mk. und Reparatur Wertſtatt von W

S t PFerti B ttb C. W. Miünze, Bärgaſſe Nr. II. anderige Bettbezüge und Betttücher F. t Geldund Relie Gardinen in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt [11660 Krahmer Zinſein aparten, hochfeinen De uns Rob. Steimmetz, Leipzigerſtr. u n
arten, hochfeinen Deſſins. I Vitragen dazu paſſend. 7 22 iſg zu paſſen Leinen- und Ausſtattungs-Magazin. Wäſche-Fabrik. empi den d 2Npſiehit [1187 iſt ſe

vvvvvvhv v,GvwÄ==Suoooow en Wels ausgeſchnitten.W Geſtaltung der Trabrennen. Der dritte Juli-Rennta S cge; e undDeſgenſee, Neben dieſen größeren Auſſaben dringt die r we Eine Ueberbürdung. Bankier X ſeines Reichthums Stoßſeufzer. „Ach! Wie be v der Hut haupe henen ne düte bön Nahrchten bis ler t d den hen de ehe gegen Wanne o Wenache ine an
en ehe ein. Wer Baaraltee der bie Dernhrliche Situatz analgehart v ege r h folgerde Nachricht ſoeben in der Zeitung geleſen Puten dis Sie heute noch ein Wort re r c
e e bedauere, die auf Sie gefallene Wahl wegen Mangels an marſchiren Sie ſofort in den Career. Jetzt nennen Sie t ferne e Beeſen eigen Kraſeyor er in der Nacht durch ein G mal vie Folgen der Sglact vei grinpyte uAh ehe räuſgewegtwird). W won e e ſener ln r e ne gelerk bahn BWwlat e

Redacteur L. Lehmann in Halle. rt a der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. IExpedition der Halliſchen Zeitang: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr nene Betenrres wer chee iwe Wirerneere We
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Politiſche Mittheilungen.

der Balkanhalbinſel iſt eine geh
Stellung der Fürſten jener Staaten iſt ſogar

exander abgeſetzt.

ahren mich erwarten.“

kommen, Folge leiſtet.

„Wucher auf dem Lande“ in der 1.

vinz Sachſen ſo manches Ergänzende

Epidemie etwas Einhalt gethanGüter ſind dieſer ververſli

ten Reſtgütern verblieben.

„Ausſchlächtern“, meiſt jüdiſche Abkunft, liegt.

on und wohl glauben, daß er, wie angedeut ii I en verkanfen lſſe und denen warden ſie hen da
uettes ein Spottgebot thun, und leider iſt dies icht ſelten d
tylvoller Aus wie wir un Uyrrrch. De ar u M. er
ausexotiſten Letztere, die getreuen Nachbarn, bieten alſo entweder hier gar

und Palme
andel nicht eingehen kann.

chließlich in die Hände

is 300 .4 mehr. Das lebende und todte Jnventar iſt
Pihrgit weiſtens bereits vor Verkauf des Reſtgutes unter den
rrenreich de Hammer gekommen, und das ſchöne Landgut iſt zer-Bouquet u ſplittert auf Nimmerwiederſehen! Durch ſolches Vor-

y bot ehen wird aber der Kern unſeres Volkes ſicht
t h ch geſchwächt, der Wohlſtand der ländlichen
rtbouqu Bevölkerung untergraben, die Zuſammengehö-
is 3 rigkeit und das Gemeindeleben zerſtört Alſo,

ur „Ausſchlächterei“
olche Leute zu verkaufen,
wieder als Land wirthe niederlaſſen!

lumenfabri

ſzigerſtr 43

rig Wucher auf dem Lande.
el widmeten, den Wucher nach den offiziellen Ermittelungen
der ihre in Süddeutſchland und in den weſtlichen Provinzen be

[11870 leuchtet und wenden uns heute zu den öſtlichen Pro
nder. vinzen. Jn einem anderen uns zugegangenen Aufſa
yn bei findet der Leſer heute auch die Provinz Sachſen no
ber beſonders hinſichtlich der Güterſchlächterei beachtet.

Ueber die Provinz Brandenburg kann man ſagen,
der Wucher zeigt ſich in erſter Reihe da, wo man in den
letzten zehn ehren vorzugsweiſe unter der Ungunſt der

nen Verhältniſſe zu leiden hatte, in Theilen der Uckermark

att von
ſſe Nr. 11. Geld und Creditwucher werden Fälle bis

r guſen p. a. conſtatirt. Der Land und
1 iehwucher namentlich

iſt ſelten. Der Bericht ſagt:

ehlt [1187 Sre n „Was die Perſonen betrifft, welche den Wucher hauptſächlich
nitten. betreiben, ſo ſind dies Leute aus ſehr verſchiedenen Berufsklaſſen
ten und Lebensſtellungen. Jn manchen Gegenden ſind es allerdings
der Hite hauptſächlich jüdiſche Handelsleute, außerdem aber auch, wenn-
errin gleich weniger zahlreich, chriſtliche Geſchäftsleute; in anderen

ine Ke Gegenden aber. wie z. B. in einzelnen Theilen der Priegnitz,
ſind es. was in den betreffenden Berichten ausdrücklich hervor

iller, wen gehoben wird, ſeltener Juden als vielmehr Chriſten,
J und zwar beſonders ehemalige Landwirthe und Gaſtwirthe,
n Sie m ferner Kaufleute und andere Perſönlichkeiten, welche die

wucheriſche Ausbeutung der benachbarten Landwirthe betreiben.
In manchen Bezirken, z. B. der Niederlauſitz, ſind es auch die
wohlhabenden Bauern ſelbſt, welche dieſes Geſchäft ihren
er glücklich ſituirten Nachbarn gegenüber zur Anwendung

ringen.“Eiwas beſſer iſt, von Poſen abgeſehen, die Lage in
druckerei den öſtlichen Provinzen. Poſen hat 3 Prozent Juden,

jüdiſcher Einwohner hat,

ſtärker in den Vordergrund tritt.

eſetzt zu werden, größer, als ermordet zu werden.b fügte König Milan hinzu, „ſitze 19 Jahre auf
dem Throne, allein nur der Himmel weiß es, welche Ge

t Kein Wunder, daß Prinz Fer
dinand von Koburg ſich ſo lange bedenkt, ehe er der Auf
forderung ſeiner bulgariſchen Freunde, nach Sofia zu

Halle, den 20. Juli. z Nationalitäten hat ein Auseinandergehen des Stre-

Serbien. Die Lage der kleinen Staaten auf
und die

de t ne gefährüche. König Milan ſelbſt hat ein r n
Rärtyrer auf den Thronen der kleinen Balkanſtaaten
ſammengeſtellt. Jn Serbien: Miloſch abgeſetzt, Kara-

georgjewitſch abgeſetzt, Michael ermordet; in Monte-
negro: Danilo ermordet; in Griechenland: Otto ab
z in Rumänien: Cuſa abgeſetzt; in Bulgarien:

Anſcheinend ſind die Chancen, ab-
Jch

Ein Wort gegen die Güter-Ausſchlächterei.
B--. Aus der Provinz Sachſen, 17. Juli.

Jm Anſchluß an den ſehr beherzigenswerthen Artikel
sgabe der Nr. 164

d. Ztg. könnten wir auch aus unſerer Pro

en inzufügen.hier nur einige Bemerkungen. Setanntiſ hre ſog

nannte „GüterAusſchlachten“ in den beiden letzten
cennien ſo zu ſagen faſt überhand genommen,
auch in dem bevorzugten Landſtriche der halliſchen

nur die ungünſtigen Zeitverhältniſſe haben dieſer

a rczis et viele r
t raxis bereits zum ergefallen; in manchen Ortſchaften iſt der Vauer ſtand ſt

vernichtet worden, weil durch die Parzellirung der be
treffenden Güter die bedeutenderen Aeckerkomplexe an die
Groß und Rittergutsbeſitzer übergegangen ſind, und nur
ein kleiner Theil der n J bei den ſogenann

e ir wollen aber durnicht daß die Schuld hieran allein an den

e 4 2 Ndieſe liegt vielmehr meiſt an den Bauerngtisbeſihern

ſelbſt, ſowie an deren „getreuen“ Nachbarn. Wir kennen
derartige Fälle aus eigner Erfahrung die Fülle.

B. ein Bauersmann ſein Gut, wenn auch nicht aus
th, verkaufen, ſo wendet er ſich gewöhnlich zunächſt,

um die Sache ja recht geheim zu halten, an den „Aus-
chlächter“, aber durchaus nicht an ſeine Nachbarn, ein
ach darum, weil er der Meinung iſt, letztere möchten

Will

nichts oder doch ſo wenig, daß der Verkaufende auf den
Nun kommt das Beſitzthum

der „Ausſchlächter“, und was iſt
den bei weitem meiſten Fällen das Reſultat Man

t dem „Ausſchlächter“ pro Morgen 50--100, je 2-

lieben Landwirthe, laßt es, wenn irgend möglich, nicht
ommen! Sucht eure Güter nur an

die ſich in eurem alten Heim

Wir haben im letzten Artikel, den wir dieſem Thema

W dem Kreis BeeskowStorkow und der Niederlauſitz,
andere Gegenden faſt ganz verſchont geblieben ſind.

u 120 Prozent
iehwucher, der

im Warthebruch und dem Spree-
walde, macht ſich gleichfalls bemerkbar, der Waarenwucher

während der ganze preußiſche Staat nur 1,08 Prozent
es kann daher nicht auffallen,

daß in dieſer Provinz der jüdiſche Geſchäftsmann noch
Die Verſchiedenheit

renegend

eim

zweite Beilage zu 167 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' hen Verlage
Halle, Donnerstag, 21. Jnli 1887.

h e de

ens und damit eine Schwierigkeit der VerſtändigunFolge, die auf das Gedeihen des wiegen i
ohne Einfluß iſt. Außerdem bieten die Raſſeeigenthüm-
lichkeiten der Polen dem Wucher eine Handhabe, in den
polniſchen Gegenden, und zwar um ſo mehr, je polniſcher
ſie ſind, wird am meiſten über Wucher geklagt. Der
Umſtand, daß Bewucherte wie Wucherer trachten, ihre
Geſchäfte möglichſt im Verborgenen zu laſſen, hat dazu
geführt, daß in den landwirthſchaftlichen Lokal und
KreisVereinen auf die Anfrage des Landesökonomie-
Collegiums vom November 1886 faſt gar kein Material
über die Verbreitung des Wuchers geliefert werden konnte,
in welche nur die Richter und die Diſtrikts-Commiſſarien
einigen Einblick haben. Es werden eine Anzahl Beiſpiele
von Geld und Creditwucher angeführt und daran die
Frage geknüpft: Wer betreibt den Wucher? Die Antwort
lautet: daß neun Zehntheile aller wucheriſchen Hand-lungen in der Provinz von Juden, ein ne von

ucher zu

e a 8 s i e ze e l d 2 e

Straßenbahnwagen auf dem Marktplatze ſo heftit er eine ſtark blutende Wunde am Kopf d er
r s rrae die Schuld ſelbſt zuzuſchreiden hat,
Peer rzt zwecks Verbindens der Verletzung zugeführt

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
jam 19. Juli.

Die heutigen Verhandlungen ließen ſo rechti erkennen, weJehgten ein zu Exceſſen und Gewaltthätigkeiten
u egehen kann zumal wenn er fich auf dem Wege von

57 neipe nach ſeiner Behauſung befindet. Während jeder
r re in richtiger Erkenntniß des vielleicht zu viel genoſſenen

mit Eile ſeinen Penaten zuſteuert, wird dieſe Art
en ben erſt rocht veranlaßt, ihren innen tobenden Gefühlen

de r Ausdruck zu geben, daß die regelmäßige Folge
ie nklage wegen ruheſtörenden Lärms, Beleidigungen, Wider

Du gegen die Staatsgewalt 2c bildet. So ſind die Arbeiter
e, Se und Hofſchulze angeklagt, in der Nacht vom

d zum 28. März auf dem Domplatz Krawall verurſacht und
en herbeikommenden Wächter Eckardt, der die Schreier zur
x Perwieß mit den Worten „da kommt der dreieckige

ardt“ beleidigt zu haben. Bei der darauf erfolgten Arretur

u verm meiſte Gelegenheit,iben, haben die herumziehenden ſei en Hauſirer
Bändeljuden oder Plundermätze ehannt, rey e die
Schankwirthe und zwar ganz beſonders die jüdiſchen be

theiligt. Der Nachweis, daß die jüdiſchen Wucherer
untereinander in Verbindung ſtehen, iſt mehrfach erbracht.
Auch über Viehwucher, Grundſtückwucher, Waarenwucher
wird viel geklagt und erbringt der Bericht mancherlei
Beiſpiele. „Die Juden hier handeln faſt ohne Ausnahme

ereldehhe Händler, welche das
ngemeldet haben, ſind nur die Vivſegg d in j ie Viehtreiber und

Die Verhältniſſe in Schleſien ſcheinen ungleigünſtiger zu liegen, wo nur ein Kſchrä es Vorkecere

des Wuchers feſtgeſtellt iſt; wo er vorkommt, haben,
namentlich in Oberſchleſien, die jüdiſchen Schank-
wirthe den Hauptantheil daran. Jm Ganzen iſt jedoch

B. der Mißbrauch der Wechſelfähigkeit in nur ſehr be
ſchränktem Maße feſtgeſtellt, Viehwucher kommt in der
Provinz ſo gut wie gar nicht vor, ebenſo wird die
Frage nach dem Grundſtücks und dem Waarenwucher

vernante vn Pommern hat der wirkliche Wu er auLande zwar eine weite Verbreitung We e len
kommt jedoch mehr oder weniger in verſchiedenen Formen
vor und wird da vorwiegend, mit geringen Ausnahmenvon jüdiſchen Geſchäftsleuten betrieben. Jm Allgemeinen
geht die Klage dahin, daß der ſich immer mehr ein-
drängende Zwiſchenhandel den Landmann mehr als den

Wucher t.Aus eſpreußen lautet das Urtheil dahin, daß
der Wucher im Allgemeinen in der Provinz keine Stätte

Geklagt wird nicht über Mangel an ausreichendenreditinſtituten, ſondern über den hohen sie der

treter und über die Unwirtſchoftſichkeſt Her
Jn Oſtpreußen endlich widerſprechen ſich die Be

richte aus v r und Gumbinnen. Aus dem Re
ierungsbezirk Königsberg wird berichtet, daß dort alle
ormen des Wuchers vorkommen, auch ſind Beiſpiele

dafür bekannt. Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen
dagegn heißt es:

Wir haben eine große Zahl von Gutachten von Männern
eingefordert, welche mitten im Leben der ländlichen Bevölkerung
ſtehen. als von Geiſtlichen, Lehrern, Landleuten und Gewerk
kreibenden, und alle Gutachten laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen,
daß von einem Wucher auf dem Lande als von einer deutlich
erkennbaren und nachzuweiſenden Krankheitserſcheinung nicht

berichtet werden kann.Hinzugefügt wird, die vorkommenden Fälle ſeien
ſelten und der Wucher herrſche nicht mehr als andere
gelegentliche Geſetzesüberſchreitungen. Dem Geldwucher
im Regierungsbezirk Gumbinnen arbeiten dort allerdings
24 Vorſchußkaſſen und eine m Darlehnskaſſe
entgegen. Die Betheiligung an denſelben iſt eine ſehr
lebha e. Von Viehwucher iſt in Oſtpreußen keine Rede,
auch Parzellirungen treten nicht in großem Umfange auf.
Mithin ſcheint die Sachlage in Oſtpreußen keinen Grund
zu außergewöhnlichen Klagen über Wucher zu geben.

Heer und Marine.
v. Horn Oberſt à la suite des 8. Rhein. Jnf. Regts

Nr. 70 und Commandant von Colberg, Harniſch, Hauptmann
Ia ſnite des 6. Rhein. Jnf. Regts. Nr. 68 und Platzmajor
in Colberg, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Com
mandanten bezw. Platzmajors der Feſte Boyen beauftragt.

Halle, den 20. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
e Der hieſige kaufmänniſche Verein hielt am Montag

in Freybergs Garten ſein Sommerfeſt ab, das, in Concert und
Ball beſtehend, einen recht defriedigenden Verlauf nahm. Kurz
nach 12 Uhr erſchien indeß ein Polizeiwachtmeiſter und unter
ſagte den weiteren Tanz, über aupt das längere Verweilen
m Lokale, da die Geſellſchaft eine Erlaubniß hierzu ſeitens der
PolizeiVerwaltung nicht beſitze. Die Geſellſchaft mußte ſich
demgegenüber zunächſt fügen, und ſo fand denn das Vergnügen
ein jahes Ende. Der Vorſtand des Vereins wird hiergegen
bei den zuſtehenden Behörden Beſchwerde über die Maßnahme
der PolizeiVerwaltung führen; auf das Reſultat derſelben
dürfte man geſpannt ſein. Der gedachte Verein hat bisher ſeine
Vergnügungen ohne beſondere poli eiliche Erlaubniß abgehalten.
ſich als ſtreng geſchloſſene Geſellſchaft betrachtet und nur Zeit
und Hrt der beabſichtigten Vergnügungen angezeigt. Nach einer
diesbezüglichen Verordnung brauchen geſchloſſene Geſellſchaften
keine polizeiliche Erlaubniß zur Abhaltung eines Vergnügens;
es genügt lediglich eine kurze Mittheilung bei der uſtändigenPoligeitehörde, daß ein Vergnügen: Concert, Ball 2c. abge
halten wird.Die Ziehung der 4. Klaſſe 176. Königlich
preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird am 26. d. Mts
Morgens 8 Uhr im Ziehungsſaale des Lotterie-Gebäudes
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die
Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den S 5, 6 und 13
des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe

aus der 3. Klaſſe, bis zum 22. d. M., Abends 6 Uhr,

ſoll Sachſe auch noch Widerſtand geleiſt ewerden ferner deſchabigt dem Wage vie itsekeeiget

prter geriſſen zu haben. Sowohl der letzte Punkt der An
age als auch der gegen Henze und Hoſſchulze wegen Wider

e mußte wegen mangelnder Beweiſe fallengelaſſen werden:agegen wurde Sachſe wegen der ihm zur Laſt gelegten Delictezu einem Monate Gefängniß verurtheilt Aus gleicher Ver
anlaſſung erhielt der Arbeiter Kalze eine Woche Gefängniß
weil er die ihn arretirenden Wächter W. und H. mit der
delaggr belegt hatte: „Wächter kann ich alle Tage werdenas ſind richtige Hampelmänner.“ Den beiden Veleidi ten
wurde außerdem Publikationsbefugniß zugeſprochen. Als
einen etwas ſehr unüberlegten und unerlaubten Scherz docu-

r ſich die Handlungsweiſe des Kaufmanns Heinrich
t hme, welcher gegen Morgen des 16. Mai in ſehr bier-
eliger Laune an den Militärpoſten auf dem Markte das etwas
naive Anſinnen ſtellte, ihm ſeinen auf die Erde gefallenen Stock
aufzuheben und demſelben auf deſſen Weigerung ſogar erklärlich
machen wollte, daß es „ſeine Pflicht ſei'. Den Tambour Ernſt.
welcher zufällig dabei war, er mit den Worten „na
r denn der Tambour, der döſt ja gerade rum, als will
Tone Sechſer ſuchen“; den herbeigeholten Wachthabenden
endlich begrüßte er mit der wenig ſchmeichelhaften Bemerkung
r Zutekoftizier. Sie haben wohl noch nicht ausgeſchlafen
er Sie ſchlafen noch. Für dieſe Ausdrücke muß Herr Böhme
tie Strafe zahlen oder 4 Tage verbüßen und zugeben, daß
J ihrer militäriſchen Ehre verletzten drei Vaterlandsvertheidiger
as Urtheil auf ſeine Koſten publiciren. Der Maurer Kirch

e in Brachſtedt hatte an Kaiſers Geburtstag mit dem
Fleiſcher Könnecke Streit per und überfiel dieſen mit no
wei andern Kameraden, als er mit ſeinem Verhältniß au

dem Nachhauſeweg war. Gegen die über ſie verhängte Strafe
in Höhe von 10 hatten alle drei proteſtirt, weil ſie be

aupteten, mit K. überhaupt nicht zuſammengetroffen zu ſein.r wort wie das Dienſtmädchen S bekundeten aber eidlich,
za ie drei Angeklagten die Thäter geweſen, und dieſe wurden

der er r 7 n für ſchuldig befundenn Gefängniß verurtheilt.Schloſſer Auguſtin aus Hitterfetd atte 5 t et
w überreden aurer Merkelewußt, ihm 450 .4 auf ſein Grundſtück zu leihen.r 6000 werth und auf ihm laſte n Se Wyokher
8 100 Er gebrauche 390 um einen Antheil ſeinerchweſter abzulöſen und wolle den Reſt zur Renovirung des
Kw Wetter v ä, 3. erfaufen und dann e ſoUeber dieſe Betrugsmanipulation kann A. nun 2 Wochen n

Gefängniß nachdenken.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Mehrere pnſen beschäftigen ſich

augenblicklich angeregt durch einen von Zrofeſſor Möller
in der famoſen Nation veröffentlichten Artikel mit der That
ſache, daß in gewiſſen ſtudentiſchen Korporationen ein
übertriebener Hang zu verſchwenderiſchen Auge
und zu einem luxuriöſen Leben hervortrete, welcher in keinem
Ve rbättniß zu der ſpäteren vele denen Lebensſtellung der
Mitglieder dieſer Korporationen ſtehe. Dieſe Erſcheinung iſt an
ſich weder nen noch auf gewiſſe Korporationen beſchränkt So
lange es deutſche Univerſitäten giebt, ſagt ein Korreſpondent der

Zig. mit Recht, haben ſich die Studenten für mora
üſch verpflichtet gehalten mehr Geld aus ugeben als es für ſie
zweckdienlich, gut und erſprießlich war, Das iſt immer ſo ge-
weſen und wird wohl noch lange Zeit ſo bleiben; nur die
Form, in der dieſe Erſcheinung zu Tage trat, hat ſich im Laufe
der Zeiten geändert. Die Luxusausgaben früherer ſtudentiſcher
Generationen beſtanden in unglaublichen Quantitäten Bieres
und Tabaks; manche Sonderlinge legten ſich auch als Studen
ten ſchon große Bibliotheken an, für welche ſie das Geld natür
lich auch vorläufig ſchuldig blieben dagegen wurde auf Eleganz,
häufig ſogar auch auf Reinlichkeit der Kleidung, Wäſche u. ſ. w.
ſehr werig Werth gelegt; der Student ſuchte ſich auch äußerlich
vom „Philiſter möglichſt zu unterſcheiden, „Philiſter war, wer
einen anſtändigen Rock trug. In dieſer Beziehung iſt eine
vollſtändige Wandlung innerhalb der Studentenſchaft eingetreten.
Den Burſchenhut bedeckt der Staub. es ſank der Flaus zu

Trümmern“, die lang herabwallenden Haare des Studenten
ſind verſchwunden und haben einem ſchönen, bis in den Nacken
hinabgezogenen Scheitel Platz gemacht; der moderne Student
trägt weiße Wäſche und gebt gekleidet wie jeder gewöhnliche
Sterbliche Aber bei dieſer Umwandlung, welche die fort-
ſchreitende Kultur nothwendig mit ſich brachte, bleibt der mo
derne Student nicht ſtehen; das Streben, mehr Geld auszu
geben, als nothwendig, welches dem heutigen Studenten ebenſo
eigenthümlich iſt, wie dem vergangener Zeiten. treibt ihn zu
weiteren Kulturfortſchritten, und was der Student der Ver-

angenheit zu viel für den Magen, alſo für den inneren Men
chen, ausgab, das giebt der moderne Student zu viel
für die Eleganz der Erſcheinung, alſo für den
äußeren Menſchen aus. Jn dieſer Beziehung zeichnen ſich
nun die Mitglieder mancher farbentragenden Verbindungen und
Korps, und in letzter Zeit auch vieler Burſchenſchaſten. vor
allen anderen aus; ſie laſſen ſich täglich friſiren, fahxen nur
Droſchke erſter Klaſſe, beſuchen nur den erſten Rang im Theater
und machen jede Aenderung der Mode in Bezug auf Form und
gert der Kravatte, der T u. ſ. w. ſorgfältig mit. Est ſehr wahrſcheinlich, daß auch dieſe Erſcheinung im ſtudenti
ſchen Leben nur eine vorübergehende iſt, und daß die
Studenten in ſpäterer Zeit ſich wieder anderen Liebhabereien
zuwenden werden, jedenfalls werden vorläufig alle Warnungen
und Ermahnungen an die Studenten, nicht über ihre Verhält

oder gar keinen S haben.
er neu zu erbauende katholiſche

Convict iſt ein Grundſtück um 120 000 vom Erzbiſchöfl.
Stuhle in Köln angekauft worden. Zum Inſpektor des im Ok-
tober d. J. zu eröffnenden Convicts wurde Prof. Schröder aus

St. Trond ernannt. t SS Tübingen. Ein Wingolfianer erſchoß ſich im ver
ſchloſſenen Zimmer; viel raffinirter ſuchte ein Stiftler den Tod.
Er füllte ſeine Taſchen mit Steinen, ging dann in den Neckar
Und jagte ſich in demſelben Augenblick eine Kugel durch den
Kopf, in welchem er den Boden unter den Füßen verlieren

niße hinaus zu leben, rig
Bonn. Für das hi

bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.
De Ein Mann, anſcheinend ein Fremder fiel geſtern Vor

mittag beim Abſpringen von einem im Gange befindlichen mußte. 4Paris. Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte
Paſteur an Vulpian's Stelle zum ſtändigen Schriftführer.
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Petersburg. Die höhere Frauenbildung in Rußland
bildet bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit den Gegenſtand organi
ſatoriſcher Arbeiten einer ad hoc beim Miniſterium der Volks
aufklärung unter Präſidium des Miniſtergehülfen Fürſten
Wolkonſki, eingeſetzten Kommiſſion. Die „Now. Wr.“ berichtet
nun gerüchtweiſe, daß das von dieſer Kommiſſion auszuarbei-
tende Geſetzprojekt im nächſten Hexbſt im Reichsrath zur Ver-
handlung kommen ſoll. Nach dieſem Projekt wäre. wie ſchon
gemeldet, die Begründung einer Frauen Univerſität mit
zwei Fakultäten: für Geſchichte und Philologie und für Natur-
wiſſenſchaften und Mathematik, ſowie außerdem die Begründung
eines mediziniſchen Jnſtituts in Ausſicht genommen. Das
Programm der Anſtalten würde in nichts von dem der Hoch-
ſchulen für Männer abweichen, ſo daß die Aſpirantinnen ein
regelrechtes Abiturienten- Zeugniß beizubringen hätten und ſomit
auch den vollen Gymnaſialkurſus im Lateiniſchen und Griechiſchen
abſolvirt haben müſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Werkſtatt des Prof. Donndorf in Stutt-

gart iſt gegenwärtig der Entwurf des t W
mals zu ſehen. Auf hohem Poſtamente, ſchreibt die „Allg.
KunſtChr.“, ſteht der edle Dichter und für Aufklärung
ſtreitende Apoſtel, die Rechte an die Bruſt gelegt und die
Linke, eine Schriftrolle haltend in die Seite geſtemmt;
eine anſpruchsloſe und doch energiſche Geſtalt. Rechts an
der Seite lehnt als entſprechendes Symbol die Herme der
Athene. Beſonders reich iſt das Poſtament, mit erklären-
den Allegorien ausgeſtattet. Die vordere Seite nimmt einBasrelief auf, das uns die weibliche Figur der Humanität

mit dem Oelzweig zeigt. Während über ihr der Genius
der Aufklärung mit leuchtender Fackel emporſteigt, wird
ein mit Schwert und Dolch bewaffneter Genius von ihr
zurückgehalten. Das auf der Rückſeite befindliche Bas
relief verſinnbildlicht die Wiſſenſchaft und die dramatiſche
Kunſt. Rechts und links wird das Poſtament von frei
ſtehenden Gruppen flankirt, von denen die rechtsſtehende
die Beſiegung der Lüge und Unnatur perſonificirt und
war durch die mit Schild und Schwert ausgerüſteteinerva, zu deren Füßen ſich ein Ungeheuer, halb ein

alter Mann mit Perücke und Zopf, halb mit gewundenen
Drachenbeinen windet. Hiemit wird der Sieg der ge-
ſunden und die Vernichtung der falſchen, ungeſunden Kunſt
bezeichnet. Die links ſtehende Gruppe deutet das Er
wachen der Poeſie an. Eine ſchöne weibliche Geſtalt, die
Leier in der Linken ſchlägt ſie enthüllend den Schleier
zurück; neben ihr der Löwe als Symbol der Kraft und
auf der anderen Seite ein Genius, der auf den Weg der
Wahrheit, auf die Entſchleierung der Natur hinweiſt.
Neben dem LeſſingDenkmal Entwurfe ſind auch noch zwei
Büſten berühmter ſchwäbiſcher Schriftſteller zu ſehen. Die
jenige Viſcher's wurde zur jüngſten Jubelfeier deſſelben
angefertigt und dem Jubilar als Zeichen der Verehrung
und Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte als Gelehrter,
Dichter und Lehrer zu dankbarer Erinnerung dargebracht.
Donndorf war ſichtlich bemüht, ein des Gefeierten würdiges
Bild zu verſchaffen, und daß ihm dies vollkommen ge-
lungen, wird Jeder beſtätigen, der dies geiſtvoll concipirte,
das ganze innere und äußere Weſen des Dargeſtellten in
edelſter Form ausſprechende Porträt zu ſehen Gelegenheit
findet. Außer dieſer Viſcher-Büſte erregt die des jüngſt
eſtorbenen Hiſtorikers und Schriftſtellers Scherr beſonderes

Jntereſſe. et giebt. an den aeiſtnyllen i
wie wetterleuchtende z aber ſtets mit geſunder Friſch
ſich offenbaren. Frei blickt das Auge hinaus, und frei
und lebendig hebt ſich der von ſcharfen Zügen durch-
ſchnittene Kopf empor. Wir ſehen ganz den markigen,
von Geiſteskraft ſtrotzenden Mann vor uns Eine dritte
Büſte giebt das Porträt eines Sohnes des Bildhauers
Rietſchel. Die fein ausgeprägten charaktervollen Züge
ſprechen für eine geiſtig belebte Jndividualität.

Otto Devrient iſt mit einem neuen Schauſpiel,
das den gefeierten Schwedenkönig „Guſtav Adolf“ zum
Padyn hat, beſchäftigt. Der Dichter denkt, daß das

erk nächſtes Jahr in Jena zur Aufführung gelangen
kann. Das Recht der Aufführung des Devrient'ſchen
Lutherſpiels iſt bekanntlich auf Jena beſchränkt, wird
jedoch mit dem nächſten Jahre erlöſchen. Dieſes Jahr
wurde zu Gunſten der Bewohner von Hermannſtadt
in Siebenbürgen eine Ausnahme gemacht und ihnen
noch für dieſes Jahr eine Aufführung des Lutherſpieles
geſtattet. Die Hermannſtädter ſprechen ſich dem Dichter
r dahin aus, es ſei ihnen darum zu thun, durch
as Lutherſpiel ihre vom Katholizismus bedrängte pro

teſtantiſche Geſinnung zu ſtärken. Devrient willfahrte
nicht nur der Bitte, er ſagte auch ſeine Mitwirkung zu
und Frl. Kuhlmann erklärte ſich ebenfalls bereit, als
Käthe theilzunehmen. Wegen einer Aufführung des
Stückes im Leipziger Stadttheater im Spätherbſt
ſchweben noch die Verhandlungen. G. A. Erdmann gedenkt
u eben dieſer Zeit eine Broſchüre über die Lutherfeſtſpiele zu veröffentlichen.

Kaiſer Franz Joſef hat angeordnet, daß der für das
neu zu erbauende Wiener Volkstheater erforderliche Bau
platz für den Preis von nur 29000 Gulden durch die Verwaltung
des Stadterweiterungsfonds hergegeben werden ſoll. D eſer
Betrag iſt kaum der zehnte Theil des wirklichen Werthes.
2ffu zu des neuen Volkstheaters iſt nunmehr vollkommen

eſichert.
Als Franz von Lenbach nach ſeiner Ankunft in

München mit ſeiner jungen Gattin ſeinem noch im Bau be
riffenen Atelier einen erſten Beſuch abſtattete, wurde er daſelbſt
urch die Münchener Künſtlergeſellſchaft „Allotria“ in

origineller Weiſe begrüßt. Die Vereinsmitglieder hatten ſich
als Maurer und Steinträger ſowie deren Gehilfinnen gekleidet
und ſtanden ſo bei der Arbeit, als Lenbach und ſeine Gemahlin
eintraten. Doch bald lachten ihnen aus den bunten Kopſtüchern
und den beſtaubten Hüten die Geſichter der Künſtler ent
gegen, und eine fröhliche Geſelligkeit vereinigte die Fach
ahfen, die ſich zu dieſer zwangloſen Huldigung eingefunden
atten.

Ein Exemplar der erſten Ausgabe von Milton'berühmtem Gedichte Paradise lost“ iſt. ungſt in London 5
ſteigert worden. Daſſelbe iſt in altlateiniſchen Buchſtaben ge
druckt und hat einen ſtarken, aber nicht künſtleriſch ausgeführten
Quart-Einband. Es führt als Verlagsbemerkung „Lond. printed
and are be sold by Peter Parker etc. 1667.“

T. Der engliſche Dichter Shelley wird trotz derSchwierigkeit des Unternehmens nun doch ins Frage
überſetzt. Der dritte Band der gewandten und getreuen Nach-
dichtung iſt dieſer Tage bei Savine in Paris hergusgekommen.
Die Franzoſen leiſten ſeit den letzten Jahren in Ueberſetzungen
deutſcher und engliſcher Dichtwerke wirklich Bedeutendes.

Aus aller Welt.
Der Kaiſer und Herwarth v. Vittenfelds Enkelinne

Aus Wiesbaden wird geſchrieben: Hieſige begeiſterte kleine Pa:

vorſteherin, des Fräulein Hermanni (früher Brügelmann). einen
Ausflug nach Ems zu unternehmen, um ihrem geliebten Kaiſer
Wilhelm ſelbſt die Hand zu drücken und Roſen überreichen
zu dürfen. Jhr kühner Plan gelang ihnen vollkommen. Fünf
kleine Mädchen, unter ihnen zwei Enkelinnen des verſtorbenen
Feldmarſchalls Herwarth v. Bittenfeld, F. v. W., C. M. und
H. V., erhielten die Erlaubniß, dem Kaiſer jede ein Bouquet
zu übergeben und ihm die Hand zu küſſen. Mit der liebens-
würdigſten Schelmerei äußerte der greiſe Monarch. man möge
doch nicht ſeinen ſchlechten, ſchmutzigen Handſchuh küſſen, freute
ſich die Abkömmlinge ſeines tapferen alten Feldmarſchalls
kennen zu lernen, und entließ nach vielen freundlichen Worten
ſeine ſchwärmeriſchen kleinen Verehrerinnen. Dieſe werden den
J t 1887 gewiß als einen der ſchönſten Tage in ihrem Leben

etrachten.
200 Gebäude in Flammen. Ueber das furchtbare

Brandunglück, welches den in der Rhön gelegenen Marktflecken
Oberelsbach bei Biſchofsheim am 13. d. M. heimgeſucht hat,
wird noch Folgendes mitgetheilt Das Feuer brach gegen Mit
tag in einem dem Georg Joſeph Hergenhahn gehörigen Holz
ſchuppen auf bis jetzt noch ün aufgeklärte Weiſe aus. theilte ſich
ſofort, vom Winde begünſtigt, den übrigen Wirthſchaftsgebäuden
und dann dem Wohnhauſe mit, die bei der großen Hitze wie
Zunder brannten. Dann, vom Winde gepeitſcht, verbreitete ſich
das furchtbare Element mit raſender Schnelligkeit in öſtlicher
Richtung weiter und in kaum einer Stunde ſtanden über 200
Gebäude in Flammen. Vergeblich war es zu löſchen und zu
retten, rathlos und thatlos ſtanden die wenigen im Dorfe an
weſenden Bewohner der Macht des Feuers gegenüber, denn
die meiſten Männer und Frauen waren weitab oben auf der
Rhön mit Heumachen beſchäftigt. Von Nah und Fern eilten
die Feuerwehren herbei und boten Alles auf, um dem verheeren
den Element Einhalt zu gebieten, was denn auch nach ſtunden-

Ortes gerettet wurde. Das Elend iſt unbeſchreiblich, die Meiſten
der Abgebrannten ſind an den Bettelſtab gebracht, denn die
Mehrzahl hatte nicht verſichert. Ueber 300 Perſonen ſind ob
dachlos. Die Noth ſt groß. es fehlt am Allernothwenigſten.

Der Schützentſchako als Schatzgrube. Eine frankſurter
Familie hatte gelegentlich der Schützenfeſtfeier den Eingang zu
ihrer Wohnung mit allerlei alten Waffen u. dral. geſchmückt
welche Gegenſtände aus dem Nachlaſſe des vor längerer Zeit
verſtorbenen Vaters der Hausfrau in den Beſitz der letzteren
gelangt waren. Nach Wegräumung der Dekoration überließ
man einen alten Frankfurter „GraumännerTſchako“ den
Kindern zum Spielen. Letztere hatten bald den Deckel dieſer
Kopfbedeckung abgeriſſen und zeigten nun ihrer Mutter allerlei
Papiere, welche ſie aus der entſtandenen Oeffnung hervorlang-
ten. Als man hierauf den Tſchako näher unterſuchte. ergab es
ſich, wie das „Jnt.Bl.“ erzählt, daß der Deckel deſſelben
doppelt war und die Papiere, welche die Höhlung enthielt,
Wertbhpapiere im Betrage von mehreren tauſendThalern repräſentirten. Die Frau erinnerte ſich nun, daß
ihr Vater, der ſie kurz vor ſeinem Tode zu ſich kommen ließ,
aber nicht mehr die Kraft hatte, Verſtändliches zu ſprechen,
wiederholt nach ſeinem Kopfe gedeutet hatte. Bald darauf war
er verſchieden. Werthvolles hatte man damals unter dem Nach
laſſe des Verſtorbenen nicht vorgefunden, und auch eine Unter
fuchung, welche man gegen die damalige Pflegerin deſſelben
eingeleitet hatte, war reſultatlos geblieben. Offenbar hatte der
Sterbende ſeinem Kinde den Ort angeben wollen, wo er ſein
Geld verborgen hatte, es aber nicht mehr vermocht.

Sechs Fuß langes blondes Haar! Mit der Ausſtellung
wird gleichzeitig auch der neunte Verbandstag der deut-
ſchen Perrückenmacher und Friſeure in Berlin abgehalten,
auf welchem Herr Hoffriſeur R. Thomas-Berlin den Vorſitz
führt. Geſtern wurde vor Eintritt in die Verhandlungen
welche weſentlich nur fachmänniſches Jntereſſe haben den
Theilnehmern der Verſammlung die ungariſche 26jährige
Bäuerin Annette Cſillag vorgeſtellt, welche ſich ihres
wunderbaren Haarwuchſes wegen bereits gezeigt hat. Das
prachtvolle blonde Haar, in einer Länge von 185 m, erregte

ſelbſt die Bewunderung der kunſtverſtändigen e
e brauſchenden Getränken am Sonntag verbietet, ſehr ſtreng durch

eführt. Die dortigen Wirthe wollen ſich dieſe Strenge mit dem
inweiſe darauf, daß Bier kein berauſchendes Getränk

ſei, nicht gefallen laſſen. Kürzlich ſtand ein Wirth, welcher der
Uebertretung des in Rede ſtehenden Geſetzes angeklagt war,
vor Gericht. Die Vertheidigung hatte mehrere Zeugen vorge
laden, um darzuthun, daß Bier nicht berauſchte, darunter einige
Brauknechte und einen Muſikanten. Erſtere ſagten eidlich
gus, daß der Genuß von hundert oder mehr Glas des St.
Louiſer Bieres hintereinander nicht die geringſte Wirkung auf
ihren Kopf und Magen ausübe. Der Muſikant beſchwor, daß
er. ohne an ſeiner geiſtigen oder körperlichen Verfaſſung irgend
welchen Schaden zu leiden, an einem Abend (der allerdings
ziemlich bis zum Morgen dauern dürſte) allein ein Fäßchen des
edlen Gerſtenſaftes zu ſich nehmen könne, damit eine treffliche
Jluſtration zu dem alten Liede „Eine MuſikantenKehle. die
iſt als wie ein Loch gebend. Der Richter war über dieſe er
ſtaunliche Leiſtungsfähigkeit der an die alten Germanen des
Tacitus erinnernden Zeugen derartig verblüfft, daß er erklärte

ſich ſelbſt von der Wirkung des Bieres überzeugen zu
züſſen. um im Stande zu ſein, eine Entſcheidung abgeben zu

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Addruck unſ rer Origing „Correſpondenzu iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
P Löbejün, 19. Juli. (Concert.) Geſtern Nachmittag undAbend concertirte das TrompeterCorps der 16. Ulanen m neu

erbauten ſchönen Saale des Reſtaurants „Gottgau“ und ent
zückte das zahlreich verſammelte Publikum durch brillant vor
getragene Piecen. Sämmtliche Nummern ernteten ſtürmiſchen
Beifall, der nimmer enden wollte, als die letzte Nummer des
Programms Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsfahre
37071 von Sarow“ zum Vortrag gelangte. Herr Muſik

direktor Bromme dirigirte ſeine Künſtler in ſchneidigſter Weiſe.
Niemand hat wohl unbefriedigt das ſchöne Lokal Gottgau
verlaſſen. Während des Manövers im September werden noch
mehrere Militär Concerte im Gottgau veranſtaltet werden.

Peterwitz, 19. Juli. (Wüthender Bulke.) Der beim
Ortsſchulzen Horn ſtehende Gemeindebulle wurde, als er geſtern
früh in ein anderes Gehöft gebracht werden ſollte, wüthend,
nahm den ihn transportirenden Knecht auf die Hörner,
ſchleifte ihn auf der Dorfſtraße hin und her und erſt als der
Gutsbeſitzer Mertzſch dem Thiere mit der Miſtgabel zu Leibe
ging, wurde der r zZzugerichtete Menſch befreit. Der Bulle
lief in das Feld und blieb bei dem dort arbeitenden Kleinknechte
des Ortsſchulzen Horn, welchen das Thier gewiß vom Füttern
kannte, ruhig ſteen und ließ ſich von dieſem in das Gehöft
ſeines Herrn zurückführen. Nunmehr verſuchte Herr Horn den
Bullen fortzuſchaffen und kam damit auch bis auf das Gehöft
des Gutsbeſitzers Troitzſch. Dort packte ihn der Bulle plötzlich
mit den Hörnern und warf ihn mit ſolcher Gewalt gegen die
Scheune, daß er 3 Rippen brach. Glücklicher Weiſe konnte
er ſich der weiteren Angriffe des wüthenden Thieres mit einer
eiſernen Kette erwehren. Herr und Knecht liegen feſt darnieder;
Dank ſeiner guten Conſtitution ſoll aber der Knecht nach ärzt
W Unterſuchung Knochenverletzungen nicht davon getragen

T e, Niemberg (Saalkreis), 18. Juli. (Billige Pachtun-
gen.) Am heutigen Nachmittage gelangten die zu dem hieſigen
Krohne ſchen Gute gehörigen Aecker und Angerpläne, ca. 140
bis 150 Morgen groß, in mehren Parzellen zur Verpachtung.
Die Gebote waren den jetzigen drückenden Landwirthſchafts
Verhältniſſen angemeſſen, denn es wurden bei den größeren
Plänen nur 20 bis 25 pro Morgen angeboten; höher in
Pachtung kamen die kleineren Parzellen (1 bis 2 Morgen), die
m e ipeaſpen Kern MNyraen auf weit über 30 ſtieg

d meiſt von Hausbeſitzern, die gern einiges Land zum Kartoffelbau u. dergl, haben wollen, geboten wulbde. Kar

t Helmſtedt, 19. Juli. (Mord.) Geſtern wurde
auf dem Feſtplatze in dem benachbarten Dorfe Gr. Bar

langer angeſtrengteſter Arbeit gelang, ſo daß ein Theil des

triotinnen hatten beſchloſſen, unter der Führung ihrer Jnſtituts tensleben der Schuhmacher Hake aus Bahrdorf von einem
anderen Feſttheilnehmer todtgeſchlagen. Nähere Mitthei-
lungen fehlen noch.

O Köſen, 18. Juli. (Eine blutige Rauferei) entſpann
ſich geſtern auf der ſogen. Katze, einer vielbeſuchten Reſtauration
bei Köſen Ein der deutſchen Sprache nicht mächtiger polniſcher

Arbeiter ſcheinbar eben von einer militäriſchen Uebung zu
ſeinem hieſigen Arbeitgeber zurückkehrend und friedlich ſeines
Weges ziehend, wurde auf offener Straße von mehreren Patro
nen gehänſelt und trotz ſeines ruhigen Verhaltens vor die Bruſteütoßen Hierdurch erzürnt, war er eben im Begriff, mit einer
Guvbel des Angreifers ſich zu erwehren als zur rechten Zeit

noch einige rn aus Köſen den blutigen Zuſammenſtoß ver
hinderten. e Angreifer, durch das Dazwiſchentreten der Köſe
ner Herren kopfſcheu gemacht beſchwichtigten den gutmüthigen
Polen wieder durch Schmeichelworte, gingen mit ihm nach der
„Katze“ und dort, wo die Genoſſen der Angreifer verſammelt
waren, entſtand nun eine blutige Schlägerei, wobei der Poſe
und einige Kameraden von der Uebermacht übel zugerichtet
wurden. Die Angreifer gehörten einem auswärtigen Vereine
von Fabrikarbeitern an, die in fezartigen Kopfbedeckungen unter
Trommelſchall und in zahlreicher weiblicher Begleitung umher
ziehend, bereits den ganzen Tag über wüſten Lärm gemacht
hatten. Unter den Verhafteten befindet ſich leider auch der
friedliche Pole, dem nun außerdem noch durch die Haft Einbuße
an Arbeitslohn erwächſt. Hoffentlich wird unſere Juſtiz dieſer
Sorte von Vergnügungsreiſenden den Kitzel zum Tumult
gründlich austreiben.

s Stafßfurt, 19. Juli. (Unfall.) Geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr gerieth ein Bahnarbeiter zwiſchen die Puffer zweier
Wagen und erhielt namentlich am Kopfe ſo bedeutende Ver
letzungen, daß ſein Zuſtand faſt hoffnungslos iſt.

Nordhauſen, 19. Juli. (Die Ausführung des
Branntweingeſetzes) ſtoßt hierorts auf Schwierig-keiten und erfordert koſtſpielige Einrichtungen. Jm An

trage der Vereinigung hieſiger Brennereibeſitzer war des
halb deren Vorſitzender, Herr Stadtrath Schmidt, am
Sonnabend in Magdeburg, um mit dem Herrn Geheimen
Oberfinanzrath von Jordan zu conferiren. Ueber dieſeConferenz wurde in einer geſtern Abend ſtattgefundenen

Zuſammenkunft referirt und zwar d Es läge im
Intereſſe der Geſammtbranche und der
häuſer Brennereien, daß der S 13 des neuen Geſetzes auf
die hieſige Jnduſtrie Anwendung fände, daß alſo unter Nach
laß der neuen Betriebseinrichtungen, welche recht koſtſpielig
würden, die Verbrauchsabgabe von einem gewiſſen Quan-
tum zu bemaiſchenden Bottichraumes berechnet und im
Voraus fixirt werde. Höheren Orts ſei man beſtrebt, die
Intereſſen der Stadt v P möglichſt zu ſchützen.
Es ſoll in dieſem Sinne ſofort eine Petition Wer
die Abfaſſung derſelben wurde den Herren Stadtrath
Schmidt, Otto Hertzer, Hemmann und Quelle übertragen.

Weiter hält man es für W die Preiſe der vor
Publikation des Geſetzes abgeſchloſſenen Verkäufe auf
Lieferung bis Ende September, ſoweit nicht beſonders
vereinbart iſt, allgemein und in gleicher Weiſe um einen
den von den hieſigen Brennereien zu zahlenden, um 175
Prozent erhöhten Satze der Maiſchraumſteuer, entſprechen
den Betrag zu erhöhen.

S Erfurt, 19. Juli. (Jntereſſanter Jagdpachtſtreit.
e Das hieſige Königl. Landrathsamt (als Aufh chtsbehörde) glaubte begründete Veranlaſſung zu haben, einem

geghpadtwegtrag. welcher am 25. Juni 1885 zwiſchen dem
auerngutsbeſitzer Friedrich Wiſſor in Windiſchholzhauſen (dem

bekannten Vorſitzenden des Allgemeinen deutſchen Bauern
vereins) und der dortigen Gemeindevertretung gbaeſbloſen
derart desvälh bie n Wethuſtge hre Sag ir uidehnigkgat
pachtung zur Ausſchreibung zu bringen. Dieſem Gebote wurde
entſprochen und die Jagd in dem ſtattgehabten öffentlichen
Bietungstermine den Meſſtbietenden, zwei hieſigen Bürgern,
übertragen. Wiſſor, welcher von vornherein gedroht hatte:
Jeden, der auf dem ſtreitigen Reviere die Jagd ausüben werde
wegen Beſitzſtörung in Anſpruch zu nehmen, hat nach dem dieſe
Drohung wahr gemacht und gegen die neuen Jagdpächter bei
der Civilkammer des Landgerichts Klage erhoben. Dieſer
Prozeß, welcher längere Zeit geſchwebt hat, iſt vor einigen
Tagen zu Gunſten des Klägers entſchieden worden. Das Ge
richt hat die beklagten Pächter nicht allein wegen Beſitzſtörung
verurtheilt ſondern ihnen auch jede weitere Beſitzſtörung bei
einer Geldſtrafe von 20 unterſagt. Eine Badeanſtalt für
unbemittelte Frauen beabſichtigt der hieſige Magiſtrat in dem
Dir re dere a 9rhrlek Glacis) einrichten zu laſſen.
Anerkennung und Dank ernten. alt twnrde in der Surgerſche

O Weimar, 19. Juli. (Vom Hoftheater. Vieh-
markt). Die Probe des Regenapparates im Hof-
theater, die Sonnabend vollzogen werden ſollte, hat heute
unter Leitung des Oberbaudirektors Bormann und des
Bauinſpektors Heuſinger ſtattgefunden. Nachdem die auf-
geſtellte Dampfmaſchine bis zu vier Atmoſphären Ueber-
druck angeſpannt worden war, wurde der Dampf in die
Regenrohre e und ſtrömte gleichmäßig durch die
vorhandenen Oeffnungen aus. Es wurde dabei die Ueber-
zeugung gewonnen, daß die Vorrichtung in allen Theilen
gut funktionirt und daß dieſelbe im Falle der Gefahr in
umfaſſender Weiſe ihre Dienſte leiſten wird. Der
e hier abgehaltene Viehmarkt war mit 324 Stück

indvieh, 1072 Stück Schweinen und anderen kleinen
Viehſtücken, worunter 815 Saugſchweine, betrieben. Zu
dem geſtrigen Schafmarkte waren nahe an 6000 Stück
Vieh angetrieben, deſſen Futterzuſtand als ein normaler
zu bezeichnen war. Das Kaufgeſchäft war matt. Bezahlt
wurden für ein paar Hammel 30-—42 Mk., 1 Paar Zeit
hammel 25--28 Mk., 1 Paar Zeitſchafe 31——32 Mk.,
1 Paar Märzſchafe 20——30 Mk., 1 Paar Mutterſchafe
20--25 Mk., 1 Paar Lämmer 18——24 Mk.

[T Leipzig, 19. Juli. (Allerlei) Der hieſige weit überLeipzig hinaus rühmlichſt bekannte Photograph Kre teſch
hierſelbſt erhielt auf der internationalen Ausſtellung in Florenz
die ſilberne Medaille 1. Klaſſe nebſt Ehrendiplom. Das neue
Rundgemälde des hieſigen Panorama iſt nunmehr vollendet
und es findet die Wiedereröffnung am 31. d. Mts. ſtatt. Zur
Darſtellung gelangt das Schlachtenbild: Die Sachſen am 2.
Dezember 1870 vor Paris gemalt von den Herren Prof.

ugen Bracht und Maler Georg Koch, beide Berliner
Künſtler von Ruf, die ſeiner Zeit bei der derſtellung des Sedan
Panoramas in Berlin in hervorragender Weiſe betheiligt waren.
Da in Leipzig noch viele von Denen leben die als Angehörige
der ſächſiſchen Regimenter Nr. 107 und 108 an den denkwäürdi
gen Kämpfen bei VilliersBry am 30. November und 2 Dezbr.
1870 Theil genommen haben ſo wird das Gemälde gerade in
upſerer Stadt eine beſondere Anziehungskraft ausüben Der

rozeß um das KarolaTheater, der zwiſchen Hrn. von
trantz und Herrn Director Schönerſtädt ſchwebte, ſoll nun

endgiltig dahin entſchieden ſein daß für letztgenannten Herrn
das Pachtverhältniß erliſcht und Herr Director Staegmann in
daſſelbe eintritt. Hoffentlich führt dieſes Monopol, das drei
Theater in einer Hand vereinigt, nicht zu denſelben unerfreu

lichen Verhältniſſen wie ſie an den Bühnen von Hamburg-
Altonag beſtanden haben! Ein Schwindler wurde geſtern
in Haft genommen, der ſich als Lehrer ausgab und Geldbeiträge
ür die Rettungsſtationen an der Oſtſeeküſte einſammelte. Der

hat ſich als ein ſchon beſtrafter Schreiber aus Deſſau
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Mitthei- Der Bürgermeiſter Jahr in Hettſtedt iſt auf eine fernere

wählt und beſtätigt worden.

otaren“ ernannt worden.

J Z. D.terförſterh m. d. Schl.; dem Rittergutsbeſiter, er
Gordon auf Laskowitz im Kreiſe Schwetz der R. A.O

en bisherigen Direktor der oſtpreußiſchen Beſſerungs- unſerer Colonien.
ſtalt in Tapiau, Julius Arndt zu Königsberg i. Pr., der

h
e Sangerhauſen der Adler der Jnhaber des

on Hohenz,
gl. HausO.

Forſten Pr.
i ar Geh. Reg und vortragenden Rath im Miniſterium

r La ndwirthſchaft, Domänen und Forſten ernannt; dem

e KommerzienRath verliehen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.

Berliner homöopathiſchen Vereins in Berlin ein

s

auen Deutſchlands eingetroffen und hat der Vor
en Vereins umfaſſende Vorkehrungen getroffen,

ragen.

eugungsmaßregeln ergriffen ſein.

Ausſtellnngen.

nternationalen Bäckerei Ausſtellung nahmen die

doppenfels, Oberbürgermeiſter Dr. Stübel, Geh. Reg.
ßath Vodel, Amtshauptmann v. Metzſch, Conſule Kinder,
gachmann, Engelmann und Scheller, Stadträthe Hendel,

Waſaramoſultan eigenhändizu Regenthin im Kreiſe Arnswalde iſt (Deoska) Sugheliſchwerter,

g ne aehem. Güter- Direktor Cogho zu Breslau und rrr bereits R vollen Trbrit“ Sintter keimen zu Sittenbera der g. s ſowie Zeſtzzn e r dent
Erſten Lehrer und Kantor Beberſtedt 4 oßla im Gehilfen und Lehr inge haben ſich

verliehen. Der Hisder, Geh. Reg. u. vorer. nd dieſer Wetteifer iſt der

r riſeur-Jnnung war Klägerin eine Schadlosha
it. Sie hatte ernſt und lange zuüglichen Arbeiten iſt groß; Meiſter,

auf das Höchſte angeſtrengt

r W g. T r die r de W nurz jand ble ben, a or mancher Lehrlingsarbeit in der Weiſe vorgenommen werden, daß der Name (oder Firmaſt r Wein e n r o v Vater hete, e gecheg ga e vor Allem vor einem und Wohnort desſelben angegeben wird. Nach Wer Fe

i Dr. j h n in 5 n h 2RegRath. und der bisher. Reg. Rath War Juſtus Golinski-Berlin nach 2/ monatlicher Lehrzeit angefertigt hatte. irgendwie beeinträchtigen zu laſſen, ſondern ſie ganz deutlich zu

ſie W I Senn e Wie in dine S d Per 8 d aaeh e kurzen Namens- und
gand ihrer Kunſt, in der Technik neuerdings gewaltig fort- ohnungsangabe bildet alſo kein Hinderniß für die Beförderſabrttbeſiser Richard Julius Pintſch zu Berlin iſt der Charakter geſchritten. Der Kurioſität halber hat einer einen Damen ung von Poſtkarten, wohl aber rin ein ſekettr ei Denn auf

t ig bis vierzig Jahren auf Pergament die Vorderſeite irgend etwas geſchrieben iſt, was außer den
r r geſreitetgrnrden t; e ren nrbt dorthin gehört. Sehr vielei undert Schritte erkannte man die falſche „Behauptung“. Un ute ſetzen das reiben, und ſei es i inAm 30. und 31. d. Mts findet auf Anregung des Vor heut ſchimmert durch den zarten Haartülk die Kopf za a
haut durch. Kein Menſch kann hier eine Perrücke ahnen. nach der Vorderſeite fort und erreichen durch dieſe vorſchrifts

i h u achsbüſte einen Bart aus widrige Benutzung der Poſtkarte nur, daß letztere überhaupte Angelegenheiten der Homöopathie, ſowie einzelnen Haaren geſteckt; derſelbe ſieht wie gewachſen aus.
eutſchen Homöopathen Verbandes berathen Albert Knöfflers Damenfriſuren ſind ebenſo kleidſam, wie ſauber dir

Es ſind zahlreiche Anmeldungen hierzu aus den e Albert Schulz's Puppenköpfe mit hiſtoriſchen nicht an und gelten für verloren, während ſie als nicht beſtell
z

ſcheitel, wie er vor drei

Anhängern der Homöopathie ſtatt, in Reimer-Berlin hat an einer W

ch im den Ruhm dieſer älteſten
n dir runde nen du er Sedolupe re e theke 5 feige ſtgggründerin t 58 Eiſenben die Stunden, Jahren noch mitthätig iſt. L. Meinecke laſſen die Kollegen enba anä 5durch ein Feſteſſen, ſowie den Beſuch der groß neidlos den Ruhm, nach wie vor der erſte Perrückenmacher en gnäle Tunnels

liſſements unſerer Reſidenz 2c. ſo angenehm als Berlins zu ſein. E. Dittrichs Haargaze von Menſchen

eſtalten. hagr iſt und bleibt ſeine tEin gutes Vorbeugungsmittel gegen Hitzſchlag meiſter Karl Schneider hat ſich in Paris 1880 ſogar die
x diejenigen, welche gezwungen ſind, viel auf der Straße zu goldene Medaille erobert.
n iſt es, ein angefeuchtetes und von Zeit zu Zeit an einem währt auch hier ſeinen alten Ruhm. Unter den Gehilfen ragt

wieder anzufeuchtendes Kohlblatt im Hute zu der Sohn des früheren Berliner Obermeiſters, Paul Meißner,
Dieſes Mittel hat ſich in Amerika mit ſeinen gewal mit einer grauen Montur hervor.

e e a n e e du Her behieEine Vierſener Familie ve gaze, W. Kellner bei Schneider Cölln mit einer grauen Damen dritte Perſonen bewirkt worden. Es hat ſich dabei her
ihriges Töchterchen dadurch, daß daſſelbe Kirſchen aß und errücke auf Geſtell von Menſchenhaar und W. Stammel bei ß in mdie Steine mit verſchluckte, was eine innerhalb 24 Stun- Hausmann in Köln mit einer federleichten Unterſtock- Friſur ausgeſtellt, daß das Zugperſonal in vielen Fällen g der

en mit dem Tode endende Darm-Entzündung zur Folge mit Stirnlöckchen für dünnhaarige ie H

riſuren beweiſen noch immer

Clement Contzen in Aachen be-

Damen. Die Herren Ver artigen verbrecheriſchen Handlungen durch Rei
atte. treter der Regierung intereſſirten ſich lebhaft für einzelne eigen und andere Perſonen vermittelſt Gewährung2 r u t ſhcki n n Wümliche n ſo z. V. är die gute ruelle erfährt, im Flecken Ja ab ri on H. Baruch in Köln, welche ganz Europa mit vſtecneweris ausgebrochen und micht nur, an Thieren, ſondern ſhren hiſtoriſchen und Nationalkoſtümen verſorgt. Dieſelbe be der betreffenden Königlichen Direktion ſ. Zt. den Ge
s an Menſchen bemerkt worden. Es ſollen bereits alle Vor ſchäftigt 1000 Arbeiter und ſtellt Alles, bis auf die Knöpfe eines richten übergeben und die Unterſuchung derſelben iſt in

Koſtüms, die dazu gehörigen Waffen ec, ſtreng hiſtoriſch und den meiſten Fällen abgeſchloſſen. Wie wir hören, iſt
national her. Ein anſcheinend unbedeutender Artikel hat nicht nur das betreffende Beamtenperſonal zu ſtrengen
Weißenfels in der ganzen Welt bekannt gemacht, die iſt eAn der unter Vorſitz des Herrn Geh. Hofrath ZahrnſtocheresJnduſtrie. Dieſelbe beſchäftigt daſelbſt Fabriken Strafen verurtheilt ein Schaffner erhielt z. B. wegen

i i eine umfangreiche Hausinduſtrie und ſelbſt Zuchthäuſer Vogel ſchwerer Beſtechung und Urkundenfälſchung, wegen wiederckernann in Dresden abgehaltenen gemeinſchaftlichen eere, Weihtanne 9 Linte lefern Zuchthäuſer. Voge

Sitzung des Ehren und des Ausſtellungscomitees der Gänſemäſter die Federkiele. So führt uns die Ausſtellung noch
manche dem Laien ganz unbekannte intereſſante Spezialinduſtrien nebſt Verluſt der bür

r r F gerlichen Ehrenrechte auffhrenmitglieder: Geheimrath Bär, Kreishauptmann v. 83 ans Ploudes a3 us aller Welt“ das Stück „Sechs

Landwirthſchaftliches.
Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, iſt auf dem Fiſch

Teucher und Schickert theil. Jn der Sitzung wurde u. A. auerfelde nächſt WienerNeuſtadt das vereinzelte Auf
mitgetheilt, daß bis jetzt 12 Ehrenpreiſe zugeſagt, ſowie treten des ColoradoKäfers conſtatirt.

erſonalien. Zimmer zugeſichert, das in den nächſten Tagen dort eintrifft. und Hamburg, gegen Fred Bolton, Theilhaber eiSe Ferneren ſtellt Lieutenant Krenzler, der gegenwärtig zur indiſchen Handelsſirma in London, an hier ge e e Teckuleſe

e Amtsperiode als Bürgermeiſter der Stadt Hettſtedt Kur in Genf weilt, der Ausſtellungskommiſſion zur Aus Herrmann beanſpruchte eine Schadloshaltung von nicht weniger

e d e e e e e e e ehe ed d Rob. Dſt Darunter ine ientin ſei wenig an einer GeldentſchädigunDie cearweglagadt ſind von z n befinden ſich Speere aus Uginda, Uſagara, Uſarame und Üganda, (ädigung gelegenſie wolle nur, daß, da ihre Verlobung mit Hrn. Bolton in
ferner Bogen vom Njaſſaſee (Kunde) aus Uganda ec., ein Köcher Hamburger Zeitungen angezeigt worden ſei, ihre Freunde und„N ichts- i d d d mit 12 vergifteten Pſellen (Corowano Vr. Junker), 5 von einem Bekannten in Deutſchland erfahren, daß die Verlobung nicht

e n e e eſchnihtePfelle arabſchesſchwerter durch ihr Verſchuiden ſondern lediglich burch die Unbeſint i
erter. Somalimeſſer und Kriegskeulen aus keit ihres Bräutigams aufgehoben wurde. Der Advokat des

W g. ſWöng e re der Aedg ten e ter e trag leid, Geh. Reg Rath v k ch einen ga onderen erleihen, jedenfalls liefert ſie gegebene Heirathsverſprechen nicht einlöſen zu können. Die2 Sandrat gr. en h Waieigie r Welg wiederum einen neuen Beitrag zum ethnographiſchen Studium junge Dame treffe nicht die mindeſte Schuld und er ſei bereit,
ihr jede nur mögliche Genugthuung zu gewähren. Es kam

achausſtellung der ſchließlich ein Vergleich z tande, wonach die Jury der
tung von 2000 Lſtr. zuſprach.

Poſt, Telegr Telephon.Bekanntlich darf a auf den Vorder-

Heyden des Meiſters läuterung iſt der Zweck dieſer Beſtimmung, die Aufſchrift nicht

nen Worten oder Namensunterſchriften von der Rückſeite

nicht abgeſandt wird. So kommen dieſe unzuläſſigen Poſtkartendurch e eigene Schuld der Abſender am Beſtimmungéorte

bare Sendungen behandelt werden.

Unter der Ueberſchrift: „gzur Warnung“ wird
der „Halliſchen Ztg.“ geſchrieben
In dem Bezirke einer Königlichen Eiſenbahn Direktion

ſind im vergangenen Jahre wiederholte Unterſchlag-
ungen von Fahrgeldern ſeitens des Zugbe-

Der Kölner Ober-
T

iter den Lehrlingen e entdeckt worden, welche hauptſächlich
amenſcheitel auf Haar urch Verabfolgung bereits benutzter Retourbillets an

ende

von Geldgeſchenken angeſtiftet iſt. Die Sache wurde

Holz, die böhmiſchen j holter Verbrechen im Amte und mehrfacher Unterſchlag
ung eine Gefängnißſtrafe von insgeſammt 3 Jahren

4 Jahre ſondern auch gegen diejenigen Perſonen,
welche durch Geldgeſchenke die Beamten verleitet hatten,

ſind ſchwere Strafen ausgeſprochen worden. Dieſe be-
dauerlichen Vorgänge werden eine Lehre ſein, auch füru u

ſolche Reiſende, welche bisher kein Bedenken gefunden
haben, ſich die Billetveruntreuungen des Fahrperſonals

auch mehrere Staatsmedaillen in Ausſicht geſtellt wurden.
Die Stadt Dresden hat 3000 Mark für Preiſe ausgeſetzt.

Die japaniſche Ausſtellung in Ulm verſpricht groß-

mittheilt, von dem bekannten Japanmaler

Gerichtszeitung.
Das Middleſſex SheriffsGericht einheitlicher Frachten und Gebührenbeſtimmungen für die Vieh

Klage wegen gebrochenen beförderung fühlbar hervor, weil die auf den verſchiedenenter ne heſchaftigle' ar Sagnad etſt Geſtern wurde, wie der „Schwäb. Merkur“ e igte am Sonnabend einerin zu werden. Gef Baron Seidlitz in Eheverſprechens, welche Earlotta
München ein in europäiſchem Geſchmack gemaltes japaniſches die Tochter eines angeſehenen deutſchen

zu Nutze zu machen.
Jm deutſchen Eiſenbahnverkehr tritt der Mangel

uliana Hierrmann, Landesbahnen beſtehenden verſchiedenen Beſtimmungen hierüber
aufmanns in London i zu den mannigfachſten Weitläufigkeiten und Schwierigkeiten Ver

.,mnCuueooemaeeä
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zuf ſein Begriffsvermögen ein, daß es ihm ſchien, als fielen ſie thatſächlich über
n her. Die fernen Verge glaubte er mit der Hand erreichen zu können, und
die Perſonen und Gegenſtände, welche ihn umgaben, ſchienen ihm buchſtäblich in

die Augen zu ſchlagen. AhGolfin beobachtete dieſe Erſcheinungen mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit.
Dies war der zweite Fall der Operation eines Blindgebornen, den er Gelegenheit
gehabt hatte zu beobachten. Die Andern wagtenkes kaum, ſich ihrer Freude hin
ugeben, ſie waren zu beſtürzt und erſchreckt durch die aufregende Wirkang, welche
ieſe erſte Ausübung der Sehkraft bei dem Patienten hervorgebracht hatte. Für
Pablo ſelbſt war es eine Reihenfolge entzückender Verſuche. Seine Nerven und
ſeine Einbildungskcaft waren jedoch dadurch ſo ſehr gereizt worden, daß der
Arzt dringend Ruhe empfahl.

„Nun“, ſagte er lächelnd, „für heute haben Sie genug geſehen. Sie können
nicht aus der Dunkelheit in das Licht treten, in das weite Reich der Sonne, wie
Sie in ein Theater gehen würden. Dies iſt eine neue Geburt, die ebenſo wohl
Schmerzen, wie Freuden in ſich ſchließt.“

Allein der junge Mann war ſo begierig, ſeine neugefundene Fähigkeit noch
innal zu verſuchen, daß Golfin einwilligte, ihm nochmals ein kleines Guckloch
in die äußere Welt zu öffnen, wie er ſich ausdrückte.

„Meine ganze Seele“, ſagte Pablo, indem er verſuchte, ſeine erſten Eindrücke
u ſchildern, „ſcheint ſich in Schönheit zu baden, einer Schönheit, von der ſie ſich
ie zuvor hatte träumen laſſen. Was waren das für Dinge, welche auf mich

einſtürzten und mir Angſt machten? Es war das Empfinden der Größe und
des Raumes, welche ich früher nicht begriffen hatte oder doch nur in ſehr unvoll
kommener Weiſe, und das jetzt klar und erſchreckend auf mich eindrang, als ſei
ich auf die höchſten Berge hinaufgeſchleppt und dann wieder in den tiefſten Ab-
grund hinabgezogen worden. Es iſt alles groß und herrlich, aber es macht mich
jttern und doch möchte ich es nochmals fühlen. Alle die Schönheit und Herr-
lüchkeit, welche ich erſchaut, hat mich verwirrt und gedemüthigt, es war, als ob
eine heitere, majeſtätiſche Allgegenwart ſich zu mir herabbeugte. Das ganzeWeltall ſchien auf mich einzuſetnen ich war überwältigt und von Schrecken

ergriffen, der Himmel erſchien ein weiter Raum, wachend, lauſchend, es iſt nicht
Worten wiederzugeben. Es war eine Leere, aber voll wunderbaren Ausdruckes.Alles, Erde, Luſt und Berge, ſah mich an, kam auf mich zu aber es war

alles ſo kalt, ſo groß und ernſt. Laßt mich etwas Zartes, Sanftes und Lieb
liches ſehen Nelal Wo iſt Nela?“

Golfin nahm ihm nochmals die Binde ab, und nachdem er ihm eine paſ-
ſende Brille gegeben, erlaubte er ihm, ſich frei umzuſehen.

„Oh, iſt das Nela? Gütiger Himmel!“ rief Pablo wie bezaubert aus.
„Es iſt Deine Couſine Florentina.
„Ah“, ſagte er verlegen erröthend. „Alſo das iſt meine Couſine? Jch hatte

keine Ahnung davon, daß jemand ſo ſchön ſein könne. Oh Gott, ich danke
Dir, daß Du mir die Fähigkeit gegeben, etwas ſo Schönes ſehen zu können.
Couſine Fflorentina, Du biſt wie die lieblichſte Muſik, wie die Verkörperung einer

Eöſtlichen Melodie. Und Nela, wo iſt ſie S
„Du wirſt noch Zeit genug haben, ſie zu ſehen“, ſagte Don Franzisco über-

zlücklich. „Aber jetzt verſüche, ruhig zu ſein.“
„Florentina, Florentina!“ wiederholte Pablo aufgeregt. „Was liegt in

deinem Geſichte, das mich empfinden läßt, als leuchte der Geiſt Gottes daraus
ſervor? Ah, endlich weiß ich nun, wie die Engel ausſehen, und Deine Kleidung,

Deine Hände, Dein Haar erfüllen mich mit einer neuen, mir fremden Bewegung
Was kann das ſein?“

„Er fängt an, die Farben zu unterſcheiden“, murmelte Golfin.
„Es iſt mir, als ſäßeſt Du im Jnnern meiner Augen“, fuhr Pablo fort.„Du ſcheinſt ein Theil meiner Gedanken geworden zu ſn, und Dein Anblick

ergreift mich wie eine Erinnerung aber eine Erinnerung an was? Jch habe
vorher nichts und Niemand geſehen. Sollte ich ſchon gelebt haben, ehe ich in
dieſe Welt gekommen Jch weiß es nicht. Aber ich kannte Deine Augen. Und
Du, Vater, wo biſt Du? Jch habe Dich geſehen, ja ich habe Dich mir vorgeſtellt

Du biſt grade ſo, wie das Bild, welches ich geliebt habe. Und nun mein
Onkel? Du biſt meinem Vater ſehr ähnlich. Aber wo, wo iſt der theure, gute
Doktor Golfin? Gott ſegne ihn.“

„Hier, mein lieber Patient“, ſagte der Arzt vortretend. „Hier bin ich, ſo
häßlich wie die Sünde. Da Sie nie weder einen Löwen noch einen Neufound-
länderhund geſehen haben, können Sie keine Jdee von dem Stile meiner Schön-
W Aber man ſagt, daß ich dieſen beiden edlen Thieren auf's Haar

leiche.“s „Jhr ſeid alle gute, liebevolle Seelen!“ ſagte Pablo. „Aber meine Couſine

iſt die hübſcheſte oh, bei Weitem die hübſcheſte. Aber Nela, um des Himmels-
willen, wo iſt Nela?“

Sie ſagten ihm, daß ſein Lazarillo ſich nicht im Hauſe habe ſehen laſſen,
und daß man viel zu ſehr beſchäftigt geweſen ſei, um ſich nach ihr zu erkundigen.
Bei dieſem Beſcheide gerieth er in die höchſte Aufregung, Alle bemühten ſich, ihn
zu beruhigen, und weil man fürchtete, daß ein Fieber eintreten könne, überredeten
ſie ihn, zu Bette zu gehen und zu verſuchen zu ſchlafen.

Am folgenden Tage war er ſehr angegriffen, aber ſeine kräftige Natur
trug den Sieg über alles davon. Er verlangte nach einem Glaſe Waſſer, und
als er daſſelbe ſah, rief er: „Es iſt mir bei dem bloßen Anblick des Waſſers
ſchon, als tränke ich es.“

Seine Aeußerungen über alles, was er ſah, waren ebenſo lebendig wie
ausdrucksvoll. Ein Schmetterling, welcher ſich in ſein Zimmer verirrte, entzückte
ihn, wogegen er eine Flaſche mit Tinte abſcheulich fand, obgleich ſein Vater
ihm erklärte, daß dieſelbe nöthig ſei, um Tinte zum Schreiben darin aufzubewahren.
Als man ihm zwei Kupferſtiche zeigte, deren einer eine Kreuzigung, der andere
aber Galathea in einem Muſchelwagen, umgeben von Tritonen und Nymphen,
darſtellte, zog er den letzteren zu Florentina's Entrüſtunz vor, die ſich das Ver
ſprechen gab, daß ſie ihn lehren wolle, geheiligte Sachen allen profanen Dingen
vorzuziehen. Als er die Mägde und andere Frauen des Ortes ſah, war er ver
ſtimmt, wenn er unter ihnen häßliche Geſichter bemerkte. Jn der That, die
Schönheit ſeiner Couſine machte ihn gegen alle anderen Frauen gleichgiltig.
Trotzdem aber wünſchte er ſie alle zu ſehen. Seine Neugier war wie ein ver-
zehrender Durſt, den nichts ſtillen konnte. Jeden Tag war er indeſſen bitter
getäuſcht, daß er Nela niemals ſah, aber er war ſo gern in Florentina's Geſell
ſchaft, daß ſie ihn kaum einen Augenblick verlaſſen durfte.

Am dritten Tage ſagte Golfin zu ihm: „Sie haben bis jetzt eine große
Menge Dinge kennen gelernt, nun müſſen Sie auch ſich ſelbſt ſehen.“

Er brachte einen Spiegel, und Pablo ſah hinein.
„Das bin ich!“ rief er mit unbefangener Bewunderung. „Man ſollte es

kaum glauben. Wie bin ich in dieſe harte, ruhige Waſſerfläche hinein gerathen?
Was für ein wunderbares Ding doch das Glas iſt. Aber wahrlich, ich bin kein
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anlaſſung geben. Der ſtändige Gebührenausſchuß hat ſich nebſt
den deutſchen Bahnen mit dem Gegenſtande eingehend beſchäf
tigt und der eigens beſtellte Unterausſchuß des erſtern Anträge
r Einführung empfohlen, denenzufolge die Frachtberechnung
ür Viehbeförderung nach dem Flächenraum des zum Verſandt
benutzten Wagens nach den betreffenden heutigen Grundpreiſen
berechnet werden ſoll. Darnach wird die beſtehende Fracht-
berechnung für halbe Wagenladungen abgeſchafft, außerdem noch
eine ganze Reihe Einzelbeſtimmungen beantragt. Sämmtliche
Anträge bedürfen zunächſt der Zuſtimmung des ſtändigen Aus
ſchuſſes und dann noch der Genehmigung der Hauptverſamm
lung der deutſchen Eiſenbahnen.

Magdeburger Börſe, 19. Juli.

Deichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 GBuckauer Eradt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 G
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. S

885 1886
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

a t. 300 M. vollge ahlt 25 516,90 Gdo. 2737 p. St. à 3000 M.mit 20 Kinzahlung 205 180 3300,00 Gdo. er.-Actien p. St. à 1500mit 40 Einzahlung 0 1 445,00 Gdo LebensVerſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 Sdo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 360 790,00 Gin

1885 1880
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 13 241,00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4 4 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 97,00 BDeſſauer Gas Actien 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22 S w

ette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 22 2Leop ver. chem. Fabr. St. Actien 4 5 wer i
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7

do. Bankverein-Antheile. 4 42 109,10 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 10 144.25 G
do. BergwerksActien 4 1 25do. do. Sktamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbankActien 5 47)3do. traßenbahn-Actien 4 9 9 208,00 Gdo. eater- Ackien 3 7Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 I 107,00 G

le Buckhqu-Actien 0 D 91,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien. 4 15 75
do. do. StammPrior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 14 10 178,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 s S v7,00 G
do. do. Stamm Prior. 6 S

Vörſennachrichten.
Berlin, 19. Juli. Die Börſe hatte Anfangs heute wieder

eine flaue Haltung; ſie beruhigte ſich aber bald, zumal ſtarke
Deckungskäufe eine ſtärkere Deroute hinderten. Das Geſchäft
war wenig umfangreich.

Wafſſerſtände vom 18. bis 20. Juli.
Wafferſtand der Sgale an der Schleuſe bei Halle am 19.

Müller mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor und Lieutenant d. R. Paul
Laddey (Cöthen). Frl. Emma Weſthoff mit Hrn. Fritz Bodlé
(Schönebeck a. E. Bonn a. R.)

Geboreu: Ein Sohn: Hrn. Ferd. Pille (ReudnitzLeip
zig). Hrn. Ferdinand Weiſe jr. (Magdeburg). Hrn. Eduard
Donnerberg (Ummendorf).

Eine Tochter: Hrn. Premier- Lieutenant Goss (Koblenz).
Hrn. S Günther von Blankenburg (Liegnitz).
Hrn. Freiherrn Wilhelm Riedeſel (Gelnhauſen).

Geſtorben StatiousAſſiſtent a. D. Friedrich Franz Hille
r Major a. D. Freiherr von Stoſch (Namsſau).

econde Lieutenant d. R. Alfred Kießling (Nordhauſen). Gene-
hfentenant z. D. Edmund Freiherr von Hanſtein (Rothen-

ach).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder

ſahrlaſtgen Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung
der Jſolatoren mittels Steinwürfe u. ſ. w. ausgeſetzt. Da
durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphenanſtalten
verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die durch
das Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen
wegen dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß Demjenigen, welcher die
Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der Tele

e W derart ermittelt und zur Anzeige re daßieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können,
bis zur Höhe von funfzehn Mark in jedem ein

zelnen Falle aus den Fonds der Reichs Poſt und Telegraphen
verwaltung werden gezabhlt werden. Dieſe Belohnungen werden
guch dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen wegen jugend
lichen Alters oder wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich
nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich
ausgeführt ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu be
lohnenden Perſonen verhindert worden iſt, der gegen die Tele
n r verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Be
trafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das deutſche
Reich lauten:

s 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Tele
raphenanſtalt vorſätzlich Handlungen begeht, welche

Dienstag, den 2. Auguft er. Nachmittag 5 Uhr

Löbnitz a Linde. rig

Brüderconferenz.
Mittwoch, den 3. Auguſt er. Vormittag 8 Uhr

Abendmahlsgottesdienſt. lus

7 onnemHandw.-Meister- Verein
Freitag, den 22. Juli Die HalliſU V. Abonnement Concert ſcheintim „„Hofjüger““. [11881 in erſter AAnfang S Uhr. Der Vorſtand ritags 11

Kri übniss- Vereinrieger-Begräbniss- Verein
Zur Beerdigung des Kameraden Teleygo

Julius Hertzbergam Donnerstag den 21. Juli er., tritt der Verein pünktlich
Nachmittag “4 Uhr im Vereinslokale an. s

Der Vorſtand.
J. A. Trautmann.

Familien Nachrichten.
Anna Toepfer,
Hermann Schulze

Verlobte

im Juli 1887. Ulse
Die Verlobung unſerer Tochter Anng mit Herrn Gustav

Graere, Lehrer in Halle a. S., beehren wir uns hiermit ſtat ung
beſonderer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. tie n

Hohenmölſen, den 20. Juli 1887.

Verlobungs- Anzeige.

Guſtav Gorbauch und Frau.

Nach einigen Wochen ſchweren Leidens verſchied trägern.
geſtern zu Lunzenau unſer lieber Gatte und Vater e
Herr Reinhold Wünschmann,

Friedensrichter und Maſchinenfabrikant.

Juli Abends am Unterhaupt 1,80 Meter, am 20. Juli Morgens
am Unterhaupt 1,76 Meter.

Waßferſtand der Saale an der Königlichen Schiffs. Sperre hiermit aufgehoben.
Schwerz, den 10. Juli 1887.

Der Arjleporſtever.
ſchlenſe bei Trotha am 19. Juli Abends am neuen Unterhäupt
1.84, am 20. Juli Moxgens am neuen Unterhaupt 1,72 Meter.

ie Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören. Leipzig, den 19. Juli 1887. [11803wird mit Ggfaängeiß von einem Monat bis zu drei Die trauernden Hinterlaffenen. P

ahren beſtraft. Beilage zs 318. er en e u dine r R uveegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe Handlungen begeht,welche die n dieſer Anſtalt verhindern oder Statt beſonderer Meldung. wiederhol
ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder Heute Vormittag wurde meine theure Frau, unſere geliebte d Jnmit S aeſtrefe kg ändert Park beſtraft. ſw. er, Mtden je

alle a. S., den 16. JuniKaiſerliche Ober Poſtdtrektion. al Louise Rupprecht geb. Voigtel am de
Geheime Poſtrath. [11867 nach langjährigen Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. Der n
gez. Rraung. J. Hettſtedt, den 19. Juli 1887. [11856 lediglich a

Auf dem Ritterguts und Schäſferei-Gehöfte zu Rohen- Sanitätsrath Dr. Rupprecht weitere Vo
thurm iſt die Lungenſeuche erloſchen, und wird daher die S im Namen der Hinterbliebenen. geſetzlichen

[11858 Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach langem, ſchweren Leiden I man regie

meine gute Frau 8 u dieſemAuguste Hindersin geb. HahnStraußfurt 1.35. Magdeburg 0,90. Dresden 1,40
i ufſig 0.42.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.er ntw oxtliche Redakteure, ſanmtlich zu Halle: Die im Grundbu

Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze.für Lokales. Provinzielles und Theater Louis Lehmann für n Gerichtsſtele vier verſteig
den Handels Börſen- und Jnſeratentheil.

Familien Nachrichten.
Verehelicht Hr. Rudolph Ritter mit Helena Seeger (Leip

ig. Calbe a. S.). Hr. Bruno Heßmann mit Selma Martin
aue bei Flöha. Stollberg im Erzgeb,). Hr. Otto Arnold

mit Eliſabeth Tümmler (Neuſch önefeld. Leipzig).
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häßlicher Burſche. Was ſagſt Du, Couſine? Und Du, wenn Du Dich hierin
iehſt, ſiehſt Du Dich da eben ſo hübſch wie Du biſt? Nein, unmöglich. Siehn nen wirſt Du Dein Bild finden, und wirſt glauben, einen

Engel zu gewahren, wenn Du nur Dich ſelbſt ſiehſt
Als er an jenem r r m r n und ſie ihm die kleinen Hand-

reichungen leiſtete, deren er bedurfte, ſagte Pablo:e mein Vater las mir einen Abſchnitt aus der Geſchichte über
Chriſtoph Columbus, den Entdecker einer neuen Welt vor. Jener Seefahrer
öffnete die Augen der alten Welt, ſo daß ſie eine andere, weit ſchönere ſahen.
Jch kann ihn mir nicht anders vorſtellen, wie als einen Mann gleich Theodoro
Golfin, und Europa erſcheint mir wie ein Blinder, dem Amerika und ſeine
Wunder gleich einer Offenbarung des Lichtes geweſen ſind. Nun, auch ich habe
eine neue Welt geſehen. Du biſt mein Amerika, Du biſt jene ſchöne liebliche
Jnſel, wo Columbus zuerſt den Fuß an das Land ſetzte. Er ſah niemals das
n mit ſeinen unermeßlichen Wäldern und rieſenhaften Strömen, und viel
eicht habe auch ich das Schönſte von allem nicht geſehen.“ Er brach ab und

ſaß in tiefe Gedanken verſunken da, dann fragte er plötzlich: „Wo iſt Nela?“
„Jch weiß nicht, was mit dem armen Kinde vorgegangen iſt“, ſagte Floren

tina. „Es ſcheint, als wolle ſie Dich nicht ſehen.“
„Sie iſt ſehr blöde und ſcheu“, erwiderte Pablo. „Sie fürchtet uns zu be

läſtigen. Florentina, ich muß Dir im Vertrauen ſagen, daß ich ſie innig liebe,
und Du wirſt ſie auch lieben. Jch hege den ſehnlichſten Wunſch, meine kleine
Gefährtin und Freundin zu ſeben.“

„Jch werde mich morgen früh nach ihr umſehen.“
„Ja, das thue, aber bleibe nicht zu lange aus. Wenn ich Dich nicht um

mich habe, fühle ich mich ſehr einſam. Jch habe mich an Deinen Anblick ge
wöhnt, und dieſe drei Tage ſind Jahrhunderte des Glückes für mich geweſen.
Beraube mich um keine Minute. Geſtern Abend ſagte mir mein Vater, daß,
nachdem ich Dich geſehen, ich niemals danach trachten dürfe, eine andere Frau
anzuſchauen.“

„Welch ein Unſinn!“ rief das Mädchen erröthend aus, „es giebt eine Menge,
die weit hübſcher ſind wie ich.“

„Nein, nein, ſie ſagen alle, das ſei nicht der Fall!“ erklärte Pablo lebhaſt,
indem er ſeine verbundenen Augen nach ſeiner Couſine wandte, als könne er ſie
trotz der Binde ſehen. „Sie hatten mir das ſchon früher geſagt, aber ich konnte
es nicht glauben, aber nun, wo ich die Welt geſehen und weiß, was Schönheit
iſt, glaube ich es ja gewiß, ich glaube es. Du biſt wahrhaft reizend, es kann
niemand ſchöner ſein wie Du. Gieb mir Deine Hand,“ und er erfaßte dieſelbe
begierig.Ich muß jetzt ſelbſt lachen,“ fuhr er fort, „wenn ich an meine unſinnige

Eitelkeit denke, mit der ich in meiner Blindheit verſuchte, mir einen richtigen
Begriff von dem Ausſehen der Dinge zu machen, ohne dieſelben je geſehen zu
haben. Jn meinem ganzen Leben werde ich nicht vergeſſen, welch eine Ueber
raſchung die Wirklichkeit für mich war. Wirklichkeit! Oh, der Mann, welcher
ſie nicht kennt, iſt in der That blind, ein vollſtändiger Jdiot. Florentina, ich
war ein ſolcher.“

„Nein, Vetter, Du warſt immer ſehr geſcheidt und biſt es noch. Aber rege
Dich nicht mehr auf. Es wird bald Zeit für Dich, zu Bette zu gehen. Doktor
Theodoro hat mir beſonders anbefohlen, Dich ſo ſpät nicht ſprechen zu laſſen,
weil es Dich vom Schlafe abhält; wenn Du nicht ſtill biſt, muß ich gehen.“

2 usverſteigerung Dieſe r r erlaube mir nur auf dieſem Wege
e von Merſeburg, Band XIV., Blatt

Manse geb. Kundt
9 Uhr v ſchwerem Leiden ſtarb heute Nachmittag im Diakonſſſen

Merſeburg, den 18. Juli 1887.
Königliches Amts Gericht.

Neinstedter Jahresfegt.
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chubart aus Ballenſtedt. An

iger Lange, P. Hoffmann.
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Mittwoch, den 3. AVerlobt: Frl. Hedwig Krüger mit Hrn. Königl. Forſt eſtpredigt: Schloßpfarrer
kaſſenRendanten Carl Fincke (Neubrandenburg). Frl. Emma ſprachen: P. Sehäele, Dompredige

im Alter von 63 Jahren.

allen Freunden und Bekannten mitzutheilen.
Giebichenſtein, 20. Juli 1887.

W. Hindersin.
[11863 haus unſere innig eliebte Tochter und Schweſter

uise Glimser.
Um ſtilles Beileid bitten [11886Halle, den 19. Juli 1887.

die trauernden Hinterbliebenen.
„„Allen Freunden und Verwandten danke ich hiermit her

lichſt für das ehrende zahlreiche Geleite, wie für die vielen Be
weiſe der Theilnahme und der reichen Blumenſpenden bei dem
geſtr e Begräbniſſe meines geliebten Mannes. [11861

aguhn, 19. Juli 1887.
Minna Naumann geb. Jaenicke.
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(19) Romanbeilage zu Nr. 167 der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. Marianela. [Nachdruck verboten.
Nela zitterte an allen Gliedern, kalter Schweiß bedeckte ihre Stirn, und ing

Golfin fühlte, daß ihre Hände eiſig kalt waren, während ihr Puls heftig ſchlug;
er ſchrieb men dieſen phyſiſchen Zuſtand ihrer inneren Erregung zu und ihre net
Hand feſter faſſend, wiederholte er: „Komm, es iſt kalt hier.“ üchen

Seine Macht über ſie war ſo groß, daß ſie ſich erhob und eine kleine Wir
Strecke neben ihm herging. Doch plötzlich hielt ſie an und ſank auf die Kniee. daß dieſ

„Oh, Sennor!“ rief ſie in Todesangſt. „Nehmen Sie mich nicht mit.“ nach ei
Sie war furchtbar blaß und ſah wie von körperlichen und iſtgen Leiden J treffend.

gebrochen aus. Golfin verſuchte ſie emporzuziehen, aber ihre hülfloſe Geſtalt e
hatte alle Kraft verloren. Es war klar, ſie mußte getragen werden. g die

„Eines Tages,“ ſagte Golfin, „es iſt noch nicht lange her, nahm ich Dich deutſche
faſt an dieſer ſelben Stelle auf meine Schultern, um Dich zu tragen. Es ſcheint, V üegt die

daß ich es heute wieder thun muß. ihrem erEr hob ſie in ſeine Arme auf, ihr heißer Athem brannte ſein Geſicht. Sie
ſank immer kraftloſer in ſich zuſammen, dahinſterbend gleich einer Pflanze, welche Ven Wer
man aus dem Boden geriſſen und deren Wurzeln bloß gelegt waren. Vaarenv

Als ſie ſich Aldeacorta näherten, fühlte Golfin, wie wieder einiges Leben ſehr
in ſeine todtenähnliche Laſt zurückkehrte. Nela erhob den Kopf und ſtreckte ver r eklav
zweifelnd die Arme aus, aber kein Wort kam über ihre Lippen.

Sie erreichten das Haus, alles war drinnen ſtill. Ein Dienſtmädchen kam
ihnen entgegen und führte ſie auf Theodoro's Wunſch geräuſchlos in Florentinas

immer.gi Florentinag war allein. Bei dem Scheine einer faſt verlöſchenden Lampe

kniete ſie am Boden, die Ellbogen auf den Sitz eines Stuhles geſtützt betete ſie,
ganz in Andacht verſunken. Sie erſchrak, als ſie zu ſo ſpäter Stunde einen
Mann an ihrer Thür erblickte, aber ihr Schreck verwandelte ſich in Ueberraſchung,
als ſie die Bürde gewahrte, welche Golfin in ſeinen ſtarken Armen trugs.

Sie war zu en ein de den da en als der Doktor vorſorglich
ine Laſt auf das Sopha niederlegte und dabei ſagte:fein e 95 ich habe ſie t Was ſagen Sie dazu? Bin ich nicht

ein guter Schmetterlingsjäger

Zwanzigſtes Kapitel.

müſſen, u
vermeider
führung d

Eine neue Welt.

ir müſſen jetzt einige Tage zurückgehen.s ehe wolſie n erſeen Male die Binde auf wenige Augenblicke
von Pablo Penaguilas Augen entfernte, ſtieß dieſer einen Angſtſchrei aus. Er
ſchrak vor allem zurück, was er ſah. Er ſtreckte die Hände wie abwehrend aus,
als ob, indem er einen Gegenſtand wegſchiebe, auch die andern ſich mehr von
ihm entfernen würden. Der lichte Raum erſchien ihm wie eine ungeheure rohem
in welcher es ihm vorkam, als müſſe er hinfallen, und der Jnſtinkt der Selbſt Guf

ieß ihn die Augen ſchließen, um ſich wieder ſicher zu fühlen. Jnr der Arzt und die anderen Anweſenden überredeten ihn zu rm
einem nochmaligen Verſuche, denn alle waren von Spannun erfüllt.
Er öffnete die Augen wieder, aber ſeine Angſt war dieſelbe. Die Bilder alles ede un
deſſen, was er ſah, drangen mit ſolcher Gewalt und Verwirrung ſo ſtürmiſch enmen
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